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Ein vorsichtiges Äbtasten

. Die Erklärung , die Reichskanzler Brüning am Donnerstag für
J
-ttio schwache und von innen aus stark bedrohte Regierung im
^ eichsta« abgegeben hat , war gemessen an den früheren Reden
®<s Reichskanzlers in ihrem einleitenden Teil bemerkenswert be-
Heiden. Während Herr Brünin « früher für seine Regierung in
Anspruch nahm , dag fie die finanziell « Ordnung wieder hergestellt
»»be , hat er am Donnerstag lediglich erklärt , durch die Notver -
" dnungen sei der erste Schritt zur Milderung der finanziellen
Schwierigkeiten gemacht worden. Zu dieser vorsichtigen Zurück-
Altung hatte Herr Brüning umso mehr Veranlassung , als ihm
“’e schwere Ausgabe oblag , auf die Last für das deutsche Volk hin -
^ weisen , die der 14 . . September ibm auferlegt hat . Wenn seit
"ein Wahltage die Geld- und Kreditverhältnisse in Deutschland
M ungeheuer verschlechtert haben , Kapital - und Steuerflucht rie-
stnhaft angewachsen sind , Verzagtheit und Kleinmut weiter um
l'ch gegriffen haben und durch die Vertrauenskrise die Finanzen
°uf das schwerste geschädigt wurden , die Zahl der Arbeitslosen ge¬
waltig erhöht worden ist , so ist das die Rechnung für das An¬
wachsen der Nationalsozialisten , zu dem die falsche Spekulation

Regierung erheblich beigetragen bat .
Der Reichskanzler hat aus der Bereitwilligkeit , durch einen 525

, ^ lliönen-Kredit die Ueberwindung der finanziellen Schwierig¬
sten zu ermöglichen, gefolgert , man solle im Innern dasselbe
vertrauen zur deutschen Wirtschaft und Regierung haben , das
!" °n ihm jenseits der Grenzen entgegenbringt . Das wäre sicher-
" ch wünschenswert, aber di« Zusammensetzung des Kabinetts als

sein Programm machen das - recht" schwer. Das gtttnmch kür
7^ Darlegungen des Reichskanzlers , die im allgemeinen nur wie¬
derholten , was durch frühere Veröffentlichungen bereits bekannt
War. Wie soll Vertrauen zur Regierung entstehen, wenn zwar
" an Arbeitslosen ausreichende Unterstützung versprochen wird,
^ aichzeitig aber die Leistungen herabgesetzt und die Zuschüsse des
? ° ichs im nächsten Jahr zur Erwerbslosenfürsorge eingestellt wer-
7*" sollen? Man wird dagegen einwenden , die Regierung beab-
Mige durch ihre Mahnahmen die Arbeitslosigkeit zu verhindern ,

man sieht nicht recht , wie das erreicht werden soll . Wenn
großzügige Arbeitsbeschaffung kein Geld vorhanden ist , wenn

■'e Finanznot der Gemeinden erhalten bleibt und wenn gar in-
'
^ lge xiner schlechten Handelspolitik die Ausfuhr deutscher Fertig -
^ »gnisse auf noch gröhere Schwierigkeiten stützt als bisher .
Der Reichskanzler bat versichert , die Regierung wolle keine

Ädernde Senkung des Reallohnes . Ihr Ziel sei die Anpassung
deutschen Preise an die sinkenden Preise des Weltmarktes . Es

C| eine Senkung der Produklionslasten notwendig , die vorüber -
^ nd auch eine Senkung der Nominallöhn « bedinge. Trotz
M>eruder kommunistischer Aufforderungen hat der Reichskanzler

nicht zu dem Schiedsspruch in der Berliner Metallindustrie gr-
^
ntzert . Sollte er der Meinung sein, daß die Regierung sich nicht

die Verbindlichkeitserklärung festlegen dürfe , und datz ein Ab-
uu der Löhne vor einer durchgreifenden Senkung der Preise nicht

^
»slich je ; , j0 wäre das sehr zu begrützen . Leider aber sagte er

Stüber nichts. Hier ist überhaupt eine der anfechtbarsten Stellen
V,

® Wirtschafrsvrogramms der Regierungserklärung . So ersreu-
' es ist , datz die Regierung eine Vprozentiae Ermäßigung der

^
»dlenvrxijx durchgesctzt hat , so fragt man sich, warum tritt diese

»Mäßigung erst am 1 . Dezember ein , warum folgen nicht die'stnpreise , warum bleibt die Preissenkung auf vielen anderen
- »seten aus , warum plant die Regierung Matznahmen, die zur
^ dübnng der Preise , besonders der Lebensmittel führen können. . . .

5^ iübren müssen ?
-Rit

«ol ' t - ttesonderem Interesse hat die Oefsentlichkeit auf den außen-
^ " kchen Teil der Regierungserklärung gewartet . Wenn sie ver»
we ^ Deutschland wie bisher den Weg des Friedens gehen
^

r»e ' eine Politik der Abenteurer ablehnt , so verzeichnen wir
Genugtuung . Gewitz sind Zweifel berechtigt, ob Deutsch -

vbm
**' c Reparationszahlungen , die der Poungplan ibm auferlegt ,

itfraftr
1 ^ niedriger sind als früher , auf die Dauer ohne wirt -

i 6
'
n - ’^ e und soziale Störungen tragen kann. Aber gerade die-

*|es
' !

>!«
n ’ Ermätzignng der Reparationslasten im Interesse

sg- putschen Volkes wünschen und erstreben, haben jeden Schritt
er sfQm zu prüfen , ob er diesem Ziele wirklich dient , oder ob
sei » ^ das Vertrauen in Deutschlands Wirtschaft erschüttert und

Kredit verschlechtert .
die

^
nt

r öas Schicksal der Regierung Brüning wird am Samstag
der iß

*f^ etbu„ fl fallen . Voraussagen lätzt sich nichts . Zwar hat
' t^ QU'̂ ct stin Einverständnis mit der Ueberweisung der

und der Anträge auf ihre Aufhebung an eine»
er „ fl jj .

bes Reichstags erklärt . Auch Abänderungen , von denen
fty tj

»edings wünscht , datz sie das ganze Gebäude nicht zum Ein -
teier,

°5' l,ßcn faßen , hält er für möglich . Ob die Regierungsvar -
"och

urit der Regierung übereinstimmen , stebt allerdings
bIeibt ■̂ Aber selbst wenn diese Klivven umschifft werden,
^ itzts Existenz der Regierung bedroht . Nach den allgemeinen
' mMo

" ' "6 '" ' *' *« «» l ' egen auch Anträge auf Mitztranen gegen
^ onrn,

°
Minister , z . B . gegen Eurtius . vor . Und da neben dem

die p
Uß , 'ten . den Nationalsozialisten , den Deutschnationalen auch

^ ttr+iA
1
^r ®?lto<irtci des Herrn Schiele vielleicht auch sogar die

Njj^ ^ ^ ^dartci und ein Teil der Deutschen Volksvartei diesen
dies. » ^f enstonirrtcen ruzi !stimmen bereit ist . so kann leicht vonÎ r « Sit- . ■. ei . ..*®ettc her die Regierung einen schweren Schlag erholten .

Die Haltung der Sozialdemokratie ist durch ihre Entschlietzung
vom 3 . Oktober gegeben. Sie läßt sich von ihren politischen ureg,
nern nicht das Gesetz des Handelns vorkchreiben . Sie wird un¬
beirrt von der radikalen Rechten und Linken zur Rettung der
Rechte des arbeitenden Volkes den Weg gehen, den sie für richtig
hält , wobei aktive Hilfe für die Arbeiterschaft ihr Gradmesser sein
muh.

Neichstagsprästdenl Lobe
verzichtet auf Sie siälfte - er Entschädigung

Treffliche Widerlegung der Hakenkreuzhetze
Berlin , 16 . Okt . (Eig Draht .) Reichstagspräsident Löbe

hat der Reichstagskasse mitgeteilt , datz er aus die Hälfte
der ihm als Präsident des Reichstags zustehenden Aufwands¬
entschädigung verzichtet . Damit setzt der sozialdemokra¬
tische Reichstagspräsident nur fort , was er bereits im vorigen
Reichstag getan hat .

Es sei bei dieser Gelegenheit auch in Erinnerung zurückge¬
rufen , dah die Erhöhung der Aufwandsentschädigungen
des Reichstagspräsidenten vor einigen Jahren auf Antrag der

bürgerlichen Parteien und gegen den Wunsch
Lobes beschlossen worden ist.

Der Vorgang zeigt , wie sehr die Hetze der Siationalsozia -
listen in den meisten Fällen auf plumper Demagogie
beruht , die statt sich an Sozialdemokraten zu reiben , sich an
die hohen Gcneralspensionen und märchenhaften
Fürstenabfindungen halten sollten . Davon wird je¬
doch vorsorglich geschwiegen.

Reichstagspräsident Löbe über sein Amt
Int Berliner Rundfunk sprach Reichstagspräsident Löbe über -

das Amt des Präsidenten im neuen Reichstag . Er jagte u . a . : Es
bat zwar in den ersten beiden Sitzungen des neuen ReichstagesLärm und Beschimpfungen genug gegeben. Jedoch man mutz ver¬
stehen , dah der Reichstagspräsident sein Amt nicht gleich mit
Strafmahn ahmen beginnen wollte . Der Reichstagspräsident
ist der Meinung , dah Strafmahnabmen so lange wie möglichvermieden werden müssen . Im vorigen Jahre sei die Geschäfts¬
ordnung verschärft worden , so dah bei dauernder Widersetzlichkeitund Beschimpfungen Abgeordnete auf 30 Tage ausgeschlossen wer¬
den können. Bei Nichtbefolgung der Weisungen des Reichstags¬
präsidenten zieht sich der betreffende Abgeordnete nach den neuen
Bestimmungen den Ausschlutz auf weitere 30 Tage zu.

Sie-SozialSemokratie handelt
Sozialdemokratifche Anträge an den Reichstag : Vierzig-Stun - enwoche - Scharfe

Kartell -Kontrolle - Preissenkung - Strafmafinahmen gegen Kapital - unö
Steuerflucht - Auskunftspflicht Ser Ranken

Der angetündigte Antrag der sozialdemokratische »
Reichstagsfraktion zur Behebung der Wirt¬
schaf t s n o t hat folgenden Wortlaut :

„Der Reichstag wolle beschliegen: die Reichsregierung auf -
zufordern , zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise, zur Eindäm¬
mung der wachsenden Arbeitslosigkeit und um der Verelen¬
dung weiter Volksmasien entgegenzuwirken , unverzüglich
die folgenden Mahnahmen zu ergreifen :

1 . Einen Gesetzentwurf vorzulegen , der zum Zwecke der ge¬
rechten Verteilung der Arbeitsgelegenheit für die Dauer der
auherordentlichen Arbeitslosigkeit die vierzig st Lndige
Arbeitswoche vorschreibt unter gleichzeitiger Verpflich¬
tung zur Einstellung neuer Arbeitskräfte . Dabei mutz die Be¬
nützung der öffentlichen Arbeitsvermittlung und die Anmel¬
dung offener Stellen zur zwingenden Vorschrift gemacht wer¬
den. Zum Lohnausgleich sind für den llebergang die
freiwerdenden Unterstützungsmittel mit heranzuziehcn . Die
Zahl der ll e b e r st u n d e n ist auf die dringlichsten Aus¬
nahmefälle zu beschränken mit der Bestimmung , datz der Un¬
ternehmer für jede Ueberstunde einen vollen Stundenlohn als
Sonderbeitrag zur Arbeitslosenversicherung abznführen hat.

2. Einen Gesetzentwurf vorzulegen , nach dem die Anrech¬
nung aller Einkünfte auf die Pensionen und
Wartegelder unter Schonung der kleineren Gesamtein¬
kommen zu erfolgen hat.

3. Auf Grund der Vollmachten der Kartellverordnuugen
vom 2. Siovember 1923 und vom 26 . Juli 1930 ist eine durch¬
greifende Preissenkung im besonderen bei den
Grundstoffen der Industrie , den Lebensmitteln und den an¬
deren Gegenständen des Massenbedarfs herbeizuführen . Wider¬
stände sind durch Aufhebung von Preisbindungen , durch Matz¬
nahmen bei Löhnen oder durch Verschärfung der Kar -
tellkontrolle zu überwinden .

Die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch zur Versor¬
gung der minderbemittelten Bevölkerung ist wieder herzu¬
stellen.

4. Die Reichsregierung wird aufgefordert . zur s ch ä r s st e n
Bekämpfung der bedrohlich anwachsenden
Kapital - und Steuerflucht

») unter Aushebung entgegenstehender Verwaltuugsanord «
nungen die Finanzämter anzuweisen » in allen Zweifelsfälle «
von der gesetzlichen Auskunftspflicht der Banken ,Bankiers und Vermögensverwalter Gebrauch zu machen .

>>) die Finanzämter anzuweisen , die Bestimmungen der
88 33 , 34 des Einkommensteuergesetzes über die Erfassung von
Gewinnen aus dem Geschäftsverkehr mitdem Aus¬
lands streng durchzuführen.

e) die Organe des Buch - und Betriebsprüfung »«
d i e n st e s in verstärktem Matze zur Aufklärung von Steuer »
fluchtvergehen heranzuziehen .

d) dafür zu werben , dah bei Steuerfluchtvergehen die be»
stehenden Strafvorschristen für Steuerzuwider¬
handlungen lFreiheitsstrafen . Vermögenseinziehung ,
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte) mit aller Schärfe ange¬wandt und die Namen der Bestraften , sowie die festgesetzten
Strafen in allen Fällen vorösfentlicht werden .

v) den Abschluh internationaler Rechtshilfs¬
verträge zu betreiben ."

Auherdem wurden folgende Anträge eingebracht :
„1 . Die Reichsregierung zu ersuchen , unverzüglich Matznah«

men vorzuüereiten , durch die die finanziellen Schwierigkeiten
der Pensionsversicherung der im Bergbau beschäftigten Ar¬
beiter und Angestellten (Knappfchaftsoersicherung) wirksamer
als durch die Lex Brüning behoben werden .

2. Die Reichsregierung aufzufordern , durch Entlastungdes Arbeitsmarktes von jugendlichen Arbeits¬
kräften schleunigst einen Gesetzentwurf vorzulegen , der di«
Erweiterung der allgemeinen Schulpflichtund die Gewährung von Wirtschaftsbeihilfen reichsgefetzlrch
regelt .

Mfitrauensvotum in Preufien abgelehnt
Ein Sieg Brauns

Berlin , 18 . Okt . Der preuhische Landtag hat den M i tz «
trauensantrag der Kommunisten , für den sich nahezu
die gesamte Opposition eingesetzt batte , mit 233 gegen 198
Stimmen abgelehnt . Da die Regierungsparteien (Zentrum ,
Demokraten und Sozialdemokraten ) im Landtag nur über 228 Stim¬
men verfügen und etwa 1 » Abgeordnete ans ihren Reihen heute
fehlten , müsien wenigstens 15 Abgeordnete der Oppositionsparteien
gegen den Mihtrauensantrag gestimmt haben.

Dr . Scholz erkrankt
Eine politische Krankheit ?

EtltL . Berlin , 15 . Olt . Der Vorsitzende der -Reichstagsiraktton der
Deutschen Bollspartei , Dr . Scholz , ist gestern abend Plötzlich er¬

krankt. Es beisit , daß die Erkrankung mit seinem letzten Darmleiden
zusammenhängt , wegen dessen er bekanntlich vor einiger Zeit ope¬
riert werden mußte . Sicher ist jedoch schon jetzt , daß Dr . Scholz zu¬
nächst für die kommenden fünf Wochen der aktiven Politik fern
bleibt .

Wie wir erfahren , hat die Fraktion der Deutichen Volkspartei
beschlossen, den Abg. Dauch mit der Führung der Eeichäste zu be¬
trauen

Oas präftdium - es Reichstages
beim ReichspräfiSenten

Berlin , 16. Okt . Der Reichspräsident empfing heute vormittag
das gestern neugewäblte Präsidium des Reichstags , Präsident Löbe
und die Vizepräsidenten Stöhr , Esser und Graes . Der Reichspräsi¬dent bat die Mitglieder des Reichstagsvräsidiums , in Ernst und
Einigkeit ihres Amtes zu wallen und dafür zu sorgen, daß bei den
Verhandlungen die Würde des Reichstags gewahrt werde.
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Sitzungsbil - - es Reichstages
Berlin , 16 . Okt . ( Eig . Drabt .) Die dritte Sitzung des neuen

Reichstags . Auf der Tagesordnung steht nur : „Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung ."

Um 3 Ubr erscheint Reichskanzler Brüning mit seinen Minister -
kollegen . Noch schmaler und noch bleicher geworden , steht er gleich
darauf am Rednervult und entfaltet sein Manuskript . Die Kommu¬
nisten versuchen eine Demonstra -tion , aber nur wenige Mitglieder
ihrer Fraktion rufen „Hungerkanzler , Hungerkanzler ! Abtrelen !"

Der Kanzler überhört die Störung und beginnt ruhig seine Ver¬
lesung . Bis zum Schlug spricht er kein freies Wort . Er hält sich
streng an das Manuskript . Man merkt, dag jedes Wort abge¬
wogen ist . . . . .

Die Nationalsozialisten verharren zunächst in Stillschweigen . Je
länger die Rede aber Lauert , umso unruhiger , ja stürmisch wird die
äußerste Rechte. Als die autzcnvolitischen Partien verlesen werden ,
überschreien sich die Nationalsozialisten und die Kommunisten gegen¬
seitig an nationalistischen Zurufen . Der Fememörder Heines , offen¬
bar ein schwerer Psychovat , gerät in erstaiische Zustände gegen den
Reichswehrminister Dr . Kröner . Auf seinen Parteifreund Goebbels
dat indessen der Name des Reichsaubenministers Dr . Curtius die¬
selbe Wirkung . Auch Goebbels wird von schweren Nervenanfällen
bcimgcsucht. Ein grober Teil der Fraktion übt sich jedoch in parla¬
mentarischem Anstand .

Neues bringt Brünings Rede nicht . Er unterstreicht die
katastrophale wirtschaftliche Wirkung des Wahlausfalles ,

an dem er freilich reichlich Mitschuld trägt . Einer Ausschutzberatung
der Notverordnungen des Reichspräsidenten widerspricht er nun nicht
mehr . Immerhin ein taktischer Erfolg der Sozialdemokratie . Das
Zentrum kann seinen ursprünglichen Wunsch, die Notverordnungen
durch Diktat dem Reichstag aufzuzwingen , nicht mehr durchführen.

Die Möglichkeit zu einer Berbesserung der Notverordnungen
ist gegeben

wenn auch die Unvernunst der Kommunisten und das Gegenspiel
der Nationalsozialisten positive Ausichutzoerhandlungen erschweren
werden . Ei » Kernstück der Brüningschen Rede ist die Betonung des
Willens , das Preisgcbäude zu erschüttern. Er will dazu keine Dauer -
scnkung der Reallöbne . Kein « Dauer , Herr Brüning ? Eine Senkung
der Reallöbne auch ebne Dauer würde verhängnisvoll sein . Als
der Kanzler Opfer auch von den Pervfsbeamten fodert , wider¬
sprechen die Konimunistcn und Nationalsozialisten , beide in gleicher
Erregung . Die Nationaliozialistcn fordern den Hinauswurs aller
. Parteibuchbeamten "

. Die Kommunisten nennen Stegerwald einen
Hetzer gegen das Bsrufsbeamtentum . Mit grobem Stol , trägt der
Kanzler vor , dab zum l . Dezember eine

Senkung der Koblenvreise um 8 Prozent erreicht
worden sei . In diesem Zusammenhang spricht der Reichskanzler von

Zwangsmatznahmen für weitere Preissenkungen .
An anderer Stelle beklagte er aber auch , datz die meisten Gehälter
und Löhne durch Gesetze oder Tarife gebunden seien . Es scheint fast,
dab der Kanzler auch hier Zwangsmatznahmen plant .

Mit besonderem Ernst behandelt Reichskanzler Dr Brüning die
landwirtschaftliche Not . Er kündigt

Abwehr gegen Luxuseinfuhr
an und verlangt , dab Brot von unserer eigenen Scholle gegessen
werde . Wilde Austritte gibt es bei den Ultranationalisten rechts
und links , als der Reichskanzler lagt , das wichtigste Ziel sei die

Erlangung der nationalen Einheit .
Nazis und Kozis übten sich in wildem Patriotismus . Der Kommu¬
nist Torgler entrüstet sich :

„Hitler schnorrt in England .
" Der Bierbauch Stratzer läbt sich

vernehmen : „Mit Grüner beschäftigt sich kein anständiger Mensch.
"

Reichslagsvräsident Lobe erteilt seinen ersten Ordnungsruf in die
Bänke der Nationalsozialisten . Brüning wartet , bis der Lärm -sich
gelegt bat und fährt fort : „ Eine Politik der autzenvolitischen Aben¬
teuer lehnt die Reichsregierung ab . Bedeutungsvoller als wohl von
vielen im Hause verstanden wird , ist Brünings Bemerkung , dab

erst im eigenen Hause finanzielle Ordnung geschaffen werden
müsse , ehe der Weg zu einer Revision unserer Kriegslasten

möglich sei.
Neue Stürme gibt es auf der Rechten , als der Kanzler

von der Reichswehr Treue und Gehorsam für die Republik
verlangt .

Reichswehr und Republik ! Als der Kanzler diese beidei ) Worte
positiver nebeneinander setzte , geriet ein Teil der Nationalsozialisten
wiederum in Nervenkrise . Mehrere Tobsüchtige , der Fememörder
Heines voran , werfen der Regierung wahre Schimpfkanonaden zu .
Sie brechen in Hohngelächter aus , als der Kanzler in einem wei¬
teren Satz betont , dab die Reichsrcgierung alles tun werde , um im
Rahmen des Versailler Vertrages die Reichswehr für die Landes¬
verteidigung schlagkräftig zu halten .

Der Reichskanzler schljetzt und nun erhebt sich seine schwache
Stimme und die schwächliche Gestalt scheint zu wachsen mit der For¬
derung an Reichstag und Parteien , sich

der grotzen geschichtlichen Ausgaben gewachsen zu zeigen .
Opfer des ganzen Volkes müssen den Weg zur Freiheit und zum Auf¬
stieg bahnen .

Lärm bei den Nationalsozialisten und Kommunisten , Beifalls¬
klatschen im Zentrum , Schweigen bei der Sozialdemokratie , bei der
Deutschen Volkspartei und bei der . Wirtichaftsvaric .i . So ist die
Aufnahme der Kanzlerrede , so ist die politische Lage . Es gibt in der
Sitzung noch eine kurze Geichäftsordnungsdebatte , dann beraten die
Fraktionen .

Die sozialdemokratische Rcichslagsfraklion bat als Redner für die
am Freitag im Reichstag beginnende politische Debatte den Ab¬
geordneten . Hermann Müller - Franken bestimmt . Der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete und Vorsitzende des Metallarbeiter -Verbandes
Brandes wird zu dem Antrag der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion , den Schiedsspruch kür die Berliner Metallindustrie nicht für
verbindlich zu erklären , sprechen . Im übrigen behält sich die sozial¬
demokratische Reichsrags ' rakticn vor , je nach dem Verlauf der De¬
batte noch weitere Redner zu bestimmen .

^ €mdefoemg > Sheiitbewek
Sefchroffercheit der Berliner

Metallarbeiter

groben Lohnabbau sein . Gegen den Lobnabbauangrifs der llnter -
nebmerscharfmacher ist jedoch blitzschnell eine eiserne Mauer aufge¬
baut worden . Die Berliner Metallarbeiterschast ist darüber im
klaren , Lab es um grobe Dinge gebt , um die , wenn cs so sein soll ,
auch ein langer Kamps ausgefochten werden mutz .

Mandalsniederlegung von Koch- Wefer
Demokratische Partei wird in Deutsche Staatspartei

umgetauft
Der Hauvtvorftand der Demokratischen Partei hat am Donners¬

tag in Berlin beschlossen , einem autzerordentlichen Parteitag voriu -

schlagen, „den Uebergang in die Staatsvartei zu vollziehen " -
Mit anderen Worten : die Demokratische Partei will in „Staäis -

vartei " umgetauft werden . Von einem Uebergang in die Staats¬
vartei kann insofern keine Rede sein , als sich zu der Staatsvartei
nach dem Zusammenbruch nur noch die Demokratische Partei bekennt.

Der Reichstagsabgeordnete der Staatsvartei Dr . Koch -Weier
wird am Samstag nach der entscheidenden Abstimmung über d. -c
gegen das Kabinett Brüning vorliegenden Mibtraucnsanträge sei »
Reichstagsmandat niederlegen . ^

Dieser Schritt des Reichstagsabgeordneten Dr . Koch und ' Mit - |
bcgrllnders der Demokratischen , sowie der Staatsvartei ist nicht ganl
freiwillig erfolgt . Vom obersten Führer bis zum letzten Funktionär
herrschte die Ucberzcugung vor , dab Koch nach dem Zusammenbruch
der Staatsvartei , deren Gründung - er über den Kopf der Maßgaben'
den Partciinstanzcn hinweg cinging , die Konsequenzen ziehen müsse

Volkspartei als nationalsozialistische
Schleppenträger

Berlin . 17 . Ott . lFunkdienst .) Die Deutsche Volkspartei wird
— wie wir von unterrichteter Seite erfahren — dem von den Natio¬
nalsozialistischen bzw. dem Stahlhelm geplanten Volksbegeh¬
ren auf Neuwahlen in Preutzen zustimmen und sich aktiv
an feiner Durchführung beteiligen . Es hat überhaupt den Anichcim
als ob die Volkspartei im Begriff stebt, sich in das Schlepptau der
Nationalsozialisten zu begeben .

Wechsel in der Heeresleitung !
Hammerstern übernimmt das Kommando j

Amtlich wird mitgetcilt : Generaloberst Heye hat gebeten , den o >ü !
den 30. November festgesetzten Termin seines Ausscheidens aus dc>.

» s
Dienst auf den 31 . Oktober vorzuvcrlcgen . Im Hinblick auf die .
jetzige politisch besonders bewegte Zeit halte er im Interesse des j
Heeres für notwendig , dab die Ilcbergabe der Geschäfte an seine» s
Nachfolger jetzt beendet werde , damit wieder ganz klare Befehle - <
Verhältnisse in der Heeresleitung geschaffen werden . Der Reichs¬
präsident hat dem Antrag stattgcgeben . Generaloberst Heye ist
nem Antrag gcmätz bis zum Tage des Ausscheidens beurlaubt wor'

den . Die Geschäfte des Ebefs der Heeresleitung versiebt General¬
major Freiherr v . Hammerstein .

Handgemenge im Münchener Stadlrat
München , 18 . Okt. (Eig . Draht .) Zu wilden Tumultsrcnc »

und erregtem Handgemenge kam cs am Donnerstag im Münchens! :
Stadtrat . Der Wortführer der N a t i o n a l s o z i a l i st c »>
der berüchtigte Esser , erhob bei der Begründung seiner neaj»’
den Polizeipräsidenten gerichteten Anträge wüste Angriffe und lrst'

schimpsungen gegen Mitglieder der Bayr . Volkspartei , die sie ehe » '

so wieder Zurückgaben . Die Kampflust der Gegner steigerte 0 ,
schließlich derartig , datz es zu einem regelrechten Handgewev "
zwischen den Nazi lenken und den Bayerischen Volkes
parteilern kam , in dessen Verlauf sich die Kämpfenden gebt ^
einander mit Aschenbechern bewarfen , während die zahlreichen , » » '
den Hakenkreuzlern bestellte » Tribiinenbesucher lärmten und fe -'
ten . Die Rübe konnte erst nach . der Räumung der Tribünen » *
Unterbrechung der Sitzung mühsam wieder bergestellt werden .

Die Nazianträge wurde » nicht angenommen , woraus der Sn "
cher der Halcnkreuzler erklärte , es gebe im Stadtrat solo - ^
keine Rübe mehr , bis der Polizeipräsident beseitigt und ^
Uniformvcrbot aufgehoben sei .

Aus Berlin wird uns geschrieben:
In den Berliner M e t a l l b e t r i e b e n ruht die Arbeit . Die

Streikparole des Deutschen Metallarbeiterverbandes ist von den
Arbeitern so gut wie restlos befolgt worden . Gegen 11 Uhr befan¬
den sich von insgesamt 110 000 Arbeitnehmern bereits 126 000 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen in Streik . Den meisten Betrieben blieb
nichts anderes übrig , als die Tore zu fchlietzen und in den bekann¬
ten Revieren der Berliner Metallindustrie zog nach dem Abmarsch
der Streikenden sonntägliche Ruhe ein . In Siemensstadt , in
Moabit , in der Brunnen - und Ackerstrabe , am Humbohdbain , über¬
all , wo die Hauptpunkte der Berliner Metallindustrie liegen ,
herrscht Arbcitsrube . Die Räder stehen still .

*

Die Kommunisten haben wieder einmal ihr wahres Gesicht ge¬
zeigt . Sie beiaben selbst am Tage des Streikbeginns nicht so viel
menschlichen Anstand nno so viel gewerkschaftliche Disziplin , » ni
auch mir ein einziges Mal ihr Parteiiüvvchen ungekocht zu lassen.
Größte Empörung erregte es unter den abziehenden Massen der
Knorr - Bremic und der Bergmann -Werke in Roientbal , als sie , auf
der Slrabe angelangt , grobe Plakate der RGO . fanden , auf denen
in groben Buchstaben die Gewerkschaftsführer als Lakaien der
Ausbeuter beschimpft werden . So arbeiten die Kommunisten den
Unlcrncbniern , die sich keine bessere Unterstützung ihres Lohnraub -
zugcs denken können, in die Hände . Ain Nachmittag verbreiteten
diese Feinde der Arbeiterklasse unter dem irreführenden Titel :
„Alles für den Sieg der Metallarbeiter !" noch ein Schmutzblatt .

*
In dem schönen neuen Haus des Deutschen Metallarbeitcrvrrban -

drs in der Alten Iakobitrabe ist Hochbetrieb. Alles arbeitet fie¬
berhaft , Boten kommen und gehen , es ist ein Hin - und Herichwirren
wie in einem Taubenschlag . Hier ist der Gcneralstab der groben !
Armee , die gegen das Atlentat der Industricgewaltigen in den
Kampf gezogen ist . Taulend Anordnungen sind zu treffen , tausend
Anweisungen zu geben . Hier holen sich die Funktionäre für die
nächsten Stunden Rat , hier werden die Versammlungen der Strei¬
kenden organisiert , hier wird die Frage der Unterstützung geregelt ,
kurzum , hier ist trotz aller Quertreibereien der sogenannten revo¬
lutionären Opposition das unerschütterliche Zentrum der Bewe¬
gung , Die beamteten Funktionäre arbcilcn mit Hochdruck , Tags¬
über Sitzungen , abends und nachts Sitzungen , Kampsarbcit ohne
Unterbrechung .

Eine Fahrt durch die Straften der Arbeiterviertel zeigt , wie sehr
der Streik der Metallarbeiter dem Stadtbild das Gepräge gibt .
In den Hauvtstrabcn Neuköllns herrscht aubergewöhnlicher Verkehr
Zu zweit und zu dritt ziehen die Streikenden durch die Straften .
Die Stimmung ist hoffnungsvoll , die Sympathie der Bevölkerung
ganz allgemein bei den Streikende » , Am Wedding treiben die
Kommunisten eine bemmnngsloie Agitation , Flugblätter werden
verteilt , fliegende Veriammlungen einberufen . Aber ielbst hier ,
wo es den Kozis gelungen ist , mit Hilfe einer skrupellosen Agita¬
tion und der groben Not die auf dem blutarmen Wedding bcion -
ders schwer lastet , ein verbältnismäbig erheblichen Vorsprung
gegenüber der Sozialdemokratie zu erreichen, zeigt man ihnen sehr
ostentativ die kalte Schulter , Die RGO , bat ganz offensichtlich kein
Glück , auch der größte Tamtam zieht nicht . Die Metallarbeiter
wissen , dab nur Einigkeit und geschlossenes Marschieren hinter der
Führung den Sieg verbürgen kann. Und die 110 000 Metaller
Berlins —, sie wollen siegen.

*

93on ®erltn aus — das ist die Absicht der Scharfmacher — solldie Loonabbauossensive des Unternehmertums in Gang gebrachtwerden . Erst Nicdcrzwingung der Berliner Metallarbeiterichaft -
danach glauben bje Metailindustrieilen . mit einer eingeschüchterten
deutschen Gesamtarbeiterschaft leicht fertig zu werben . Die wieder -
zwingung der Berliner Metallarbeiter soll das Signal für den

Dvui Berliner Metallarbeiterstreik

, #

ftrmttf und £ u* u$
Deutsche Neitübuitgen in Amerika

Es geht merkwürdig zu in der Welt Da müssen sich die
deutschen Arbeiter fast jeden Tag zwei Mal vom Unterneh¬
mertum und von der Negierungspresse sagen lassen , dag
D e - u t s ch l a n d ein v e r a r m t e s .L a n d sei und dasi des¬
halb auch die breiten Massen Opfer bringen mühten , damit
die Wirtschaftskrise überwunden werden könne . Jn dieser
Opferpredigt passt eine dieser Tage durch die Presse gegangene
Mitteilung , wonach deutsche Osfiziere mit acht
Pferden a u f b e m W ege nach Amerika sind , um
dort sportliche R e i t ü b u n g e n auszuführen , wie die
Faust aufs Auge .

Der Sport in allen Ehren ! Aber in einem Augenblick , wo .
man den Arbeitern , Angestellten und Beamten ihr kärgliches
Einkommen senkt , erscheinen solche Reisen als herausfor¬
dernder Luxus .

Kündigung des Lohnlarifes
in der thüringischen Metallindustrie

Weimar , 16 . Okt . Die thüringischen Meto » industriell " » haben
den Arbeitnehmern , mitgeteilt . dab sie dos Abkommen üb r den .
Lohntarifvertrag vom 19 . Juni cr . zum 15 . November 1930 kürb
digen.

Verjüngung der österr . Sozialdemokrat ^
Wien , 16 . Okt . ( Eig . Drahtb .) Eine Reichskonferenz der

demokratischen Partei stellte die Kandidaten für die National »» ^'

wählen auf . Zahlreiche ältere Abgeordnete des Nationalrats ha »^
auf eine Wiederwahl verzichtet . So der Chefredakteur der Arl' - ''

lcr - Zeitung , A n st e r l i K, der Vorsitzende des Bundes der bei *»

Gewerkschaften, H n e b c r und zahlreiche andere Persönlichkeite ":
Der Vorsitzende der Konferenz sprach ihnen den Dank der Porte
für die bisher geleistete Arbeit aus .

Heros für Revision
Falls Amerika streicht

Paris , 16. Olt . Der Herausgeber der Biclaire , Gustave
tritt in einem Artikel für die Revision des Beriailler Vertröst
ein , weil die Nichlreviiion Frankreich mit der Verantwortung T

,feinen kommenden Krieg belasten würde , der weit mehr Trüm >»6,
und Menichenverliiste verursachen würde , als der Weltkrieg . Hrfr,
schlägt neben anderen inachlpolitischen Konzessionen an Dcvt !.̂
land die Streichung der Revarationslasten vor , sobald Anier»
die Kriegsschulden gestrichen habe . . . , ,t

Der französische Aubenhandel bat eine Adresse an Aubenininm ^
Briand wegen seines Enrova - Föderationsplancs angcnonWen . ~

j,
Aubenbandelsleute erklären , dab zwisrlzen den Völkern eine *»' *

,
schaftlich « Solidarität gegeben sei , denn der Reichtum eines i cP
Volkes siebe mit dem Wohlstand aller Völker in Beziehung .

'

Bei einer Veranstaltung der Gcrmanistiichcn Geiellichaftdcr
iumbia - Universität in Rcmwrk betonte Dr . Schacht, daß das
europäische Problem nur durchführbar sei . wenn man sich hei H’’111

j
onannriffnabme van wirtschaftlichen Erwägungen leiten Tö,,j |

Berlin . 16 . Okt . Aus einem politischen Ausspracheabend . I
die Deutsch-französische Gesellschaft in Berlin veranstaltete , het »^ , >
der Staatssekretär im preubischen Staatsministerium . Dr .
mann , der heute erklärte , dab ein Bündnis zwischen Frankreich
Deutschland die endgültige Stabilisierung des Friedens und
Wohlfahrt in Europa bedeute , laufe nicht mcbr Eefabr ,
geschrien zu werden . Aber , so fügte der Staatssekretär hinzu ,
anssetzung ist die Erkenntnis dcsicn. dab das deutsche Volk d » .,,
den Frieden von Versailles und die Höbe der Tribnizablungr »
eine Lage gedrängt wurde , in der es auf die Dauer - auch
beste » Willen nicht leben kann . Bleiben die Tribut,zohlinige » ,
der jetzigen Höbe, so ist an Ruhe nicht zu denke » , denn ein
sam ansblntender Volkskörper neige z» Konnülsionen . Fra '

s
"

^
habe von Deutschland nickst « zu sürchtcn, wenn es so einsicht) ?.
tu begreisen , dab man dem deutschen Volk nicht zvmuten

' »»
p

was Frankreich selbst in gleichem Mabe niemals erdulden m"

Aushebung des Steuerabzugs vom Kapitalertrag bei
zinslichon Wertpapieren i( 1

Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 0 . Juli 1030 1'» *
„0 j

Neichsregicriing bei Zustimmung des Rcichsrats eine Verordnj
erlassen , wonach der Steuerabzug vom Kapitalertrag ihr . drt 0 -
träge aus sestverzinsliche » Wertpapieren und auk Vorzu » d» '
der Deutschen Rcichsbankgesellschnit ausgcbobcn wird, .

Immer wieder Fall Böh ^ pl,
Berlin , 16 . Okt . In der heutigen Sitzung der Berliner '

perordnetenversommlnng wurde noch einmal der Fall f
sprechen . Der deutichnationale Stadtverordnete Pfu .

n ? r
^ il

sagte u . a .. der Magistrat TH>ein ■' bestrebt zu sein die Biirge .rb . g
bei jeder Gel - ge " b ' >t vor den tropf zu stoben . Der dewokro
Stadlnerordnete Srtjubcrt bob bernor , dab man Bob .lei » *
ehrenhafte Handlung vorwerfen könne. A

V
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Oie vadifche Zeitung stellt richtig

Verspätete Schlauheit
Aus Leserkreisen werden mir auf folgenden Vorgang auf¬

merksam gemacht :
Zn ihrer Nummer 237 vom 11 . Oktober d . Z . , bringt die

Badische Zeitung Karlsruhe , einen Artikel folgenden
Inhalts :

Richtigstellung
Das in Nummer 193 unserer Zeitung vom 21 . August 1939 über

Herrn Minister Remmele mitgeteilte Gerücht bat
sich , soweit es sich aus Herrn Minister Remmele bezog , als un¬
wahr erwiesen. Nachdem sich dies bcrausgestellt bat . halten wir

fiir eine Anstondsvflicht. unseren Lesern hiervon Mitteilung zu
Wachen und die seinerzeit erfolgte Veröffentlichung zu b e -
f-ouet n .

" •
Herr Weitz von der Badischen Zeitung scheint in dieser

Cache einen Ratgeber gehabt zu haben (denn von selbst wäre
Ä crr?^ ; c. **; **, + ah ? St * rtofnmmun hrmt itt bicSerade Herr Weih nicht auf die Idee gekommen , dazu ist die

Leitung zu lang ) , der im juristischen besser beschlagen sein
dürfte , als in Dingen des guten Anstandes und der Sitte. . ^ - - JEr vermutlich riet Herrn Weih dazu , die obige Erklärung noch
geschwind vor der Verhandlung , also drei Tage
vorher , zu veröffentlichen , weil Weih damit eine „anständige
Gesinnung dokumentiert " und dies in der Urteilsbemessung
nch entsprechend auswirken werde . Diese Bauernschläue
von der Art eines Dorfadvokaten war auch richtig von Erfolg
begleitet , wie die Urteilsbegründung beweist . Denn
dort heiht es , dah sich Weih bemüht habe , die Sache in Ord¬
nung zu bringen und dah ihm dies als mildernder Umstand
an^urechnen sei .

Za , es stimmt , Herr Weih und sein Ratgeber haben sich
bemüht . Drei Tage vor dem ganz sicher auf Verurtei¬
lung lautenden Richterspruch haben sie sich bemüht .

Trotzdem auch bei ihnen schon lä ng ft vordeml 4 . Sep¬
tem b e r ebenso sicher die Erkenntnis bestehen muhte , dah° n den im Artikel der Badischen Zeitung vom 21 . August 1930
öu findenden Aussagen gegen Remmele kein wahres Wort sei .
Es mühte doch Selbstverständlichkeit eines auch nur den ele¬
mentarsten Anspruch auf Anstand erhebenden Menschen sein,wne vorher von ihm zu Wahlzwecken verwendete , einen
Manu belastende Aussage dann , wenn sie sich als Lüge her -
ausgestellt hat , auch noch vor der Wahl zu widerrufen .
Dah dies Weih nicht getan hat (wir behaupten
trotz besierer Erkenntnis der Dinge ) , bedeutet eine durch ihn
Mitverschuldete Verwilderung des politischen Lebens und
°urfte im Urteilserkenntnis nicht als Milderungsgrund an -
Kercchnet werden . Dies konnte höchstens dann geschehen, wenn
Weih noch vor der Wahl widerrufen hätte . In Wirklichkeit
stt doch die Sache so , dah Weih das politische Ansehen
bez Ministers schädigen wollte , indem er eine der¬
artige Nachricht vor der Wahl verbreitete , dah er damit
"ie Wähler abhalten wollte , für Remmele zu stimmen , dah er
trotz besserer Erkenntnis die Lüge bis nach der Wahl
bestehen lieh und erst drei Tage vor der Verhandlung
miderrief , weil er Angst vor dem Urteil hatte . Dies ist nichtb ' e Handlungsweise eines sittlich bemühten Menschen . Diese
Handlung zeugt auch von einem schlechten Ratgeber . Das Ee -
Mcht ist also in der Urteilsbegründung vermutlich einer List
erlegen . Das war seinerseits ebensowenig klug , wie die Hand¬
lung des Weih und der Ratschlag seines Hintermannes wohl
schlau , in diesem Zusammenhang sittlich aber nicht einwand -
lrei gewesen sind . ' >

Verwaltungs -Sparmaßnahmen
Der Badische Beobachter bejahte sich mit dem Artikel von Ober-

"egierungsrat Dr . Lebmann über „Sparsame Verwaltung " im
Aolksfreund und macht dazu u . a . folgende Bemerkungen, welche
vartun , dah den Vorschlägen grobe Bedeutung zukommt :
P »Manche Vorschläge find durchaus beherzigenswert und es lassen
ach auf Grund dieser Anregungen sicherlich durch Zusammenlegung°° n Bebördcn und straffere Organisation Ersparnisse erzielen . Man
Muh aber davor warnen , als ob durch einen gröberen Bebörden-
vf>d Verwaltungsabbau schon Millionen Ersparnisse für die aller*
Ochste Zeit erzielt werden könnten. Eine organische Neugliederung

badischen Verwaltung wird sich im Etat nur in einem lange»
Zeitraum auswirken . Es wird wohl niemand von der verantwort¬
eten Parteien persönlich gelüsten, ein neues Experiment , wie csvir Beamtenabbau im Jahre 1915 gewesen ist , wiederum durch-
Uühren . Einige der Vorschläge bedürfen doch aber , vom politischen
Standpunkt aus gesehen , einer genaueren Betrachtung .

wird zunächst einmal aus den Etat des badischen Landtags ver¬
miesen und gefordert, dah die Zahl der Abgeordneten eine
t e Ientliche Verringerung auf annähernd die Hälfte des
Mgen Umfangs eiüahren soll . Man darf jedoch auch bei einer
? °?bfichtigten VerklWrerung des Landtags wohl in Betracht ziehen,eine wesentliche Schädigung des flachen Landes sich er-
?tben würde . Die verminderte Zahl der Abgeordneten würde be¬
deuten , dah die groben Städte mehr und mehr Einfluh auf den
? °ng der politischen Entwicklung hätten , während die Interessen"es flachen Landes in den Hintergrund gedrängt würden . Eine
verminderte Ausichuhsitmng könnte wohl in Frage kommen . Ob
. 'e vorgeschlagenc Aufhebung des badischen Rechnung s-
" vses und die Beleiitgung des badischen Verwaltungs -
. erschtshofes wesentliche Ersvarnisie bringen würde , ist sehr^Meifelbaft .

Di « stark kritisierten Ausgaben für Polizei
' und Gendar -

-j
e r j e müssen unter den heutigen Umständen nicht nur allein

^ unziell, sondern vor allen Dingen auch politisch gewertet werden.
jr

le starken politischen Spannungen , die aus den Umsturz des Staa -
•*? gerichteten Bestrebungen des Rechts- und Linksradikalismus
, die wachsende Unsicherhet für Leib und Leben der Bevölkerung,

'
Or -

j . p roaujieiu *« tiiiiiujtniti , ui - - - . . . .
; Pti eine Einschränkung bei den Polizei - und Gendarmerie -
nlI . .ctl nur schwer möglich erscheinen . Damit soll einer Or -"vriationsvereinsachung kein Riegel vorgeschoben werden.
» Der Svaroorschlag des Oberregierungsrat Dr . Lebmann ist nicht
..7 ' frei von Einseitigkeit . Das ganze grobe Gebiet des Kultus

Unterrichts , der gröhte Ausgabevoste» des ganzen badischenMts , wird überhaupt nicht oder nur ganz nebensächlich berührt^ doch wären gerade hier gröbere Soarmahnahmen in nicht ge-
ber oj ^ nisange gegeben. Wenn also doch schon unter dem Zwang
^

" Verhältnisse allüberall in den Länderverwaltungcn gespart
« fs.den muh, und man wird nach Lage der Dinge und nach den
^ anen der Reichsregierung ahne scharfe Eingriffe nicht herum-

mnren . so wird man das gesamte Gebiet der Staatsverwaltung
^

' t Einfchluh der Kultus - und Unterrrchtsver -
ins Auge fasten wüsten."

[Sport
~ Fuhballvorschau (Meisterschaftsspiele)

Erwartung, dag zu d«n am Sonntag staetfindcnden Meister.
Fr«o» r

eM bessere WilterungSverbiiltnifse besebicdcn sind , rüsten die in
"en ,, "^ Menden Mannschaften , „nt ein günstiges Absctnieidc » perzeicki-
leiten "ennen . Die Spiele am kommenden Sonntag werden zum min-

*' Gruppe eine Vorentscheidung in sieb bürgen
ge» lt»*

" , ,,cn und Union werden zäh um die Führung ringen . Brötzin-
^ brünwrnkel zum Gegner . In der 2. Gruppe sehen wir Hagr-

Eifendahner im Kampf. ehf.
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| Partei -hiaclirieh len
Muggensturm . Samstag , 18. Okt., abends 8 Ubr, findet im Lokal

zum „Badischen Hoi" eine Parteiversammlung statt zwecks Kandi¬
datenaufstellung zur Eemelndewahl . Die Parteimitglieder und
Bolksfreundleser werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Teutsch -Neureut . Sozialdemokratisch« Partei . Sonntag nachmit¬
tag vunkt 3 Uhr findet in der Restauration zur „Traube " eine
wichtige Mitgliederversammlung betr . Gemeindewahlen statt , wozu
um vollzähliges Erscheinen der Genossen gebeten wird .

Sengenbach. Samstag , 18. Oktober, abends 8 Ubr , findet eine
wichtige Versammlung statt . Sämtliche Genossinnen und Genossen
haben zu erscheinen . Die endgültige Liste für die Eemeindewahlen
muh erledigt werden.

Vekannimachungen des parleilekrelariats
Veranstaltungen finden statt :

Sonntag , den 19 . Oktober:
Karlsruhe : Vormittags 9 .30 Ubr im „Volkshaus " Fortsetzung der

— Kreiskonferenz —
vom Sonntag , 5 . Oktober, für die Ortsvereine der Amtsbezirke
Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Bruchsal und Breiten . Reichs¬
tagsabgeordneter Gen . M s r u m berichtet über „Die Lage im
Reichstag . Die Entsendung der Delegierten bat nach dem mehrfach
bekanntgegebenen Delegationsmodus zu erfolgen . Darüber hinaus
haben sämtliche Genossen und Genossinnen Zutritt , die sich für die
Verhandlungen interessieren. Insbesondere erwarten wir die An¬
wesenheit zahlreicher Karlsruher Mitglieder .

Kork , Amt Kehl : Abends 8 Uhr im „Ochsen
" erweiterte Mit¬

gliederversammlung mit Vortrag von Eemeinderat Gen. Kirr -
ann ( Kcm

wählen
Cebl) über „Die Bedeutung der bevorstehenden Gemeinde-

Gausbach, Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Schönen Aus¬
sicht " öffentlich « Versammlung . Een . Zwecker (Karlsruhe ) spricht
über das Thema : „Was erwartet das schaffende Volk vom Reichs¬
tag ?"

Oeffentliche Wählerversammlungen
zu den Eemeindewahlen finden statt :

Freitag , den 24. Oktober:
V.-Lichtental : Abends 8 Uhr im „Grünen Berg " . Referenten :

Een . Stadtrat Weber und Een . Stadtv . Osterloh (B .-Baden ) .
Samstag , den 25. Oktober:

Kehl : Abends 8 Uhr. Referent : Stadtrat Een . Geiler (Frei¬
burg) .

B .-West : Abends 8 Ubr im „Balzenberg". Referenten : Stadtrat
Een . Schmekenbecher und Stadtv . Genossin Sommer (B .-
Baden ) .

B . -Oberbrurrn : Abends 8 Uhr im „Waldhorn "
. Referent : Stadt¬

rot Gen. Weber (B .-Baden ).
Sonntag , den 28. Oktober:

Huttenheim : Mittags 3 Ubr in der „Krone" . Referent : Ge¬
meinderat Gen. Ebel (Graben ) .

Iöhlingen : Mittags 3 Ubr in dE „Krone"
. Referent : Genosse

H e s p e l e r (Karlsruhe ) .
V.-Oos : Mittags 3 Uhr in dere „Traube "

. Referenten : Stadt¬
räte Gen. Rapp und Döbele (B :-Baden ) .

Genossen ! Werbt für guten Besuch dieser Veranstaltungen !

Ortsvereinslassierer ! Stellt die Quartalsabrechnung sofort fertig
und sendet sie unverzüglich ein .

Das Parteisekretariat .

Das Material zu den Vorbereitungen für die Gemeindewahl —
Zustimmungserklärungen , Vorschlagslisten, Merkblatt , Plakate ,
Bersammlungsmeldezettel — ist sämtlichen Ortsoereinen zugegan,
gen . Stellt die Listen fertig und reicht sie in den Tagen zwischen
25. und 29. Oktober ein . Letzter Termin : 39. Oktober. Versäumt
die Einreichungsfrist nicht ! Das Parteisekretariat .

Au* *Me\
Teilweiser Verzicht auf Emelka-Film

Das Reich hat sich von seinem Interesse an der Emelka ohne jede
Verpflichtung für die Zukunft gelöst , indem es sein Option - recht
auf 2,6 Millionen Reichsmark Aktien an eine Münchener Gruppe
unter teilweisem Verzicht auf die dem Reich gegen die Emelka zu¬
stehenden Forderungen übertragen hat .

Verworfene Dokumentenfälscherrevision
Das Reichsgericht verwarf die Revision d'er beiden wegen Fäl¬

schung russischer Dokumente und versuchten Betruges zu je vier
Monaten Gefängnis verurteilten Russen Orloff und Pawlonowsli .

Amerikas „Sherlock Holmes " gestorben
Allan Pinkerton ,

der Leiter des größten Detektiobüros der Welt , ist im Alter von
54 Jahren in Reuyork gestorben. Schon Pinkertons Urgroßvater ,
fein Großvater und fein Vater waren berühmte Detektive. Allan
Pinkerton erbte 1923 das Riesendetektivbüro und ein Vermögen

von 2 Millionen Dollars .

Hochwasser der Marne '
Reims » 16 . Okt . Das Hochwasser der Marne ist derartig ge¬

stiegen , daß zahlreiche Häuser auf dem platten Lande vom Verkehr
abgelchnitten find .

Hoover bestellt drei Pfalz -Gemälde
Wie die Reue Pfälzische Landeszeitung meldet, bat der Präsident

der Bereinigten Staaten , Herbert Hoover, dessen Vorfahren gebür¬
tige Pfälzer waren , dem Maler Heinrich Lauer ( Roßleben bei

Naumburg ) einen Auftrag über drei Pfälzer Bilder erteilt . Es
bandelt sich dem genannten Blatte zufolge um Bilder von Hoover»
Heimatgemeinde Ellerstadt mit dem Stammhaus der Familie des
amerikanischen 'Präsidenten .

Zwei Flugzeugunfälle in Frankreich
lieber dem Flugplatz Jsties bei Marseille stürzte ein Marine -

slugschüler bei Flugübungen ab. Der Apparat ging in Trümmer ,
der Insasse wurde oetötet . — Bei Chartres stürzte ein Militär¬
flugzeug aus Le Bourget ab . Die beiden Jnsafien trugen schwere
Verletzungen davon.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Ehesredakteur : Georg Schäpfltn . Verantwortlich : Politik , Frei¬
staat Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: S
Grünebaum . Bad . Landtag , Gewerkschaftlicher, AuS der Partei , Kleine
baisch« Chronik AuS Mtttelbaden , Durlach , GertchtSzettung. Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Wtnter . Grob Karlsruhe . Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Spor « und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Eifel «. Verantwortlich
für den A n » e t g e n 1 e t l : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe tu Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdrvckere '

BolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

tirTafelgeschirr und Silbersachen
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Alle Fett *, Saucen * und Speisenreste nimmt es im Nu von
Platten , Schüsseln , Tellern , Bestechen ; einfach herrlich in wun¬
dervollem Glanz strahlt alles wieder wie neu ! Wie Diamanten

glitzern und ftinkeln die wertvollen , silbernen Sachen . (QPmacht
Silber — und auch Kristall und Porzelldn nicht nur blendend

sauber ; es pflegt und verschönt sie zugleich .
Lassen Sie alle feinen Silbergedecke , Ihr edles Kristall und
kostbares Porzellan auf neue bessere Art mit O reinigen !
Der Erfolg übertrifft alle Erwartungen : Auch Ihre Gäste

bewundern den herrlichen , festlichen
© * Glanz !

pflegt Silber ,
Kristall, Porze!

tobet
i 'iie
V (
toob

tobe
Todesstiirze , von Wolkenkratzern in Nenqork

In Wallstreet begingen zwei Männer dadurch Selbstmord ,
daß sie sich von Woblkenkratzern herabstürzten . Der eine sprang
vom 30. Stockwerk des Equitable -Eebäudes in die Tiefe . Er stürzte
auf einen Lastkraftwagen und erschlug mit dem Gewicht seines
Körpers den Führer dieses Wagens . Der andere stürzte sich vom
2J . Stockwerk des Singer -Gebäudes herab . Er fiel an der Broad -
wayfront angesichts Tausender von Vorübergehenden aus einen
Vorsprung des 14 . Stockwerks , wo er tot liegen blieb .

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Bei lehr ruhigem Ver¬
lauf werden nur gering« Umsätze getätigt . Sowohl die Verbraucher- wie
die Produzentenkreise halten stark zurü««. Letztere sind zurzeit infolge der
günstigen Witterung stark mit Feldarbeiten beschäftigt . Futtermittel liegen
still . Südd . Weizen, neu« Ernte , je nach Beschaffenheit, Bahnwar « 25 .00
bis 26 .00, Deutscher Roggen, neue Ernte , je nach Beschaffenheit 18.75 b>4
17.25, Futtergcrste , je nach Qualität 17.50—19 .00, Braugerste , neu« Ernte ,
je nach Beschaffenheit ( Ausstichqualitäten über Notiz ) 21.75—23 .00 , Deut¬
scher Hafer , neue Ernte , gelb oder weiß , je nach Qualität 15 .25—16.00,
Weizenmehl, Mühlenforderung , Sept .-Nov. 40.25, Weizenmehl, Mühlen «
fordcrung , II . Sorte , Sept .-Nov. 39 .25, Roggenmehl , 0 bis 60 Pro, ., je
nach Fabrikat 27.25—28 .00 , Roggen-Auszugsmehl 30.00—31 .00 , Wetzen«
bollmchl (Futtermehl ) , je nach Fahr ., prompt 8.50—9.00, WeizenNei«,
fein , prompt 6.25—6 .50, Weizenlleie, grob , prompt 7 .25—7.50, Biertreber ,
je nach Qualität , prompt 10.00—10.25, Malzketme, je nach Qualität 8.00
bis 9 .50, Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat , Parität Karlsruhe 6.25
bis 6 .75, Erdnubkuchen, lose , deutsche , je nach Lieferung 12.00—12.50,
Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13.50—13.75, Soyafchrot , südd. Fahr ., je
nach Lieferzeit 13.00—13.75 , Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 17 .75—19 .00,
Sesamkuchen 12 .00^-12.50, Speisekartoffeln, gebsl. , neue Ernte 5 .00—5.50,
Speisekartoffeln, weißst. , neue Ernte 4.25. — Rauhsuttrrmtttel : Loses
Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 5.00— 5.50, Rotkleeheu, gut,
gesund, trocken , neue Ernte 6 .00—6.50, Luzerne, gut , gesund, trocken , neu«
Ernte 6.50—7.00 , Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 3.75—4.00. Alle«
per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mats , Biertreber und Malzketme mit,
Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw -
Fertigfabrikate Parität Fabrtkstation , Waggonpretfe , kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landesprodukten schließen sämt«
liche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht«
Parität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Di« Erzeuger«
preise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung Weine und
Spirituosen : Lage unverändert .
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Sozial- em. SrMeinSevertreter-Konferenzen
3« 9Jti11clbabcn fanden am letzten Sonntag , 12 . Ok -

°ber , 20 Eemeindevcrtretcrkonfercnzender Sozialdemokrat
Men Partei statt . Sie dürfen als einen guten Auftakt zu
M Eemeindewahlen gebucht werden , was sowohl in dem
M Regenwetters meistenteils starken Besuch und aber

*°°dlehmlich durch die in allen Konferenzen zutage getre¬
ue ausgezeichnete Stimmung zum Ausdruck kam . Doch

darf es nicht bleiben, jetzt must die intensive Auf -
Mrungs - und We rb e a rb e i t für die Eemeindewah-

^ geleistet werden, wenn wir - as Rathaus erobern

; ^eber die Konferenzen selbst sind uns folgende Berichte
gegangen :

Gruppe Blankenloch
Bszirkskonferenz in Svöck im Gasthaus zur Rose war von

? Genossen aus Sagsfeld , Graben , Blankenloch und Svöck besucht.
Mtorf feblte . Den Witterungsverhältnisien entsorechend war der
3 $ gut . Genosse Dumraus aus Weingarten behandelte die
""lischt Tagesfragen , ging auf die Gemeindevolitik und die kom-

Gemeindewahlen über und forderte die anwesenden Eenos-
Q Ûf, auf den Rathäusern dahin zu wirken, daß den Arbeitslosen
Mtsgelegenheit beschafft wird . Eine Verdienstmöglichkeit sei

als Arbeitslosenunterstützung . Die Gemeindevertreter seien
».Mer Linie dazu berufen , den unteren Bevölkerungsschichtenfür

und Brot zu sorgen und vor allem die Gemeinden aufzu-
dringende , aber zurückgestellte Arbeiten im kommenden
vorzunebmen, damit das Seer der Arbeitslosen verringert

ItaJ- Der Redner ging auch auf die höheren Gehälter und Pen -
ein und betonte , daß nicht nur Ministergehälter herabzu-

tzA leien , sondern in der Industrie auch die hohen Direktoren-
tz.Mer entsvrechend den jetzigen Zeitverhältnissen abzubauen seien ,
h? “itjc Einsparung für Beschaffung von Arbeitsgelegenheit zu
finden . An der anschließenden Diskussion beteiligten sich die

jMen Föhringer , Sagsfeld , und R ö f ch , Karlsrube .
tzMt Dankesworten an den Referenten für seinen vorzüglichen
d,Mrg und der Aufforderung , die nächste in Blankenloch stattfin -

Konferenz gut zu besuchen , schloß der Vorsitzende , Genosse
^ drann , Blankenloch, die Versammlung . M .

Gruppe Dietlingen
jA -Anbctracht des schlechten Wetters und des für die Gruvve un-
07 *9 gelegenen Tagungsortes war die Konferenz, die in N ö t-
Zj9en stattfand , verhältnismäßig gut besucht. Gen. Bürgermeister
,7 .? - Erötzingen, der Referent des Tages , sprach in einem nahezu
^ Mndigen Referat über die bevorstehenden Gemeindewahlen.
^Meiste zunächst die letzte Reichstagswähl und behandelte dann

hauptsächlichsten kommunalen Programmvunkte . Die Aus -
^ ägen des Een . Jäck , sowie feine Aufforderung , bei der kom-
«„c *" Gemeindewahl die seither geübte Zurückhaltung endlich
lieben und mit großer Entschlossenheit in den Gemeindewabl-

°°
zu gehen , wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. j .

Gruppe Eggenstein
! tn

'
! Konferenz, die im Gasthaus zur Traube in Teutschneuz

stattfand , mar leider nur mäßig besucht ! insbesondere waren
? ii» v e Linkcnheim sowie Leovoldshafen nicht vertreten . An -

H , »wren : Eggenstein mit 3 , Knielingen mit 9 , Liedolsbeim
(L *! ^ eutschneureut mit 6 und Welschneureut mit 6 Vertretern .
*°W e Eemeinderat Ebel , Graben , der über 'das Thema „Die
d̂ ^ äden Eemeindewahlen und di« Stellungnahme der Sozial -
Iĵ ratie" sprach , erledigte seine Aufgabe in ruhiger .und sach -
5)(j

* Weise . Genosse Ebel wies besonders darauf hin , daß die
T^?Uagswahlen in keiner Weife als Maßstab für die kommenden
z;Ainbewahlen anzufeben sind . Diejenigen Wähler , die bei den
rtẑ dtagswahlen den Nationalsozialisten »um Teil aus Verärge -
VMre Stimme gegeben haben , werden bei rüstiger und sachlicher
Weitung bei den Eemeindewahlen nicht denjenigen ihre
tzjiMe geben, die bei jeder. Gemeindewahl auf einem andern Par -

^ Azettel ihre eigenen Interessen zu vertreten suchen.
Diskussion , an der sich die Genossen Roth und Heyl,

Mbeim, Meinzer , Frei , Vögele und Linder , Knielingen , Schrei¬
te ^ äder und Wohlwend , Teutschneureut, sowie Durand , Merz
bi, Atocoll , Welschneuereut, beteiligten , war eine sehr lebhafte .
^tior ®c ^er ausgesteuerten Erwerbslosen sowie die Wanderer -

wurde eingehend besprochen und es unterliegt keinem
fl?Ut

'*1, daß es für manche Gemeinde unmöglich ist , ihre Ausge-
J einigermaßen zu unterstützen oder zu beschäftigen .

»Iz ^ ..Konferenz, die bis abends 7 Uhr tagte , beschloß, Eggenstein
fylo*

1 Tagungsort mit dem Thema „Fürsorgewesen" vorzu-

» Gruppe Flehingen »
A,Mwderat Gen. Dahn sprach ' in der in Mühlbach stattgefun -"
lsjsKonferenz über das Thema „Die kommende Eemeindewabl " .t>»^ stte zuerst die verflossene Reichstagswabl und bedauerte , daß

M vorher mit dem Abbau der Ministergebälter begonnen
' Dahn ermahnte die Vertreter , bei der kommenden Ge -

Vdarauf bedacht zu fein , daß die Vorschlagslisten recht-
^ ^ ngereicht werden und Aufklärung zu schaffen , über den zum

bei den Eemeindewahlen eingeführten amtlichen Stimm -
^ ■

Diskussion beteiligten sich Een
'

Bürgermeister Erittmann
und Jak . Eilber ( Sulzfeld ) , die beide im Sinne des

7 sprachen und besonders betonten , daß wir Politik im
, <6,» re werktätigen Bolkes machen müssen .

writtmann dankte den Vertretern für ihr zahlreiches Er -
schloß hiermit die Konferenz. Die nächste Gemeinde-

" konferenz der Gruppe Flehingen findet in Eölshausen statt .

^ Gruppe Forchheim
« Üer^ ^ lwenkonferenz in Durmersheim war trotz des schlechten
K sämtlichen Mitgliedschaften mit Ausnahme von Hllin-

An Stelle des verhinderten Vorsitzenden Gen. Karle
l tfit übernahm Een . Rimmelspacher den Vorsitz . Der Re-

" Hertweck ( Bischweier) schilderte vor allem die Not-
h Gemeinden, die besonders durch die Wohlfabrtserwerbs -

JiOft?
"t0ei;ufen wird . Der Redner empfahl die Durchführung

^ Seg, !., »dsarbeiten , jedoch fehlt manchmal das Interesse und
! ■" ' Ätir ?tmen 'eitcns des Ministeriums für die kleinen Gemein¬
de Qll

" W 11 wurde auch das Verhalten verschiedener Städte , die
ih Benn

ö
r?rt ’ 8cn Arbeiter auf ihren Arbeitsstellen dulden wollen.

? ^besĝ stehenden Gemeindewahl hob Gen. Hertweck hervor , daß
Mch geschulte Genossen in die Eemeindevarlamente ent-
- Uder^ , ^" sollen , den es komme nicht immer auf die Quantität ,

s?8 der Dualität an . Der Redner behandelte die Einrei -
w zbahlerlisten sowie den amtlichen Stimmzettel .- Diskussion beteiligten sich die Genossen Hammer und

Schlotter ( Oetigheim ) , Kölmel ( Bietigheim ) , Burkard , Böhm und
Maier ( MörsM ) , Heck und Kosfler ( Durmersheim ) , Ruprecht und
Rimmelspacher ( Forchheim) . Es kam allgcurcin zum Ausdruck , daß
unsere Zusammengehörigkeit zwischen Führer und Masse besser wer¬
den muß und mehr Rücksicht auf die ländlichen Verhältnisse genom¬
men werden soll. Insbesondere wurde darauf hingewiesen, daß
man sich mehr der Jugend widmen müsse, um dieselbe als aktive
Mitglieder für uns zu gewinnen . Gen. Hertweck ging in seinem
Schlußwort aus die gestellten Fragen ein , so daß jeder Genosse be¬
friedigt war Als nächster Tagungsort wurde Bietigheim gewählt
mit dem Thema „Schulpolitik in den Gemeinden"

. Um Kl,H6r .
konnte Gen . Rimmelspacher die gut verlaufene Konferenz schließen .

Gruppe Gengenbach
Die Btteiligung der Delegierten zur Konferenz war den Um¬

ständen nach gut , besonders stark war diesmal Berghaupten vertre¬
ten . Gen. Sänger mußte in letzter Stunde für Gen . Svindler in der
in Honau stattfindenden Konferenz der Gruppe Kork cinivringen ,
weshalb der Referent von Elgersweier gestellt wurde . Die Kon¬
ferenz tagte trotzdem . Die Gemeinde- , Bezirks- und Kreisratswahlen
standen zur Tagesordnung .

Aus der Debatte , an der sich die Ruof ( Gengenbach ) , Frey ( Berg¬
haupten ) , Münch ( Nordrach) , Sailer ( Elgersweier ) und Herbei ( Zell
a . H .) beteiligten , kam zum Ausdruck , alles daran zu letzen, um
am 18 . November einen größeren Einfluß in den Gemeinden zu be¬
kommen als wie ehedem . Auch das Wahlverfahren bei diesen Wah¬
len wurde unter die Luve genommen. Es wurde beantragt , daß
man sich mit der maßgebende Stelle ins Benehmen setzt , diese Be¬
stimmung etwas abzuändern , damit eine übersichtliche Wahl heraus¬
kommt . Als letzter Punkt wurden noch Fragen innerhalb der
Gruvve selbst besprochen und zur Zufriedenheit geregelt . Sch .

Gruppe Gernsbach-Kuppenheim .
Trotz des Regenwetters war die Konferenz, die in Sulzbach statt-

sand, gut besucht . Der geräumige Saal war vunkt 3 Ubr gut be¬
setzt , so daß Gen . Stern ( Gernsbach) nach kurzen Begrüßungsworten
dem Ee» . Ritzrrt datz Wort zu seinem Vortrag über die Bedeutung
der Eemeindewahlen erteilen konnte . Die Aufgaben der Gemeinden
sind in 8 1 der bad. Gemeindeordnung ziemlich in unserem Sinne
sestgelegt . Bei Aufstellung der Kandidaten , haben wir besonders
darauf zu achten , daß nur solche Genossen auf die Listen kommen ,
zu denen man Vertrauen im Sinne sozialistischer Arbeit hat und wo
neben der Fähigkeit auch der Charakter als fest gelten kann. Zur
Finanzfrage müssen wir darauf achten , daß die notwendigen Mittel
im Wege der direkten Steuern aufgehracht werden . Die Sparsam¬
keit darf aber in der Gemeinde keineswegs auf Kosten der notlei¬
denden Bevölkcrungsschichten erfolgen, wobei ein Abbau zu hoher
Gehälter auch in der Gemeinde als berechtigt betrachtet werden
kann . Die für die Sozialpolitik in der Gemeinde erforderlichen Mit¬
tel zu beschaffen , müssen wir bereit sein , wobei jedoch kleine Steuern
nicht viel cinbringen . Unrichtig ist von vielen Notleidenden , wenn
sie nur dann zur Partei stehen , wenn der Erfolg ersichtlich oder fühl¬
bar ist, wir haben daher viel Aufklärungsarbeit in gemeindepoli¬
tischen Dingen vor den Gemeindcwahlen zu leisten. Reicher Beifall
lohnte die aufmerksam verfolgten Ausführungen des Referenten .

In der anschließenden Diskussion betonte Gen . Hörig ( Bischweier)
daß man beute, trotz Finanznot , in der Gemeinde fortschrittlich wir¬
ken kann und führte etliche Beispiele an . Walz ( Kuppenheim) er¬
mahnt , bei der Gemeindewahl die Jugend auf den Listen nicht zu
vergessen . Gen . Berger ( Ottenau ) ist der Auffassung, daß auch wir
bei der Beschaffung der Mittel für die ausgesteuerten Erwerbslosen
um etliche Verordnungssteuern der Brüningregierung nicht umhin
könnten, worauf Gen. Ritzert unseren ablehnenden Standpunkt bei
der Bürgersteuer , sowie anderer Steuern , btc ja einer kleinen Ge¬
meinde doch nicht helfen können darlegte . Gen. Focken ( Ottenau ) be¬
tonte , daß die Biersteuer in Ottenau 3000 Jl Linbringt , was nicht
einmal zwei Wochen für die - Wohlfahrtsfürsorge reicht . Rommel
( Gaggenau ) lehnt ebenfalls eine Massenbesteuerung ab und redet
dem Verufsbürgermeister auch in Genreinden mit 1500 Einwohner
das Wort , da derselbe sich der ganzen Aufgaben besser widmen kann
und bessere Verbindungen auch im geldlichen Interesse der Ge¬
meinde liegen . Benz ( Rotenfels ) verlangt , daß .die Voranschläge
frühzeitig zu erledigen sind , damit den Eemcindeschuldnern auch
rechtzeitig die Zahlungsmöglichkeit gegeben wird . Gen. Meier ( Hör¬
den ) ist der Ansicht , daß alte verdiente Genossen bei der Gemeinde¬
wahl nicht ohne weiteres beiseite gestellt werden sollen , wie dieses
leider zu oft geschieht . Stern ( Gernsbach) avvelliert an das Ver¬
antwortungsgefühl , welches wir im demokratischen Staat auch aus
den Rathäusern zum Ausdruck bringen müssen . Hänel ( Kuvven-
heim) bedauert die sich oft zeigende Unentschlossenheit unserer Ge¬
nossen auf den Rathäusern und wünscht mehr Angriffsgeist , die
Gehälter der Gemeindebeamten sind den örtlichen Einkommen anzu¬
passen . Rottengatter ( Gaggenau ) gibt Fingerzeige , daß durch Ver - ,
wendung der billigen Baukredite , die Gemeinden auch der Er¬
werbslosigkeit steuern können . Schoch ( Staufenberg ) weist auf die
schlechten Verhältnisse in seiner Gemeinde bin.

Im Schlußwort streifte Gen . Ritzert all die vielen Anfragen in
der Diskussion und gab nochmals Anhaltspunkte für eine erfolg¬
reiche Gemeindevolitik. In ehrender Weise gedachte die Konferenz
dem kürzlich verstorbenen Gen. Fieg aus Staufenberg . Die nächste
Konferenz findet in Rotenfels statt und hoffen wir . daß der sich
gezeigte Kampfgeist der Murgtäler auch in Zukunft erhält . W.

Gruppe Erünwettersbach
Die Gemeindevertreterkonferenz , welche in Palmbach stattfand ,

hatte einen sehr guten Besuch oufzuweisen, war doch das Thema
„Die Bedeutung der bevorstehenden Eemeindewahlen " von ' großer
Wichtigkeit. Gen. Drollinger ( Karlsrube ) , welcher in jeder Hinsicht
recht gut sprach , fand allgemein Anerkennung . Seine Ausführungen
über Gemeindevolitik zeigten von praktischer Erfahrung . Ganz be¬
sonders wurde darauf hingewiesen, die Wahlvorschlagslisten recht¬
zeitig .einzureichen. Een . Huber und Bürgermeister Lehmann er-

. gänzten noch wichtige Fragen der Eemeindewab ! . Gen . Henkenbaf
( Erünwettersbach ) gab Aufklärung über ihren Voranschlag. Mit
dem Lied „Brüder zur Sonne , zur Freiheit " schloß die schöne lehr¬
reiche Konferenz. B.

Gruppe Heidelsheim
In der am Sonntag , 12 . d . M „ vormittags !) Ubr in Rinklingen

anberaumten Eekneindevertreterkonferenz der Eruvve Heidelsheim
hielt Gen. Modern .( Untergrombach) ein eingehendes Referat über
die kommenden Eemeindewahlen . Als tätiger Gemeinderat konnte
der Referent in vorzüglicher Weise die Aufgaben unserer Vertreter
im Gemeindedarioment schildern . Bei Auswahl der Kandidaten
muß vor allen Dingen Wert daraus gelegt werden , daß überzeugte
und fähige Genossen in Vorschlag gebracht,werden . Da Gen. Modern
Wert auf eine rege Aussprache legte , wurde nach ca . IKstllndigem
Referat die Diskussion eröffnet . Außer verschiedenen wahltech¬
nischen Fragen wurden die schlechten finanziellen Verhältnisse der
Gemeinden erörtert und die dadurch evtl , notwendig werdende Stel¬
lung zur Getränke- und Kopfsteuer besprochen . In Anbetracht des
schlechten Besuches der Konferenz wurde von verschiedenen Genossen
die Wiedereinführung der Ilnterbezirkskonserenzen gefordert . Die
Verwaltungsreformvorschläge des Gen . Dr . Lebmann fanden allge¬
meinen Beifall , jedoch Refosmvorschläge allein genügen nicht , ernst¬
hafte Soarmaßnahmen würden dazu beitragen das Vertrauen zu
unserer Partei ist zu stärken . Interessant ist die Feststellung, daß
bäuerliche Anhänger der Hitlerbeweguitg nicht gewillt sind , sich
bei den Eemeindewahlen öffentlich zur Hitlervartei zu bekennen .

Im Schlußwort beantwortete der Referent verschiedene Anfragen
und forderte die anwesenden Vertreter auf , bei den Gemeinde-
wablen im Sinne der heutigen Aussprache zu arbeiten , ein guter
Erlolg müßte dann unbedingt zu verzeichnen sein . Ilm W/T Ubr
konnte , der Vorsitzende die non 3 Gemcinderäten und 10 Gemeindc-
vertretern besuchte Konferenz schließen . A .

Gruppe Kork
Die Konferenz fand im Saale der „Krone" statt . Trotz des über¬

aus schlechten Wetters war dieselbe von den auswärtigen und
hiesigen Genossen so stark besucht , daß der Saal bis auf den letzten
Platz besetzt war . Punkt 3 Uhr eröffnete Een . O . Rudloff die Ver¬
sammlung und dankt den Genossen für ihr zahlreiches Erscheinen.
Anschließend ergriff Eon . Bürgermeister Sänger das Wort , der es
ausgezeichnet verstand, ein klares Bild über die Wahlbestimmun¬
gen zur Eemeindewahl zu entwickeln . Gleichzeitig streifte der Re¬
ferent die Notverordungen , die Getränke- und Kopfsteuer.

Das Referat wurde von den Anwesenden mit großem Beifall auf¬
genommen. In kurzer Diskussion beteiligten sich die Genossen
Eirich (Auenheim) , Lacker (Freistett ) , Lubberger (Kork ) , Schmidt
( Honau) . Gegen K6 Ubr schloß der Versammlungsleiter die Ver¬
sammlung und wies in seinem Schlußwort darauf hin , daß jeder
Genosse an den kommenden Gemeindewahlen seine Pflicht erfülle .

Gruppe Muggensturm
Die Konferenz nahm einen sehr guten Verlauf . Gen. Bürger¬

meister Hirth (Michelbach ) hatte in fast einstündigem Vortrag so
wissenswerte Gemeindevolitik auseinandergelegt , daß jeder Zuhö¬
rer sehr befriedigt nach Hause ging . Eine sehr lehrreiche Diskussion
setzte ein , die Gen. Schneider ( B .-Baden ) als Spitzenkandidat der
SPD . auf der Kreistagsliste eröffnete . Ferner beteiligten sich Peter
(Sandweier ) , Sväth (Muggensturm ) , Bechler ( Malsch ) , ^ eifried
( Saueneberstein ) , Hörtb (Sanoweier ) , Rauch ( Sandweier ) , sowie
Reck Karl ( Saueneberstein ) . Een . Bürgermeister Hirth nahm so¬
dann das Schlußwort und brachte nochmals interessante Einzelheiten
aus der Kommunalpolitik . Der Beifall am Schlüsse seiner Aus¬
führungen zeugte, daß Gen. Hirth den Anwesenden aus dem Herzen
sprach . Gen. Sväth , als Leiter der Konferenz, hatte nicht unrecht,
als er betonte , man müßte solche Vorträge von Gen. Bürgermeister
Hirth öfters hören. Mit dem Dank an alle schloß Gen. Sväth die
sehr gut verlaufene Konferenz. L .

Gruppe Oberachern
Die am Sonntag in der Forelle in Hundsbach stattgefundene Gc -

meindevertreterkonferenz war von 6 Gemeinderäten , 7 Gemeinde-
verordneten und 13 Parteigenossen aus den Orten Bühl , Achern .
Oberachern, Kappelrodeck und Hundsbach besucht . Nicht vertreten
war Bühlertal . An Stelle des verhinderten Gen . Kasver ( Ober¬
achern) , leitete Genosse Friedmann die Konferenz, welcher in sehr
eingehendem Referate zu den bevorstehenden Gemeinde- , Bezirks¬
und Kreisratswahlen Stellung nahm . Genosse Vogel ( Kappel -
rodeck ) hielt hierauf ein kürzeres Referat über Gemeindevolitik,
insbesondere behandelte er das Fürsorgcwesen, Wohnungswesen
usw . An der stattgefundenen Diskussion beteiligten sich die Genossen
Loeser , Cchwinn, Morlock, , Rädle , Vogel und Herzog . Die Diskussion,
die eine sehr rege war , zeigte, daß es angebracht wäre , wenn die
Eemcindevertreterkonferenzen in kürzeren Zwischenräumen stattfin¬
den würden . Da die abgesonderten Gemeinden Hundsbach und
Herrenwies in den nächsten Tagen 'eingemeindet werden sollen ,
wurde noch eine Resolution angenommen , damit das Wahlrecht zu
den Wahlen am 16 . November nicht gefährdet wird . Trotz des strö¬
menden Regens wurde nach der Tagung die Schwarzenbachtalsverre
besichtigt . Als nächster Tagungsort wurde Oberachern festgelcgt .

Gruppe Oberkirch
Die Konferenz der Ortsvereine Oberkirch , Ovpcnau , Zusenbofen,

sowie Appenweier hatte einen sehr guten Besuch auszuweisen. Der
Referent Genosse V e st n e r (Offenbürg ) behandelte in einstün-
digem Referat die Aufgaben der sozialistischen Gemeindevertre¬
ter . Besonders verbreitete er sich über das Fürsorgewesen, auch .hi ?
Volksschule wurde eingehend vom Referenten behandelt und ge¬
fordert , daß die Gemeindevertreter darauf hinwirkcn , daß die Lern¬
mittelfreiheit durchgefübrt werde.

In der Diskussion würde von allen Rednern dem Genossen Vest -
ner für seinen sachlichen sowie sinnreichen Vortrag der Dank aus¬
gesprochen . Im Schlußwort appellierte Vestner nochmals an die
Eemeindevertreter , alles daran zu setzen , daß die Massen dem So¬
zialismus auf den Rathäusern Einkehr verschaffen , stm 1 Ubr
konnte der Vorsitzende die Konferenz mit Worten des Dankes
schließen . E .

Gruppe Philippsburg
Die Konferenz tagte im Gasthaus zur Krone in W i e s e n t a l .

Genosse Kurz (Erötzingen) sprach über das Thema : „ Die Be¬
deutung der bevorstehenden Eemeindewahlen "

. Wir müssen schon
sagen, den Ausführungen eines so erfahrenen Gemeindevolitikers
wäre ein stärkerer Besuch und ein größeres Interesse unserer Par¬
teigenossen , die auf den Rathäusern tätig sind , zu wünschen ge¬
wesen . Also bis zur nächsten Konferenz in Pbilippsburg mehr
Aktivität . Eenosie Kurz behandelte eingehend alle Fragen der Ee -
meindevolitik vom Standpunkt der Partei aus , hauptsächlich die
in allen Gemeinden brennende Frage der Erwerbslosen . Nicht mit
Bettelpfennigen , sondern mit Arbeitsbeschaffung wird diesem Elend
am besten gesteuert. Und da treten vor allen Dingen die Kultur¬
aufgaben , wie Wasserleitung . Kanalisation , Wegebauten und viele
andere Dinge , die in einer Gemeinde notwendig sind , in den Vor¬
dergrund . Es ist nicht gleichgültig, ob eine Gemeinde nur Unter¬
stützung an Erwerbslose ausbezahlt , oder ob sie für das Geld, das
sie auswendet . Werte schafft . Und den Erwerbslosen ist es viel lie¬
ber . für geleistete Arbeit ihren Lohn zu empfangen , als auf Bettel¬
pfennige angewiesen zu sein . Der Redner erntete am Schluß rei¬
chen Beifall ,

In der Diskussion wurden noch verschiedene Fragen vom Refe¬
renten beantwortet und noch mancher Wink für die bevorstehenden
Eemeindewahlen gegeben . E ,

Gruppe Ubstadt
Die Bezirlsunterkonferenz in S t e t t f e l d war scheinbar infolge

der schlechten Witterung nur mäßig besucht . Anwesend waren Oest -
ringen und Weiher sowie Bezirksrat Staiber Genosse Z ö l l e r
(Untergrombach) sprach in einem Vortrag zu den bevorstehenden
Eemeindewahlen . Als langjähriges Eemeinderatsmitglied von
dorten beherrschte er die gemeindevolitischen Fragen sehr gut , was
ihm auch am Schluffe durch allgemeinen Beifall verdankt wurde .

In der Diskussion sprach Bezirksrat Staiber über ge-
meindepolitische und volkswirtschaftliche Fragen und gab nochmals
die Richtlinien zu den bevorstehenden Eemeindewahlen bekannt
und erntete reichen Beifall .

Um 5 Ubr konnte Eenosie Bechtler die anregende Versammlung
schließen und sprach den Wunsch , aus , daß in Zukunft eine andere
Bezirkseinteilung getroffen werde.

(Fortsetzung Seite 7 .)
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Inserieren Sie
in der sozialdemokratischen Presse

Das Inserat hilft in guten und schlechtenZeiten
Der Reichsverband! der Deutschen Industrie sandte im Juni d . J . an
seine Mitgliederverbände ein Rundschreiben , in dem die frage der
Reklame in der sozialdemokratischen Presse auf geworfen wurde . Heute
ist fest zustellen , daß ein größer Teil der Mitgliederoerbände des
Reichsoerbandes der Deutschen Industrie erkannt hat , daß die deutsche
Wirtschaft , bei ihrer Reklame nidit an der sozialdemokratischen Presse
vorübergehen kann , wenn der Umsatz gesteigert , der Verbrauch ge¬fördert werden soll.. Der Reicfisoerband der Deutschen Industrie hat
seine reklamefeindlichen Absiditen aufgeben müssen .
Daß weite Kreise des deutschen Volkes die Notwendigkeit erkannt
haben , in der sozialdemokratischen Presse zu inserieren , geht nicht nur
aus den täglichen Inseraten hervor , die in den mehr ah 200 Zeitungen
veröffentlicht werden , das beweist auch ein Aufruf des „Mitteldeutschen
Handwerksbundes “

, der durch die mitteldeutsche sozialdemokratische
Presse ging , ln diesem Aufruf heißt es :

I
„ Mitbürger ! Schafft Arbeit ! Kennt Ihr die Not des Handwerkes , des
Gewerbes ? Mehr als je ist seine Existenz bedroht ! Helft diese Not
lindern ! Kauft beim selbständigen Handwerk und Gewerbe . Bestellt
und erteilt jetzt Aufträge , audi die kleinsten sind von Wert . Be¬
schäftigt keine Schwarzarbeiter ! “

* Nicht nur in Mitteldeutschland , sondern in ganz Deutschland , nicht
nur in Handwerk und Gewerbe , in allen Wirtschaftszweigen ist diese
Notlage vorhanden . Der Mitteldeutsche Handwerksbimd hat den rich¬
tigen Weg gezeigt ,
wie man gegen diese Nöte ankämpfen kann
Es geschieht durch Werbung und Reklame in der sozialdemokratisdien
Presse . JVir wissen zwar , daß die Kaufkraft breiter Massen bedroht
ist , aber dennoch bleibt das Wort wahr , daß Massenumsatz nur durdi
Massen erzielt werden kann .
Wenn die sozialdemokratische Presse , in diesem Falle als Geschäft ,
auffordert , ihren Inseratenteil zu benutzen , so hat sie dazu wie keine
andere das beste Recht. Sie verfolgt in ihrer politischen Haltung unter
anderem das Ziel des Schutzes und der Hebung der Massenkaufkraft ,was natürlich auch der deutschen Wirtschaft zugute kommt . Gewiß ist
es schwer, in dieser Zeit der Wirtschaftsnot finanzielle Mittel für die
Reklame aufzubringen . Aber Wirtschaft ohne Reklame würde das Ab¬
sterben jeden Unternehmungsgeistes bedeuten .
Die deutsche Wirtschaft hat heute erkannt , daß Reklame in der
Presse einer der wichtigsten Faktoren zum geschäftlichen Erfolg ist .'Man prüft die Wirkungsmöglichkeit und Verbreitung jener Zeitungen ,in denen inseriert werden soll . Vor allem ist die Massenkaufkraft , der
Leserinnen und Leser der sozialdemokratischen Massenpresse, zu be¬
rücksichtigen . Dabei ist besonders beachtenswert , daß die Millionen
Leser der sozialdemokratischen Presse
eine gewaltige Gemeinschaft
darstellen , die auch von der gemeinsamen Absicht getragen werden , bei
allen Einkäufen nur jene Unternehmungen und Geschäfte zu berück¬
sichtigen , die in der sozialdemokratischen Presse inserieren . Wir dürfen
bestimmt im Sinne aller unserer Leserinnen und Leser sprechen , wenn
mir diesen Gedanken der Gemeinsamkeit nachdrücklich unterstreichen .
Keine andere Presse , mag sie noch, so groß und noch so einflußreich
erscheinen , hat in ihrer Leserschafi eine so wirksame und zugleich
ideelle Basis.
Voller Stolz dürfen wir aber audi darauf hinweisen , daß die l-eser -
sdiaft der gesamten sozialdemokratischen Presse die beruhigende Ge¬
wißheit hat , daß redaktioneller Teil und Inseratenteil , daß Politik und
Geschäft in ihrer Zeitung streng getrennt sind . Die Leserschaft weiß ,
daß es in ihrer Zeitung keine zweifelhafte Werbung für irgendwelche
zweifelhaften Unternehmungen gibt . Jedes reelle und gute Geschäft
wirbt offen und rückhaltlos für seine Ware , weil es von ihrer Güte
überzeugt ist ; es hat nicht nötig , irgendwelche Schleidiwege zu be¬
nutzen , um an die Käuferinnen und Käufer heranzukommen .Wenn wir davon sprachen , daß die Wirkungs - und Erfolgmöglichkeitenbei jeder Reklame geprüft werden müssen , so ist darauf hinzu¬
weisen . daß
die Wirtschaft an der Schwelle dieses Winters
eine gute Möglichkeit hat , eine neue Umsatzsteigerung zu versuchen ,
ln dem kommenden Notwinter ist das doppelt notwendig . Reklame¬
machen heißt den Umsatz steigern ; Umsatz steigern heißt Arbeit be¬
schaffen ; Arbeit beschaffen aber heißt wiederum die Kaufkraft heben .
Auch das IVeihnadits gesdiäft ist in diesen Wochen planmäßig vorzu¬
bereifen . Alle Geschäfte und Unternehmungen haben ihre Weihnachts¬
einkäufe getätigt , um ihre Waren an den Mann zu bringen . Es märe
ganz verkehrt , zu warten , bis Käuferinnen und Käufer kommen . Wenn
man das tun wollte , dann würde man sicher auf seiner Ware ‘sitzen
bleiben . Man muß in dieser Notzeit die vorhandene Kaufkraft für
sich zu gewinnen versuchen .
Wer erst 14 Tage vor dem Weihnachtsfest
seine Reklame beginnt
der dürfte diesmal bestimmt keinen Erfolg haben . Die Einkäufe werden
auf längere Zeit verteilt , und das Gesdiäft auf der I-eipziger Messe
mm Beispiel hat bewiesen , daß die Verkäufer sidi auf diese Tatsachen
bereits eingestellt haben . Audi die Wiederverkäufer müssen schon
viele Wochen vor Weihnadifen ihren Werbeplan zurechtmachen .
Die Inserätenabteilungen der sozialdemokratisdien Zeitungen stehen

, mit ihren Vertretern sdwn heute für das Weihnachtsgeschäft gern mit
Rat und Tat zur Verfügung . Jeder Geschäftsmann wird sieh von
einem Werbefadimann beraten lassen , denn er weiß , daß die Plan¬
mäßigkeit . die Abfassung und die Placierung der Inserate für den
Erfolg von großer Bedeutung sind .
Wenn man diese Dinge, betrachtet , dann ist es erstaunlich , immer noch
einzelne Verbände und Unternehmungen zu finden , die an der sozial¬
demokratischen Presse Vorbeigehen wollen , wenn Reklame gemacht

werden soll . Es mutet geradezu vorsintflutlich an , wenn man von einem
Rundschreiben der sädisischen Metallindustriellen Kenntnis erhält , in
dem auf gefordert wird , nicht in der sozialdemokratischen Presse zu
inserieren . Abgesehen davon , daß eine solche Aufforderung e\n unzu¬
lässiger Eingriff in die Konkurrenz - und Gewerbefreiheit ist . ist sie
zugleich ein Beweis dafür , wie unwirtschaftlich mandie Kreise noch
immer denken .
Wenn sie der gesamten Volkswirtschaft
dienen wollen
können sie doch nicht einfach die gesamte Arbeiterklasse , die erstens
den größten Teil des Volkes darstellt und zweitens ein bedeutender
Wirtschaftsfaktor ist , ausschalten wollen .
Gewiß gibt es heute Auseinandersetzungen zwischen den Klassen , die
sdewer überbrückt werden können . Die Unternehmer halten an ihren
privatmirtschaftlichen Auffassungen fest , auf der anderen Seite stehen
heute schon große Unternehmungen auf gemeinwirtsdiaftlicher Basis.
Es gibt unzählige Deutsche , die sich diesen gemeinwirtsdiaftlidien
Betrieben angeschlossen haben und sie unterstützen — aber mir leben
doch in einer Zeit des wirtschaftlichen Ueberganges , in der alle
Kräfte zusammengefaßt werden müssen , um die gemeinsamen U irt -
sdiaftsnöte gemeinsam zu überwinden . Da ist es unserer Meinung
nach vollständig verkehrt , in geschäftlichen Maßnahmen allein irgend¬
einen parteipolitischen Standpunkt entscheiden zu lassen .
Entweder sind audi die sädisischen Mctallindustriellen die Wirtschafts¬
führer , für die sie sich halten , dann müssen sie als die Grundlage
ihrer Wirksamkeit die gesamte Wirtschaft betrachten , oder aber sie
sind keine Wirtsdiaftsführer und versuchen nur mit einem Teil der
Wirtschaft , mit einem Teil des Volkes Geschäfte zu machen . Ein großer
Teil des Volkes wird vertreten von der sozialdemokratisdien Presse,
hinter der die Millionen Täterinnen und Leser stehen , die mit ihrer
Massenkaufkraft nicht aus der deutschen Wirtschaft verdrängt werden
können . Es ist jener Teil des Volkes, der heute in vielen öffentlichen
Betrieben und in vielen gemeinwirtschaftlichen Betrieben seine Ver¬
treter zu Tausenden und Zehntausenden sitzen hat . die sich, natürlich
auch von ihrer Presse beraten leisen , wenn sie über Einkäufe und
Anschaffungen zu entscheiden haben .
Der Einzelne selbst,
unsere Leserinnen und Leser
können aus diesen Betrachtungen Nutzen schöpfen . Wir haben nach
der Weltreklameausstellung daran erinnert , wie auf der Kölner Presse¬
ausstellung gezeigt wurde , daß heute jeder moderne Mensch von der
Wiege bis zum Grabe mit der Presse auf das engste verbunden ist .
Alle Familienanzeigen eines jeden Freundes unserer Zeitung gehören
in- ihre Spalten . Das muß nun zur Selbstverständlichkeit werden . Wir
brauchen die Familienlage , für die sich ein weiterer Bekanntenkreis
interessiert , nicht im einzelnen aufzuführen , jeder muß selbst wissen ,
was er gern auf einfadie Weise — nämlich durch eine Famiiien -
anzeige — seinen Bekannten mitteilen möchte.
Aber es gibt im sonstigen täglichen Theben so viele andere Möglichkeiten
und Notwendigkeiten , sich den Inseratenteil der sozialdemokratischen .Presse dienstbar zu machen : Wer etwas zu verkaufen hat , der wird das '
durch eine kleine Anzeige in seiner Zeitung bekanntmachen . Wie oft
kommt es vor , daß da ein guterhaltener Gegenstand überflüssig ge¬worden ist und zu Geld gemacht werden soll. Wenn man die Ver-c
kaufsabsicht für sich behält , dann wird man den Ofen , den Küchen-
schrank , den Tisch, den man nicht mehr braucht , niemals verkaufen
können . Man muß die Verkaufsabsicht in der Zeitung kund tun und
alle interessierten Leserinnen und l .eser werden sich davon unterrichten .
was auf dem „Markt der Leserschaft 1‘
geboten wird
Je mehr dieser Markt benutzt wird , um so besser kann sich jede Ge¬
schäftsleitung einer Zeitung diesem Gebiete widmen . Dazu kommt , daß
die Leserinnen und l* ser , die die Anzeigen des iäglfdien Lebens in
ihrer Zeitung veröffentlichen , ein weiteres Gebot der gegenseitigen
Unterstützung erfüllen : Sie tragen ihre wenigen Groschen, die sie für
diese Zwecke auszugeben haben , in eine Zeitung , deren Inserenten sie
selbst bei ihren Einkäufen berücksichtigen . Vor allem die Frauen bitten
mir, ihre Zeitung auch auf diesem Gebiefe zu fördern .
Jeder Geschäftsmann versucht heute
seiner Kundschaft das Beste zu bieten . Schon seine Schaufensteraus¬
lagen sollen, anziehen und zum Kauf anreizen . Was aber hilft die
schönste Auslage , wenn nicht die gesamte Bevölkerung durch ihre.Presse auf die Auslagen aufmerksam gemacht wird ? Ausverkäufe ,
Weihnachtsangebote , sie mögen noch so vorteilhaft sein , sie können
erst Erfolg haben , wenn sie durch Inserate in der Presse bekannt -
gemacht worden sind .
Fast alle Geschäftsleute bemühen sich heute , dem Kunden in jeder
Richtung entgegenzukommen , „Dienst am Kunden “ ist die. Parole , ja .
es werden sogar Kurse veranstaltet , um die Kunst des Verkäufers zuüben , aber alle diese schönen Bemühungen können doch erst wirksam
werden , wenn der Kunde im Gesdiäft ist . Ob es sich, um ganz kleine
oder ganz große Unternehmen handelt , das spielt gar keine Rotle:
Erst muss der Kunde da "sein
Den aber bekommt man durch die Inseratenwerbung in der Presse .Ein wesentlicher Bestandteil der deutschen Presse wird durch, die sozial¬demokratische Presse gestellt . Sie ist ein Mittel zum Erfolg ,fjtden Sie alle , denen Sie etwas zu verkaufen haben , die l.eserinnen .und T.eser der sozialdemokratischen Presse , als Kunden in Ihr Gesdiäftein . Sie werden sehen , daß der Erfolg nicht ausbleibt . Sie selbst und
Ihre Verkäufer und l erkauferinnen werden dann die Kunst anmendei : .die Waren zu verkaufen . Audi hier werden Sie Erfolg haben .

Inserieren Sie bei uns
/
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. . „ Kruppe Weingarten
Äovjictcn ^. Mr aut besucht Der hierfür bestimmte Referent

h ”- » reif lCrsingen ) ist nicht erschienen . An seine Stelle trat
^ Eenteinderat Scheidt (Erätziirgen ) , der in der Hauptsache die
^ inorbereitung und die derzeitig brennendsten Fragen der Ge-

^ Uidevolitik streifte . Redner verlangte , daß unsere Ziel « beim
^Mkamof in klarer und deutlicher Weise vrovagiert werden .

voran fei die Frage der Arbeitsbeschaffung für die Erwerbs -
C 1’ unb die Hilfe für Ausgesteuerte die wichtigsten Fragen in
,Gemeinde . Wo die Not groß ist , sollten Ausgesteuerte eine Win -

-Schilfe erbalten . Auch im Punkte Svarsamkeit müssen wir dir

tr. ,fte Vorschläge machen und dürfen das nicht unsern Gegnern
überlassen . Es gebt auf die Dauer nicht mehr , daß die Ee >

j^ >en die ganzen Beiträge zu den Fürsörgekassen der Gemeinde¬
ten leisten . 'Das Steigen der IUrsorgclasten der Gemeinden
^ ert vom Reiche höhere llcberweisungsgelder an die Gemetn -
2 Der krasse Unterschied zwischen dem Lobn eines Arbeiters

,? ^en Gehältern mancher Kommunalbeamten wird von den un -
«,,!

'! Bevb' lkcrungsschichten nicht verstanden , insbesondere die un -
Bczablung her Kinderzulagen für Beamte und Arbeiter ,

i,? dem Avoell an die Parteifreunde Vertrauen zueinander
und mit Eifer die Wahlvorbereitungen zu treffen -, schloß der

» '°tent seine Ausfübrungen , die mit Beifall ausgenommen wur -
-- imh nun Sachlichkeit getrageneDie anschließende ausgiebige uiid von

" .

§!!! . Parteigenossen im Bezirksrat in der Frage der ländlichen
^Mri als Beamte , wo der Bezirksrat gegen den Gemeinderats - .

i» ? [ uijion brachte u . a . auch eine Anregung für die Agitation
seu Landgemeinden . Gen . Reichert tadelte die Stellungnahme

NiAuß entschieden bat , was . einen Eingriff in das . Selbstverwal
rrecht der Gemeinden bedeutet . Een . Gablenz führte , aus , hast

das die von der Gemeinde empfohlenen Bewerl >er einfach
anerkennen und der Gemeinde einen andern Bewerber auf -

^ ci, will . Auch das ist ein Eingriff in die gemeindliche 3u -

^ 'skeit . Die weiteren Ausführungen verschiedener Redner lieben ■

zMircudigkeit und beste Stimmung für den bevorstehenden
^ I' amvf erkennen . D .
. . Gruppe Wöschbach

Gemeindcvertreterkonierenz in Wössingen war trotz der

,?«4lcn Witterung ziemlich gut besucht . Anwesend waren 1 Bür .
l ^ ifter , 3 Gemcinderäte . 13 Gemeindeverordnete , 8 sonstige
^ ttswnten . Die Tagesordnung war „Eemeindevolitik und Ge-

,ß
">dewabl "

. In dem ausführlichen Referat des Gen . Hesvclcr
,

'^ ssrube ) über die Bedeutung der Grmeindewabl sowie die
.̂ ^ ikbige Aussprache mehrerer Genossen kam deutlich zum Aus -

n daß eine starke Vertretung auf den Rathäusern unbedingt
z,Wendig ist. Auch wurden die groben Aufgaben , welche unsern
»>.? t >ndevertrctcrn gestellt werden , in der jetzigen Zeit , sowie das

Mitvcrantwortnngsgefübl nicht außer acht gelassen . Laut

tnT
’(i' IxiR jr it die nächste Konferenz in Pcrgbausen stattsinden nach-

- 't,Qas 2 Ifhr . Die Tagesordnung soll Schulvolitik sei» . Nach dem
. .^ »«wort des Gen . Heiveler konnte die Konferenz um 6 .30 Uhr

^ tosten werden .
D .

! ßeicerfesdiafflirfies
IIP »1' ” ,i*

5 ’c Internationale der Handel « - und Büroangestellten

Budapest fand eine B - rstandssitzung der Internationale der

und Bnroanaestellten statt . Der -.
' '.tcrnat,anale Sekretär

i? ^ >r . teilte mit , das, die Internationale letzt 310 000 Mitglleder

verbänden , die aus 20 Länder entfallen , zahlt . Es wurde

internationale Aktion gegen di« Paßvisa towie die Veranstal¬

te von Erhebungen hinsichtlich der Konzentration im Versiche - ,

s^ gewerbe des Zulassungsalter im Handel in den ver >chiedenen .
iA°ern und der Berufsichulung beschlossen. Binnen kurzem wer¬
tste eine Broschüre über die Tätigkeit der Internationale im

Jahrzehnt und über die Position des gegcn Lohn oder Ge¬

is" Angestellten Erfinders berausgegeben werden . Sodann beschai-

sich die Internationale mit ihrem Verhalten gegenüber dem

t»lS 1331 in Genf zusammentretenden Angestelltenausschuß und

s^ er in diesem Jahre angenommenen Konvention hinstchtlich der

î ' iszcit in Handel und auf den Büros . — Da der Niederlandt

Angestelltenverband am 2 . und 3 . Mar folgenden ^ Wahres
in

^ 'erdam iein 2hjährig «s Bestehen feiert , soll im An,chlun daran

liL ^vchste Internationale Angestelltenkongreß vom 4 . bis 7. 4uai

Sr,i >n Amsterdam stattfinden . Auf die Tagesordnung dieses
^

Kon -

C !s wurden die Fragen der Arbeitszeit und der wirtschaftlichen
m?« . iowohl der Angestellten wie der Techniker gesetzt ; auch das

T», !^ ftsvrogramm des IGD . sowie die Arbeitslosigkeit und der
der älteren Kopfarbeiter sollen behandelt werden . — An d' e

!t, n » schloß sich ein Massenmeeting der Angestellten und Techni -

Budapest .

Zotest des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes
s gegen Gehaltskürzung

&™1 Zirkus Busch , Berlin , veranstaltete die freigewerkschastlich «

Eiendewegung eine sehr gut besuchte Protestoersammlung , in

Reichstagsabgeordnete Dr . Dölter , Berlin , reierierte .
- > ! wurde folgende Entschließung angenommen :

versammelten Erost - Berliner Reichs - , Staats - und Ee -
)i !̂ ebeamteii protestieren in einmütiger Empörung gegen die
I ärtt her neiicrbtnas die Beamtenakdültek um

zu kürzen , anstatt in erster Linie die weit leistungs -

i,,st " en besitzenden Schichten zu den Lasten der Finanzierung
«Î Uzieben . Diese einseitige Maßnahme ist um so ungerechter ,

* m der von der Regierung geplanten Form den Beamten
^>is»^ ivren Eruvven das Vielfache von dem an Mehrbelastung
t» Y*e8t , was von den höheren Gruppen verlangt wird , und als

letẑ tner gerade die kinderreichen Beamten besonders stark be-

engster Solidarität mit den Millionen erwerbslosen Opfern
isit, ^vwärtigen Krise bekennt sich die Beamtenschaft auch ibrer -

, Erneut zu der Verpflichtung aller Volksgenossen , die Mittel
^Überwindung der Notstände auizubringen . Diese Lasten müssen
'' «iT« 2 ° ch der Leistungsfähigkeit gerecht verteilt werden und . so-
>to,I^ rfordernissen Rechnung tragen . Die Politik der Regierung
^ tent * 1 kapitalistischer Interessenten muß auch von der Be -

Ti ° Ä" st schärsstens abgelehnt und bekämpft werden .
Mt

° Bersommlung lenkt mit größtem Nachdruck die Austnerksam -
stau?' Beamten auf die ernsten Gefahren bin . die der Demo -

und damit allen sreibeitlichen Rechten und sozialen Gr¬
olls der Arbeitnehmer einschließlich der Beamten droben ,
tota* !e reaktionäre und antisoziale Politik ihre Ziele , erreichen
Jllit, ■ Aus diesem Grunde ist politische Aktivität und höchste
^ j^ ^ reitschast mebr denn je auch kür die Beamtenschaft . das

»dst7 Gebot der Stunde . Die Kollegenschaft im ganzen Reiche
»/ ^ Efepdert , sich geschlossen einzureiben in die Abwebrsront

vÄitÄve ' tnebmerschast und mit ihr auf gewerkschaftlichem und
m̂ Boden gemeinsam zu kämvfen gegen Faschismus und

. tzx IElelüste . für Freiheit und Demokratie .
"

^ !p . .̂ vre nun endlich an der Zeit , daß die aus dem Boden der
j c stehenden Beamte n . vornehmlich die unteren Gruv -

Ärtüü . ver srcigewerkichöstlichen Beamtcnbewegnng an - .

ii^ ' fv mit den übrigen Arbeilnebmern gegen
Wirtichastsordnun « den Kampf .auszunehmen .

die kapi -

Reichsdanner
Schwarz -Not - 6old

vnsgruppe Öutiadi

,u ^
n . ?Int Samstag , 18 . Oktober , abends S Ilbr , findet im

^ t, eine wichtige Mitgliederversammlung^ 'Atige Tagesordnung) .

s Jim der SUull •Durlacu
Die Gemeinnützige Bau - und Eigenheimsiedlung »-

genostenschast
hielt am Dienstag abend ün Blumeniaale ihre diesjährige ordent¬
liche H a u v t v e r > a m m l u .n g ab . die außerordentlich stark besucht
war . Sie 'fand einige Monate später statt , als satzungsgeinäß vorge -
febeu . Dies bängt mit der Angelegenheit des inzwischen entlassenen
Eeichäitsführers Gärtner zusammen,, . gegen den bekanntlich in¬
folge audnvmcr Denunziation ein Gerichtsverfahren anhängig ge¬
macht wurde wegen vorgekommcuer Unregelmäßigkeiten , das wie be¬
kannt , im Juni mit dessen Freisprechung endete , aber mit einer Be -

' gründung , die sein Verbleiben als Eeichäftsfübrer unmöglich machte .
Infolge dieses Bersabrens wären die Geschäftsbücher längere Mo¬
nate hindurch beschlagnahmt , so daß sich dadurch die Fertigstellung
der Bilanz und damit die Abhaltung der Hauptversammlung erheb¬
lich hinauszögerte . Diese Dinge nahmen naturgemäß im Eeichästs -
und Aussichtsratsbericht sowie in der Ausivrache einen breiten
Raum ein . sie wirkten sich aber auch in der Neubesetzung der Vor -
standsvosten erbeblich aus . Die Genossenschaft verfügt jetzt über 281
Wohnungen . Ihre finanzielle Grundlage ist eine gute , wie der Re¬
visionsbericht feststellte Selbstverständlich gebt auch an ihr die
ichwerc ' Wjrtschattßkriie nicht spurlos vorüber . Ein örbeblicher Teil
der GeschätfsaNtcilbeträge ist noch immer nicht voll einbezohlt . Auch
die Einlagen det Bäufvarkassc haben die vorjährige Hobe nicht ent¬
fernt erreicht . Pie ' Bilanz gleicht sich in Aktiva und Passiva mit
1527 000 Mark rund aus . Porstandsvorfitzender Baust und Auf -
sichtsratsvorsitzender Bürgerineister Ritzer t betonten , daß die Auf¬
stellung einer Rentabilitätsberechnung der drei bestehenden Häuser¬
blocks in Borbereilung lei .zum Zwecke der Mietsregulierung und an
dem älteren Baublock erhebliche Reväraturen durchzuiübren seien .
Es sei deshalb im laufenden Jahre , auch angesichts der wieder stei¬
genden Zinsen an . eine Neubautätigkeit nicht gedacht . Die Verzin -
snng der Geschäftsanteile wurde aus 4

'
Prozent festgesetzt.

Der . Ausschuß der Allgemeinen Ortskrankenkasse
beschastigte sich am Dienstag abend mit den durch die Notverord¬
nung des Reichsprüsideiileu notwendig gewordenen Satzungsände¬
rungen im Kasienstatut . ^ -D i c Bestimmungen der Notverord¬
nung , die zwangsläufiger Natur ivaren , wurden am 25.
August ds . Is , bereits in Wirksamkeit gesetzt , sodann aber auch ver¬
schiedene Arnderunge » , tiir die die Zustimmun -g des Kassenaus¬
schusses criorderlich war , einstweilen vorböbaltlich der späteren
Zustimmung desselben .. Daß - der Ausschuß erst jetzt zu diesen Fra¬
gen sowie zu der uatwendig gewordenen Aenderung der Beitrags¬
sätze Stellung nahm , liegt darin begründet , daß der Kassenvorstand
von der in der Notverordnung zugestandcnen Dreimonatsirist zur
Prüfung der iinanziellen Auswirkungen der einschränkenden
( Krankcnschein -gcbühreu , -anteilige Kostentragung der Mitglieder
an Arznei , Heilmitteln ) wie auch der ausdehnenden ( dhligatorische
Einführung , der Familienkrankenvilege . Zahnhehandlung ) Bestim¬
mungen der Notverordnung Gebrauch machen wollte , um ein Bild
darüber zu erhalten , wie dieselben sich auswirken . Es kam noch
durch eine weitere Notverordnnug die Erböbung der Erwerbslosen -
nersicherungsbeiträge von .

' i '/i nuf 6 )4 Prozent mit Wirkung vom
6 . Oktober und der Vorstand fab sich genötigt

'
, die von ihm dem

Ausschuß als ab I . November geltend vorzuschla -gen beabsichtigte
Herabjetzung der Krankenkassenbeiträge von 0^ auf 0 ' Prozent
gleichfalls an diesem Tcimiü einstweilen in Kraft zu fetzen, um
eine zweimalige Aenderung und Berechnung der Beitragssätze
innerhalb eines Monats zu vermeiden .

Im allgemeinen waren natürlich unter dem Zwang dcr Verhält¬
nisse Arbeitgeber - , wie Arbei .tucbmerwertretcr mit den . vorgeschla - .
genen und von Kassch ) iübf

'
er Web e r erläuterten . Acnderungen

einverstnndeu , irur vlädlert .esii die erstereu , iür einc noch weitere
Herobsetzuinz dcr .Lieiträae , während die letzteren nachdrücklich be¬
tonte » , doß .tuntev den,Beitragssatz non 6 Prozent nicht herunter -
scgangen werden könne , wenn , nicht die jetzigen Leistungen gefähr¬
det werde » sollen .

Die Arbeitnehmcrvertreter stellten » ack den Antrag , daß gemäß
den Bcsttnlmunnen des 8 1K7J , des KBE . in seiner jetzigen Fas .
sung : „Bei gleichzeitiger und gleichariiger Krankmeldung mehrerer

' derselben Fawilie Angehörigen die Krankenscheingebübr auf 25 Pf ,
festgesetzt wird . Dieser Vorschlag fand Annahme .

Interessant . waren die Angaben des Kasiensührets . daß schät¬
zungsweise die Mehrausgaben aus der Fomilienvesicherung etwa
12—15 000 - ll , die Wenigereinnahmen aus den wc -gsallendcn
Reichszuschüssen zur Fomilienbilfe mindestens 12 000 chl und durch
die erzwungene Beitragsberabsetzuug etwa 60 000 - 05 000 - tt , also
der Ausfall an Einnahmen 05 000—100 000 -ll insgesamt betrogen
dürste , während andcrcrsciis die Mebreinnobmen durch Kranken »
siheingebübrcn bzw die Wenigeraissgabe für Arznei , Heilmittel
usw . beut « noch nicht einmal schätzungsweise angegeben werden
können .

Ourlach bleibt rot !
Seit einer Woche kecht die Massenfeele in Durlach . Seit einer

Woche steht Durlach im Zeichen des Falles Otto Reitze . Seit einer
Woche beberricht eine steigende Erregung die Durlacher Bevölkerung .
Das in seiner Niedertracht nicht mehr zil

'übcrbietcnde Pamphlet des

„Führer ", bat die Glut zur lodernden Flonims ongeiacht . Seit drei
Tagen fleht Durloch im Zeichen wuchtiger . Demonstsationen . die Aus¬
druck sind der zu Ende gegangenen Geduld des Dürlachcr Prole¬
tariats . '

Die für Donnerstag abend erwarteie Gegenaktion der l»kozi !ozi »
gegen die gewaltige Reichsbannerkuildgebung dm Vortage bat nicht
stottgefunden . Wenn sie . gekommen wären : die Durlacher Slrbeiter -

Ichast war auf bcnt Postens ,
Unter betit Druck der Straße - mußte der Bertaufsstaiid der natio¬

nalsozialistischen Literaturvertriebsstelle , dcr in der Einfahrt eines
Hauses au der Hauptstraße aufgeschtagen war . zurückgezogen wer¬
den . Die Arbeiterschgst von Durlach ist nicht gewillt , den Derkonss -
stand , den sie seit dem Artikel des „Führer " über unsern Genossen
Otto Reitze als Provokation empfindet , länger zu dulden . Durlach
ist rot und bleibt es ! .

Der natiouallazialistische Volkobctrug bat hier abgewirtichastet .
Ieber neue Versuch nationolioziolistischcr Propaganda wird den
leidenichastlichstcu Widerstand zu erwarten babeu . Mir sind bereit !

Ein Work muß noch geiagt merdca über die Berichierstaitung der
angeblich isnmer so neutralen . „Badischen Presse " . In ihrem der
organisiertest Arbeiicrschäst gegenüber so beliebten hämischen Ton¬
fall bericht .«.! die „Bädische . Presse " adet/die Kundgebung , am Witte -

woch abend . Es ist eine bewußte Entstellung , eine Lüge , wenn in
dem Bericht die Zahl der Demonstranten mit „elwa 500" angegeben
wird . Uniere an verichiedenen Stellen wiederholt vorgenommene
Zählung ergab eine Teilnebmerzabl von weit über 1000 Menschen ,
ungerechnet die oiclen , die den Zug rechts und links aus dem Geh¬
weg begleiteten Es ist weilerbin unwahr , daß die Demonstration
in der „Nldiberballe " geendet habe . Die Halle hätte die Massen
nicht zu fassen vermocht » Im Meiberbof drängte sich Kopf an Kops .
Wir empfehlen der „Badischen Presse " dringend , wenn sie noch dem
Anspruch auf Objektivität genügen will , einen Berichterskat ' erwech-
lel für . Durlach norzunebmen , Wir sind aber überzeugt , baß man

dies« Objektivität "̂ nicht
' mehr

will , Jedenkalls verbittet sich die Arbciterichaft . Durlachs Ton und
Tendenz dieicr Scheinobiektivität auf das Entschiedenste , Treibt die
. Brdifckie Presse " ihre unwohre und verlebende Periäiterstottung so
enter , io konu ihr dosielbe Schickst! in Durloch blühen , wie es dem

, Führer " widerfahren ist . An sich ist ja iowieio kein Unterschied
mehr »wischen den beiden Papieren ! —

bekommen Sie für

etwas ganz Besenderesi
Gute Qualitäten so Mills bei

Burohard
Schlupfhose 1 .

Kun «tseidendecke , Innen gerauht > ,

Hemd | .
Unterziehhose 1 .

weih um) psstetlfarbig . § ■

Ca. 1200 Paar D’Handschuhe 1 .
Webleder , mit Stulpe oder 2 Knbpfen . . . Paar | B

Unterziehstrümpfe 1 .
reine Wolle . . . . I ■

Mako -Strümpfe oder « bSeidenflor schwere Qualität . . . . . . . . Is
Strümpfe 1 .

Kunstseide plattiert , . D ,

Büstenhalter i _
Batist mit Val erdennespHzen , VorderscWuS . . . '

Strurnpfdandsürtel i „
breite Form Damssse . | a

3 Paar Kinderstrümpfe i _
Qrbße 1- 4, meliert . | a

2 Paar Kinderstrümpfe i _
OrBCe 5 - 7 . | ,

Herren -Einsatzhemd
Qrbße 4 - 6, achBne Einsätze .

Herren Unterjacke
mit halbem Arm . - . . ,

Cachenez
Kunstseide . 18X78 . . . . . .

1.-
1 .-

1 .-
Herren Socken . 1 •
Strampelhöschen 1 •

mit Fuß, reine Wolle, gestrickt . > ,

4Baby -Jäckchen f .
2 Paar Babystrümpfe 1 .

reine Wolle . | s

Linon für Bettücher 1 .
146 cni breit . . . Metet f g

Kissenbezug 1 -
mit 3 ss tigern Peston . . . . . . « • • • » • • • UM

Frottierhandtuch 1 -
schwere Qualität , Jacquard 50X100 . UW

Ueberhandtuch 1 .
fertig gestickt , mit Blende . . « » , » » ■ ■

Handtasche 1 -
mit Material . . ■ ■

Kinderschürze -
lum Sticken , fertlfgenfht und uifihlkelt urofic SO | g

MitteldeCke ^ ’chnet . mitElna . tau . Spitee 1

reich garmtrt , 73 cm . . ! •

Kaffeewärmer ,
1 -

10 Mtr. Klöppelspitzen « *« 4 ,
Einsatz . ■■

Kinderschürzen 1 -
rum . . "

Cräpe de Chine-Binder 1 -
für Damen, moderne Farben . . . . . ■ ■

Garnituren , Kragen , etc . 1 -
hübsche Modewaren . . mm
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Ztatt je6er besonderen Anzeige.
LcKwerrertüIIt macheu vir Verwandten, Freun¬

den , Bekannten und unseren Gästen die traurige
Mitteilung, dafi mein treuer Gatte , unser geliebter
Vater , Schwiegervater, Bruder und Onkel

Georg Bender
Gastwirt

gestern nacht unerwartet in die Ewigkeit abgerufen
worden ist .

Wir bitten um stille Teilnahme .
KARLSRUHE, den 15. Okt 1930.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Emma Bender , geb . Anselm

Die Beisetzung findet Samstag nachmittag um
I Uhr statt .

Trauerhaus : LuisenstraBe 57. 6646

9as Qeheimnis der S'önrterrfocftfer
Hauptdarsteller : 6637

Gritta Ley und Hanns Beck - Gaden
Ereignisreicher Hochgehlrgsfllra

aus den Bayerischen Alpen , nur Naturaufnahmen
Dazu :

Wochenschau und sctimucHhdstctien
Kapelle Lehmann Kein Garderobezwang

Auch für . Jugendliche

Bad. Lichtspiele
Konzerttiaus

Freitag , 17 . bis Mittwoch . 22. Oktober , jew . 20.30 Uhr ,
Samstag und Mittwoch anch 16 Uhr

Sonntag nur 16 Uhr
Kartenvor verkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiser¬
straße , Photo - Gauske , bei der Hauptpost und im

■ Büro Klauprechtstraße 1

LRSSfl
3505 *5

Sonntag , 19. Oht. ,
nachmittags 4 Uhr

im

„Kühlen Krug
"

mit EHRUNG und anschließendem
BALL

Zu dieser Veranstaltung laden wir
unsere Mitglieder , sowie Freunde und
Gönner des Vereins herzlich ein .

Die Verwaltung . «

Gut erhaltener Weißer
KinderKastenwagee

billig zu herf. » 1153
Rheinstr . 7 » , 1. St .

Daxnen-Striunpfe
Künstliche Seide plattiert

Ecbt Snptlscb Mako

Herren -Socken
gestrickt , reine Wollt

Jedes Peer

mitje
Damen -Strümple

FelnfSdige künstliche Seide
Setdenflor , gute

Strapazterqualltftt
Herren -Socken

Hör mit künstlicher Seide
Jedes Paar

Herrenhose
dick geffittert

Herrenhemd
woUgemlscbt . Größe 4 - 7

Jedes Stück

Dam en-Strickweste

Herren -Pullover
modtecb gestrickt , ohne Arm

Damen -Strümple
Feine Kaschmir *Wol !e

dichtes Oewebe
Wolle mit kfinstlicher Sddc

meliert
Felofldlge Kunstseide

Jedes Paar

Damen -Unterkleld
dick gelottert

Herren -Hemdhose
echt OgTPtiich Mako , mit Arn)

Damen -Strümple
Kflostiiche Seide
moderne Farben

Herren -Socken
bObscb gemustert

Jedes Paar

1.95
Kinder -Hemdhose

wollgemtscbt » Größe 60
Herrenhose

wolfgemlsebt

Knaben Unterjacke
voll gewischt

Jedes Stock

Damen -Schtapfhcme
kQnstllehe Seide

Jedes Stock

1.45 2.90
Damen -Weste

mit Kragen osd OOrtdl

Damen -Pnllover
zum Teil mit»zom TeU ohne Kragen

Damen -Flanschweste
böbscfto Farben reine Wolle

Damen -Pollover
Tweedmaster

Jedes StockJedes Stock Jedes Stock

5.904 .90 6.75
Damen -Handschahe

moderne ScMffpfertorm ,
Lederimitation mit Wolllutter

eaoz dorcbgefOttertSDrockknOpfe

Damen -Handschahe
Olsce -Leder . farbig

Damen -Handschahe
Schweden Imitiert

2 Druckknöpfe.
Trikot % gelottert

Jedes Paar

Waschleder , mit Wasser und
Seile waschbar

Jedes PaarJedes Paar Jedes Paar

2.90

Hoi
v>
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s .s
'% ir
% nb
r ®oI

st t
.‘ ts

s
« re8)

and langem Bein
Jedes Stock

Damen -Weste
mit Rossenkragen

Damen - Lumberj ack
Io neuesten Parbstellunzen

Jedes Stock

Damen -Handschuhe
Nappa -Leder , gesteppt

Herren -Handschuhe
Nappa -Leder , gesteppt

Ftit

Jaefi
!̂ ii«

^ 6

, <Sor

E
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Dam.-Spangenschuhe 7 gn
brannBoxcall odbeisemitbraonkomb . P. ■ ivll

Dam.-Spangenschuhe g gn
echw. WüdJed„ mttLaok-Ganurood -Ft>rm P. IfnwV

Herren-Halbschuhe 12 .50scbw. od. braun Boxe* gute Rahmenart).. P. I

HERMANN mmM
I Eleg. Popelin-Hemd c fl0

mit Kragen , moderne Farben .
Cachenez 4
für Dimea und Herren , ftrWj 2 .SO , weil! 1 »^

Herren -Hüte m°d-rn. «»d.>. q Z
eeubeitso . mit Flach - o. Rollrand, 4 .90 W ***

nochmal Odeon
KofaHen Reiterlpiele
das reitsporiiiche Ereignis in Karlsruhe
Im PhOenlK-SladiOIII Samstag , t8. 0ktoberl930, nach¬
mittags 4.30 Uhr. Sonntag , 19 . Oktober , nach dem KFV -Spiel

Alle Besucher , lung und alt sind begeistert
Sonntag : KartenEintritt : Samstag 50 Pfg., 1.50 RVt .,

Fußballspiel . Autoanfahrt gestattet
zum
66 o

Sprechapparate
schallplanen -
Lautwerüe A
schalldosen
aut bequemste
Teilzahlung
Reparaturen
erledige aof . Garantie

J. Piasecki I
Lulsenstr . so |

UnStrOitiO die best , blauen Arb . - Anz ^
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . 13 . 5 " '

uilnd - und Sommerjoppen von Mark 6 . 50
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 A

beim Friedrich, Zirkel
Kitterstraße Mi tgl

Wegen dringender Arbeiten am Hochspan-
imngskabelnetz muß der elekiriiche Strom am
Sonntag , den 19 . Oktober 1930 in Rüvpurr
einschließlich Gartenstadt und Dammerstock von
7—12 Uhr und in der Siedlung Weiheräcker
von 10— 14 Uhr avgeschaltet werden 1451

Stadt . Gas -, Wasser - und Elektr .-Amt

Nichtraucher
in 3 Tagen

Auskunft gratis ! 1739
V . Holzhai

Lltobeuren i . B .

« HAU 8 UKÜ
Î IsrisnstrsKs IS Telefon 6284 -

Karlsruher Spor! Vereinigung
Germania 1887 el

Ab heute
Ein 100 % iger deutscher Groß-Tonfilm1Die Revue der Prominenten

bekannte und beliebte Filmsterne

Der glanzvolle Aufmarsch eines ganzen Bataillons großer Namen
in der fabelhaften Tonfilm -Revue

MieteruereinigungKarlsruhe (e .u.)
GiieHfHrttlL (aor lntekl. intr . g. ) Btumsiiletjti. 3t , S4b.UI
IgratnttumlMi ] eden Montan u .Freitaeim „Kaffer
Noweckjeden Mittwoch „Untei den Linden **
Ecke Yorkstr . u . Kaisereilee . jeweils v . 6-7 ' » Uhi

Am Sonnlag , den 19 , Oktober 1930 , nachmittags 4 Uhr
findet im großen Saale der Städtischen Festhalte ein Die grolle sehnsucQ

Stadtbekannt
Ist der

Pelz -Verkauf s
Zirkel 32 ;

Ein goldener Traum von Liebe , Glück und Ruhm
heim - I
llkige . I

I I

Zum ersten Male gestattet dieser Film einen Einblick in die Geheim-
nisse des Torfilmateliers und zeigt im Rahmen seiner Handlung ulkige ,

amüsante Erlebnisse des immer heiteren Flimmer -Völkchens . tf!

Sie sehen und hören :

Baden-Plalz / M -Loiliringen
1 Treppe hoch — Ecke Ritterstraße

Durch seine 3 Vorteile
firoße Auswahl
Gute Verarbeitung
mäßige Preise

Merken Sie sich
- KEIN LADEN

Fatenabkommrn der Bad Beamlenbank

mit einem großen Sportprogramm unter Vorführung
von Massenübungen , Rundgewichts - Riege , Akrobatik,

Gewichtheben etc . statt

Camilla Horn
Theodor Loos
Harry Frank
Maria Paudler
Charlotte Susa
Olga Tscbeehowa
Adele Sandrock
Gustav Diessl
Faul Heidemann
Karl Huszar -Puffy
Walther Janssen
Fritz Kortner

LU Dagover
Liane Haid
Anny Ondra
Camilla v. Hollay
Karl Platen
Ferdinand Bonn
Walter Steinbeck
Betty Amann
Elga Brink
Paul Kemp
Paul Henkels
Berthe Osten

Franz Lederer
Harry Liedtke '
Fritz Raso
Walther Rilla
H. A. v. Schlettow
Luis Trenker
Jack Tievor
Conrad Veidt
Ernst Verebes
Irma Godau
Anna Müller-Lincke
Erwin van Roy
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Hierzu laden wir die Bevölkerung von Karlsruhe und
Umgebung ganz ergebenst ein 6629

Eintrittspreise : Numerierter Platz 2.— Mark . 1. Platz
1.— Mark . 2. Platz 60 Pfg ., Schüler 30 Pfg .

Vorverkaufsstellen : Sport -Hörrle . am Durlacher Tor
Zigarrenhaus Meyle . am Marktplatz . Zigarrenhaus
Bekir . Karlstraße . Zigarrenhaus Töpper . am Mendels¬
sohnplatz , Buchhandlung Eissele , am Werderplatz

Der Schlager des Filmes :
Bleibe bei mir ! Das Mädel hat sex appeal

und Ich wünsch ’ mir was !
Musik von Friedrich Holländer

KLEINES BEIPROGRAMM !
Beginn der Vorstellungen um | * 1 | 1I27 I und | » I

LnJ lew Uhr
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Aus dem Qerichtssual
Ein Ehepaar der Brandstiftung angeklagt

t . Freiburg . 11 . Okt . Der vorsätzlichen Brandstiftung war der
Friseurmeister Rudolf Fischer aus Waldkirch und feine Ehefrau vor
dem Schwurgericht angeklagt . Im Einverständnis mit seiner Frau
zündete F . in der Nacht zum 18 . August in der Damenstrahe in
Waldkirch ein von ibm einige Monate vorher gekauftes Haus an ,
das völlig ausbrannte . Um die Wirkung des Feuers zu erhöhen ,
hatte F . die Dach,narren mit Benzin angeoinielt . Das Ehepaar
Fiicher war bei dem Kauf des Hauses , wie die Eheleute zu spät er¬
kannten , mächtig hercingelegt worden ; die Kaufsumme von 11000
Mark und eine Vermittlungsgebühr von 500 M war für das bau¬
fällige ' Häuschen entschieden viel zu hoch . Um das Anweien »u
einem Friieurgeichäft umzubauen , hätte es grober Mittel bedurft ,
die F . , da er ohnedies in drückenden Schulden steckte , nicht wubte
wo her nehmen . Als rettenden , aber allerdings verkehrten Aus¬
weg iah dos Ehepaar die Brandstiftung an , um mit der von der
Versicherung ausgczoblten Summe ein neues Anweien erstellen zu
können . Obwohl die Frau bei der Brandlegung nicht aktiv mit -
gewirkt batte , wurde sie doch , in Uebereinstimmung mit der vom
Reichsgericht vertretenen Rechtsprechung , mit dem Mann der ge¬
meinschaftlichen Brandstiftung angeklagt . Sie erhielt die Mindest -
strase von einem Fahr Zuchthaus , der Ehemann wurde zu andert¬
halb Jahren Zuchthaus verurteilt . Da das Schwurgericht zu der
Ueberzeugung gelangte , dah die Tat aus einer Derzweiflungs -
stimmung geboren wurde , iah man von einer Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte ab .

Ein politisch Rabiater
- t . Freiburg , II . Okt . Zu einer kommunistischen Demonstration

in Lörrach war von den Baseler Kommunisten der in Basel wohn¬
hafte Rudolf Frei aus Birsselden als Redner nach Lörrach be¬
ordert worden . In seiner Ansprache entschlüpfte dem noch jüngern
Draufgänger die Redensart , wenn es in Deutschland besser werden
solle , müsse man erst die Kapitalisten mit Waffengewalt beseitigen .
Der rabiate Sprecher wurde von der überwachenden Polizei festge-
baiten und Anklage gegen ihn wegen Aufreizung zum Klassenhab er¬
hoben . Der Schweizer führte vor dem erweiterten Schöffengericht
Freiburg zu seiner Entschuldigung an , er habe es nicht so
schlimm gemeint . Der Staatsanwalt hielt eine Gefängnisstrafe
von fünf Monaten für angebracht ; das Schöffengericht hielt sechs
Wochen für eine ausreichende Sühne , gab aber dem Verurteilten zu
verstehen , dab er nicht befugt sei , sich in derart provozierender Weise
in die innervolitiiche Lage Deutschlands einzumischen .

Das Wort Gottes und die Gewerbeordnung
fm . Karlsruhe , 11 . Okt . Vor dem Einzelrichter steht der Natur¬

beilkundige Josef Th . aus Karlsruhe , ein Mann im wallenden Bart
de» Propheten , ein Mann den man — fromme Schriften verbreitend
— in kurzen Hosen , nackten Knien und mit Schillerkragen bekleidet ,
schon durch die Srraben wandeln Iah . Was mag er wohl angestellt
haben ? Den Eindruck eines Böiewichts macht er nicht . Nun : er hat
einen Strafbefehl vom Bezirksamt über 5 -4t erhalten , weil er an
einem Sonntag dem Haustergewerbe nachgegangen sein soll. Tb .
ist der Ueberzeugung , dab bei der protestantischen und der katholi¬
schen Religion Verschiedenes nicht stimme und hat seine Gedanken¬
gänge , die sich auf die Offenbarungen der Bibel stützen , in einer
Broschüre niedergclegt , die er an solche , die sie lesen wollen , gegen
einen freiwilligen Ünkostenbeitrag von 20 Pfennig abgibt . Nun
geriet er an einem schönen Sonntag auch an die Tür eines Justiz -
oberinlvektors , der von dem Auftauchen des sonderbaren Heiligen
mit seiner Schrift nicht sonderlich entzückt war , ihm die Schrift ab -
nahm , ihn darauf aufmerksam machte , dab er ihn anzeigen werde
and die Tür vor seiner Nase »uwars .

Auf Befragen erklärt der Angeklagte , er sei selbst gegen das ge-
. . werbsmäsiige Handhaben der göttl . Wahrheit . Cr verbreitet « seine
/ Schrift nicht gewerbsmähig . Er habe sie schon in Massen in das Aus¬

land versandt und freihändig abgegeben . Es bandle sich nicht um
einen Verkauf . Es stehe jedem irei , den Ünkostenbeitrag von 20

. Pfennig zu leisten . Das Bezirksamt habe gegen die Verteilung sei¬
ner Schrift nichts einzuwenden gehabt . Der Sonntag lei für ihn
kein Feiertag , sondern der erste Tag der Woche . Wiederholt betont
er , dab er es nicht mit dem Fleisch , sondern mit dem Geist zu tun
habe . Es liege ibm nicht daran Reichtümer zu erwerben .

Richter : Don was leben Sie ?
Angeklagter : Ich bin Naturarzt . Ich sehe sofort , welche Stoffe zu

viel oder zu wenig ein Mensch bat . Ich handhabe meine Gabe »u
heilen wie die ersten Lbristen . Freiwillig gewährte Gaben werden
angenommen . Ich lebe nicht wie andere Menschen , sondern höchst
einfach .

Richter : Wer bat Ihre Schrift verfabt ?
Angeklagter : Der Geist in mir hat es diktiert . Aus eigener Kraft

könnte ich da » gar nicht machen . Ich habe vor allem mit dem
Geiste zu tun , der bestrebt ist, die Schrift zu verbreiten . Ich habe
di« Sache in Gotte » Hände gestellt und hoffe : es geschieht nichts ohne
seinen Willen . Mein Bestreben ist, zu verhindern , dah nicht noch
mehr Menschen dem verderblichen Zeitgeist anheimfallen .

Vorsitzender : Wer Waren feilbietet mub nach den Vorschriften de »
Bezirksamts die Erlaubnis dazu haben .

Angeklagter : Ich habe kein Interesse , meinen Mitmenschen etwa »
zu verkaufen . Denn das Wort Gottes kann man nicht verkaufen .

Der Angeklagte gibt dann eine kurze Schilderung leine » Werde¬
gangs . wobei er erwähnt , wie der Geist über ihn gekommen lei .
Ein « Hochschule habe er allerdings nicht besucht .

Richter : Der Geist hat ja mit der Hochschule nichts zu tun !
Dos Gericht kommt zu dem Ergebnis , dah der Fall noch weiterer

Klärung bedarf und vertagte die Verhandlung zwecks Vornahme
weiterer Erhebungen . — Auf den Ausgang darf man gespannt sein .

Eetfte 7 lac & üc & taH

*Die. Sioilpei ß&dcMel Mamrnenstöfie in Berlin

Die Politik auf der Strasic
In Durlach kam cs am Donnerstag im Laufe des Tages

mehrfach zu Ansammlungen und Zusammenstöhen von volitischen
Heihspornen und zwar beim Arbeitsamt sowie in der Haupt - ,Bäder - und Bismarckstrahe . Dabei wurden einige Nationalsozia¬
listen mihbandelt und verletzt . Die polizeilichen Ermittlungen be¬
treffs der Täter sind noch im Gange . Die Polizei , die de » ganzen
To -g über mit Verstärkungen arbeitete , muhte mehrere Male die
Strahe räumen und dabei wegen der Widersetzlichkeit der Strahcn -
demonstranten wiederholt zum Knüppel greifen . Noch im Lause
des Abends muhten verschiedene Strahcn und Plätze gesäubert
werden , wobei eine renitente Person festgenommen werden muhte
Um 10 .30 Uhr abends war die Ruhe und Ordnung wieder hcrge -
ftellt .

Am Donnerstag abend um 10 .30 Ubr marschierten etwa 20
Nationalsozialisten , von einer Versammlung in Beiertheim zu -
rückkcbrend , durch die Altstadt nach der K a i s e r st r a h e , um sich
in ihr Versammlungslokal zu begeben . In der Nähe des Fasanen -
vlatzes , in der Zähringer Strahe . wurden sie von etwa 15 Kom¬
munisten , die vermutlich durch Radfahrer alarmiert , aus ihrem
Lokal in der Waldhornstrahe herbeigeeilt waren , belästigt , so dah
es zum Handgemenge kam . Bei der Rauferei , die höchstens eine
Minute dauerte , wurden 3 Nationalsozialisten verletzt . Beim Er¬
scheinen der Polizei stieben beide Parteien auseinander und flüch¬
teten in ihre Parteilokale , wohin ihnen die Polizei folgte und
Durchsuchungen nach Waffen vornahm . Es gelang , im kommunisti¬
schen Lager einen der Täter zu fassen . Wegen eines anderen als
Täter Verdächtigen sind die Ermittlungen im Gange .

Berlin , 17 . Okt . ( Funkdienst der S .P .D .) In Berlin k«in !
am Donnerstag abend an der Ecke Köchliner - und Wiesenftt ^
im Norden der Reichshauptstadt zu einem heftigen Zusam « «»^
zwischen Polizei und demonstrierenden Metallarbeitern , die
ausschlichlich der kommunistischen Gewerkschafteovvosttion ^
hören . Die Polizei wurde , ähnlich wie bei den Mai -Unrubra *

j
Jabres 1828 aus den Fenstern der umliegenden Häuser von
munistischen Bewohnern beschossen und mit Steinen beworfen . '
Polizei machte daraufhin ebenfalls von ihrer Schuhwaffe Gebs^
In dem einsetzenden Feuerkamvf wurden drei Beamt « so
verletzt , dah sie durch Rettungswagen in ein Krankenhaus geM
werden muhten . Die Zahl der Opfer auf der Gegenseite
bekannt . Da die Krawalle immer gröberen Umfang annab ^
zog die Polizei Verstärkung heran und verhängte Wer das fl4*
Strahenviertel die Sperre .

Verschärfung in Indien
Die indische Regierung führte einen barten Schlag gegen de « 5,indischen Kongreh in Bombav . Sämtliche Quartiere und # >*2

lassungen der indischen Vereinigungen und das Haus des KonfA
Tcs wurden von grohen Polizei - und Militärkräften umzingelt ^
setzt und ausgeboben . 125 in den Büros weilende Kongrehb ^ -
wurden verhaftet , den Gerichten zugeführt und sofort veriUA
Die Strafen bewegen sich zwischen drei und vier Monaten
Die Aktion ist als Antwort der Regierung auf die neu einie ^
Boykottbewegung in Indien zu werten .

yter
•Hut

«St

Wut erbal ' ene Konzer -
diena , hl tbnig , zu ver¬
kaufen Wielandtftr .
24 . » Stock . Sl 159
Zu verlausen getr An¬
zug u . Gummimantel s.
schl .Fta ., zus .8 X Neuer
Krautständer rfir 5 M
» irschstr . Sl , I . St II? .
Ecke Gartenstr . § 1158
möbliertes Zimmer
zu vermieten . 281160

Rüppurrer Str . 22 ,
3. Stock bei Metzler
S >>» d «rftubl , gepotu ,** Mark- „mattier " 1 <8.
kompl . Stier , bifl . zu
verk Sapellenstr . 34. kd.

Ki » en Vorteil bietet Ihnen der

Schiegereien zwischen Kommunisten und Rationalsoziali ^
in Köln

Pfalz-uiein -uerhaul
en Metall en yroR
nurftdlersirane 38
Heuer weinwein . 85
Heuer Rotwein 55
feite Rotweine von ts an
eite Weißweine von eo an

Von 5 Liter an frei Haus.
I Besichtigen Sie mein Lager und |probieren S ’e ohne Kaufzwang »

Köln , 16 . Okt . In der Hellenenstrahe im Zentrum der Stadt L
es am Donnerstag abend in der Räbe eines nationalistischen 54
kcbrslokals zu einer Schieherei zwischen Kommunisten und
nalsozialisten . Rach den polizeilichen Feststellungen wurden am ,
den Seiten 4 — 5 Personen verwundet , darunter eine Frau .

Vorläufige Wettervorhersage
äer Vadifchen Lanüestvetterwarie

Die Wetterlage bat sich nicht geändert , so dah das südost̂
väische Hochdruckgebiet seinen Einfluh aus unsere Witterung
terbin behalten wird .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 18 . Oktober : Fortd ^
der bestehenden Witterung .

Selbstmord
Am Mittwoch nachmittag entfernte sich ein 62 Jabre alter Hand -

Kaiserswerter aus seiner Wohnung in der Kaiserstrahe , ohne die Nacht
über beimzukebren . Am Donnerstag morgen fand man ihn auf dem

Wasserfiond des Rheins
Basel 164 , gef . 16 ; Waldrbut 332 , gef . 29 ; Schusterinsel S

flachen Dach desselben Hauses an einer Eisenstange , die sonst zum
Befestigen der Wäscheleinen dient , erhängt vor . Physische Leiden
scheinen den Unglücklichen in den Tod getrieben zu haben .

Lausbubereien in der Oststadt

gef . 10 ; Kehl 378 , gef. 18 ; Maxau 628 , gef . 33 ; Mannheit
gef . 34 Zentimeter .

Wie in der Nacht zuvor im Weiberfeld , so verübten junge Bur¬
schen auch in der Nacht zum Donnerstag wiederum in der Öst -' ' . - - - - - - -

üif
-
(

Stanüesbuchauszüge der Stadt Karlsrut̂
S ^erbeföll « und Beerdigungszeiten . 14 . Oktober : Adolf Öpj *

stadt groben Unfug und Ruhestörung durch Abgabe von Schüssen
( vermutlich aus Schreckichusivistolen ) . Vor der einschleitcndcn Po¬
lizei flüchteten sie auf das freie Feld gegen Rintheim

Blinder Feueralarm
Gestern nachmittag wurde die Feuerwache nach der Rudolfstrahe

gerufen , wo aus einer Mansarde dringender starker Rauch den
Aniah »um Feueralarm gegeben hatte . Es handelte sich zum Glück
nur um einen rauchenden Ofen .

Verkehrsunfälle
Ein Lieferwogenfübrer verursachte in der S v f i e n st r a h e

einen Zusammenstotz mit einem Radfahrer , der unter die Räder
des Kraftwagens kam und sich Prellungen und Hautabschürfungen
»uzog . Der allein schuldige Lieferwagenfübrer ergriff die Flucht .

Ebenso rücksichtslos bandelte ein Personenkraftwagenfübrer , der
in der Karlstrah « in der Näbe der Kolpingstratze eine Frau angc -
fahren batte .

49 Jabre alt . Ehemann , Eisendreber (Ettlingen ) . Eäcilie
mann . 72 Jabre alt , Witwe , gcb , Jarck . — Christin « Böser , «V
alt , Witwe , geb . Schreiber . Beerdigung am 18 . Oktober . H
Georg Bender , 56 Jahre ult , Ehemann , Wirt . Beerdigung
Oktober , 13 Uhr . Wilhelm Kutterer , 62 Jahre alt , Ehemann , A
ber (Daxlanden ) . Elisabeth Rastätter , 24 Jahre alt , ledig , *
Beruf ( Beiertheim ) .

w
*
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Karlsruhe

Naturfreunde .- Heute . Freitag Vortrag „Die Aufgaben «/
Naturfreunde in der Arbeiterbewegung "

. 20 Uhr . Friedr '
^ ,

Tagung des Dewog - Neoisionsverbandes in Magdeburg
Die diesjährige Verbandstagung des Dewog - Revisionsverban -

de » e . V . Dewog Revisionsoereinigung findet vom 14 . bis 16 . No¬
vember 1930 in der Stadthalle zu Magdeburg statt . Die Ta¬
gesordnung bringt Referate von Reichsarbeitsminister a . D . R .
Wissest , Landtagsabgeordneten W . Drügemüller , Oberbürgermeister
Beims , stellvertretenden Verbandsvorsitzenden Diekmann , Vcr -
bandsreoisor Dr . Bodien und Geschäftsführer Plumbohm . Wäh¬
rend der Tagung finden Führungen durch die Siedlungsbauten
des Vereins iiir Kleinwohnungswesen G .m .b .H . in Magdeburg
statt .

Arbeitersängerkartell . Montag , 20. Oktober , abends S Ubr
‘
f

tellvrobe in der Turnhalle der Uhlandschule ( Schützenstratzel .
ist Pslichl aller Sänger , pünktlich zu erscheinen . Der Vorst « A

Freie Turnerschast , Jugend . Montag abend 8 Ubr Juge - ^Ain der Ganrbrinushalle , Evielabend . Wanderung am
fällt aus . Wir beteiligen uns deshalb am Sonntag , den 26, $
restlos an der Dereinswandenmg . ^

Ettlingen . Bund religiöser Sozialisten . Svnniag abend
Abschiedsseier in der Krone .
* * * * * ** * * * * «* * * * * <«* * * * " » * * — i ^ ^ ii

Wie au ? bem Inseratenteil ersichtlich , bezieht bi« Fa . Carl “
SulJ

starlsrube , Erbprinzenstr , 23 , wöchentlich in Waggon -Verladung
irisch geschlachtete ? Mastgellügel birekt au » bem Srzcugerlanb . ,$»

'
direkten Grotzcinlaus ist bi« Firma in ber Lage , zu dutzerst billig ««!-^icn zu liefern , ls ? lallte baber niemand verfäumen , von biesew "
Angebot Gebrauch zu machen .

SUNUCHl SEIFE LIIXSEIFENFLOCKEN
% Mund Doppelstück . . . jetzt 30 Pfg.

v «f groll » Würfel . S & Pfg ., jetzt 25 Pfg.

Do* praktische Handstück . ■̂ 5
"
pfg„ jetzt 12 Pfg

Di » große Dopp»lpadcwng *? 5 ’
Pfg ., jetzt 50 PIß

Di» Normolpotkung . . . . rfg., jetzt 30 pfg>

Die Handpockung . . . . . r2j Pfg -, jetzt Pf0>

das schonende Seitenpulver

Vi Pfund Paket"45 Pfjj, jetzt Pßg,
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Herren-mamei a 33.- ««. s«. 70.- / Julius Löwe
^ -

uierderplatz

\ 9ileihie bad. Chronik
- -ol-
die
$$ Das einzige Walzwerk Süddeutschlands nimmt seinen

Betrieb wieder auf
<$ >« Walzwerke Wolfs & Retter in Hausach , die etwa 120 bis

den ^ ö?, Arbeiter bsschäftigen, das einzige Walzwerk in Süddeutsch¬
en l- § ?>. baben gestern morgen, nachdem sie seit August stillagen , ibren
on j, ^ rieb wieder ausgenommen.

Arbeitswiederaufnabme voraus gingen Derbandlungen vor
WZ SL Schlichtungsausschub Freibur « i . Br ., die am 9. Oktober zur
W Mu-ug eines Schiedsspruches führten , nach dem die über Tarif

eiliL TMnden Wordlobne des Unternehmens um 10 Prozent gekürzt
ist ^ n. Nach Ablehnung des Spruch» durch die Arbeitnehmer
W* Sr 06 von Arbeitgeberseite Berbindlichkeitserklärung beantragt ,

* durch den Schlichter erfolgte .
Die Brandseuche

Ueblingen (Amt Waldshut ) , 16. Okt . Obwohl in der Ge -
? ^ >e Uehltngen seit dem vor 8 Tagen erfolgten Brande eine

v der Einwohner organisiert worden ist, wurde sie
?wtn Abend wiederum von dem geheimnisvollen Brandstifter

,
'
fi ^ gesucht. Um 8 Ubr ertönte Feueralarm . In dem zur <Se-

(It , ^ »de gehörenden , aus fünf Häusern bestehenden Zinken Ober-
A ®or im des Landwirts Alfons Gisy Feuer aus -

l ^ wchen, das sofort auf das angrenzende Saus des Landwirts
5 **» Josef Weiler übersprang . Bei dem ersten Hause konnte nur
^ knapper Not das Vieh gerettet werden, wahrend bei dem

Haus« auch Teile der Fabrnisi« den Flammen entrisien
»J^ n, Beide Gebäude wurden bis auf den Grund eingeäschert.
^ Höhe des Schadens beziffert sich auf etwa 25 000 Mark .aliA

Der neue Erdstotz

1
^3. Freiburg , 16. Okt . Der am Mittwoch um 11.20 Uhr wahr-

^ "nnene Erdstoß wurde in zahlreichen Orten Oberbadens und
^VVaar, jedoch weniger auf dem Hochschwarzwalde und im Bo-
^ -egebiet beobachtet. Uebereinstimmend wird die gleiche Zeit
Mseben . Nach den gemachten Beobachtungen kündigte sich der
^ noß durch zunächst leises, dann immer stärker werdendes
^ " rirdisches dumpfes Rollen an , das dann plötzlich abbrach. Es
W ? Mutlose Stille . Der Erdstoh selbst endigte mit einem kräf«

j Ruck, der namentlich in ländlichen Orten eine starke Erschut-
k»

8 ^*r Däuser verursachte. Man bemerkte ein starkes Knarren
-o »1 s St6gij CS( sowie ein leichtes Hin- und Herschwanken der Bilder

0

Wänden usw. Eingehendere Beobachtungen machte man be-
in den Amtsbezirken Emmeudingen und Müllheim , doch

^ rsvrechcn sich hier di» Angaben über die Richtung des Ekd-
und zwar will man als Richtung nicht die nordsüdliche, son-

j/l Umgekehrt südnördliche Richtung festgestellt haben. Berichte
^.̂ dem Oberrheintal lasten erkennen, daß man dort den Erdstoß
,,^ so stark wahrgenommen hat , wie beispielsweise im Wiesental .

Lörrach und Schopfheim.
*

Iffezheim (Amt Rastatt ) , 16. Okt. Gestern abend gegen 8 Uhr
Stn«'/ in dem Oekonomiegebäude des Kaufmanns und Händlers
- st" L^ tmus ein Brand aus . Das Gebäude brannte bis auf die

«Mdmauern nieder . Die Ursache ist noch ungeklärt, ' der Schaden
4« 000 Mark und ist durch Versicherung gedeckt. Das Weh
gerettet werden.

hAlkiugen. Mittwoch abend stießen in Rothaus bei Murg ein
^ ovNenwagen und ein Lastauto , beide von Säckingen, zusammen.
J?1 Anprall war so stark , daß die beiden Jnsasten bewußtlos mit
^ eren Verletzungen ins Krankenhaus Säckingen verbracht wer-

8 mußten. Der Personenwagen ist völlig zertrümmert .
In AZelschingen, Amt Domweschiugen. Mittwoch abend gegen fünf

wurde das Bäckereianwesen des Bäckermeisters S ch l u d e ein
^ der Flammen . Dag Feuer , das in der Scheune ausbrach,

sich mit riesiger Geschwindigkeit, so daß an eine Rettung
Grundstückes nicht »u denken war . Nur der abseitsstehende neu«
jMte Backofen konnte gerettet werden. Der Schaden ist erheblich,

» ff durch Versicherung gedeckt. Die Vrandursache ist unbekannt .
ij. .,Außloch, Amt Mesloch . Die Schutzleute Vörg (kriegsbeschä -
t 1 *nb Schwei k « rt wurden Sonntag nacht von den noch
«Hgglichen Brüdern Josef und Heinrich Sillenbrand
tzi» Muer Seitengaste heraus überfallen . Vörg erhielt von Heinrich
tz» Mhrand mehrere Schläge mit einem Hackenstiel über den Kopf,
Säuert einen schweren Schlag auf den Unterarm . Die roden

sitzen hinter Schloß und Riegel .
tzjl^belberg. Auf Veranlassung des unterbadischen Verbandes des

7“>onbeIs nahmen Vertreter der Geschäftswelt Stellung gegen
»2 W n Heidelberg bestehende außergewöhnliche Beschränkung der

i!si»?Memöglichkeiten und «egen die Absicht einer Verschärfung
HK«

8* des Bezirksamtes . In der Aussprache wurde darauf hinge-
Ä f-h, ' der Entwurf der neuen Verordnung über alles hinaus -

lH was in Baden bestehe . Die Reklameverordnung vom Oktober
^ werde bereits seit einiger Zeit rigoroser ausgelegt als je

.Alle an der Wirtschaft beteiligten Kreise und Verbände for»
h°°r "ie sofortige Zurückziehung der in Aussicht genommenen Neu-

n®'
1 Ufingen (Amt Engen ). 16. Okt. Gestern abend , kur» nach
ttyfV &tnd) in dem Anwesen des Bäckermeisters Sch lüde Feuer
fciOt,

Öem ‘tyas Anwesen in kurzer Zeit »um Opfer fiel . Eg konnte
bi( jL eta >as gerettet werden , lieber di« Höhe des Schadens und

« randnrsache ist noch nichts bekannt,
fylljüosen . Auf der Straße Wllingen —Schwenningen stieß ein
dig ?wagen gegen einen Baum und wurde schwer beschä -
io,j Der Führer des Wagens ging mit seinem Begleiter zu Fuß
W »

' während er drei Frauen , die er unterwegs mitgenommen
s. und die leicht verletzt waren kurzerhand sitzen ließ.

Se„
' •“> niemand mehr um den Wagen kümmert«, wurden Erbedun »

tag gestellt und es stellt« sich heraus , daß der Wagen am Sams -
Stuttgart entwendet worden war . Die Diebe, zwei Bur -

^ iw Alter von 20—25 Jahren wurden noch nicht er-

‘

1

<>€

** m fc r“’ oas nnic jiubc ausge > m » " « en rouroc.
<£t8.r “l®c in die chirurgische .Klinik nach Freiburg verbracht.
*>««„, ' Kn ist. daß zwei seiner Brüder ebenfalls das linke Auge

h"beu.
!4tz?;

' °iinger Echweinemartt vom 15. Oktober. Zufuhr : 84 Milch-
Preise : 28—35,11 vro Paar . Handel : mittel . Nächster i

-Sa»
22 ‘ Oktober.

Jtj ^ " " -Phantasien . Aus Forchheim wird uns gelschrieben:
^ wt '1 Nr . 52 vom 15. Oktober stellt die Behauptung auf,

>ei sjjf,7 'bm in seinem Artikel genannte Lehrer Joseph Kraus
iljz der Sozialdemokratischen Partei . Lehrer Kmus war
dit Äz,August d. I . in Forchhxim wohnhaft . Wir stellen hier-

Kraus in Forchheim bis zur kürzlich erfolgten Ner-
Forchheim nach Niederschopfheimniemals Mitglied der

•üb "Akratischen Partei gewesen ist, ihr auch nicht nahestand
- rtiket 8 '"

, ' n deren Lokal verkehrt hat . Der Veranlasser des
Führer , bzw . besten Behauptung über die angebliche

bch ^
"Ichnit des Lehrers Kraus bei der S .P .D . stammt vermut -

«lche» ^ " nem hiesigen Lehrer , der bereits einmal Anspielungen
tUL mo^ ie und damals schon zurückgewiesen wurde . Der

der RL .P . nahe, soll ihr aber ©Bta, sticht -mgechörent

Veranstaltungen
Linderkamps im Ringe » . Baden -Pfalz — Elsaß-Lothringen am 19. Ok¬

tober 1930 in der Stadt . Festhalle. Die große RaAfrage nach Karten zn
dem am Sonntag nachmittag in der Städt . Festhalle stottsindrnden LSn -
derkampf im Ringen Baden -Pfalz — Elsaß -Lothringen zeigt, welch großes
Interesse die Karlsruher Sportanhünger der Veranstaltung entgegcn-
bringen . Bei den Ringlämpsen dürste auch ganz besonderes geleistet wer¬
den, denn beide Länder haben ibre besten Kräfte auf der Matte . Großes
Jntcreste darf auch dem von der Karlsruher Sportvereinigung Germania
ausgestellten Rahmenprogramm eiftgcgcngebracht werden . Ganz neu sind
di« Massenübungen mit Rundgewichten nach Mustk. Weiter , wird d'.c
weit über die Grenzen des badischen Heimatlandes hinaus bekannte
Mustcriiege des Vereins ihre schwierigen Uebungcn zur Vorführung brin¬
gen . Die Akrobaten des Vereins werden ebenfalls ihr möglichstes tun .
um den Zuschauern die Kunst der Akrobatik zu zeigen. Auch die Ge¬
wichtheber lverden die einzelnen Uebungen vorführen . Weiter wird der
bekannte Rckordmann und Deutsche Polizeimeister Bührer einen Ver¬
such machen , seinen Rekord im einarmigen Stoßen von 185 Pfund zu
erhöhen. Da am nächsten Sonntag kein größeres Fußballspiel in der
Landeshauptstadt aurgetragen wird , so darf man mit einem großen Be¬
such in der Festhalle rechnen . Die EinirittKprcise sind so nieder gehal¬
ten , daß «z jedermann möglich ist, die Veranstaltung zu besuchen . Vor -
vcrkausfSstellen stehe die Anzeige in unserer Zeitung , sowie an den Pla¬
katen. Die Bilder der Teilnehmer stnd im ZigarrenhauS Mehle am
Marktplatz ausgestellt.

BolkSliedcrabend der „Lastallia". Am Sonntag , den 19. Oktober, nach¬
mittags 4 Uhr , veranstaltet die . Lastallia " im . Kühlen Krug " einen
Volksliederabend , zu dem sic ihre Mitglieder sowie Freunde und
Gönner herzlich eiMadet. Gleichzeittg wird di« Ehrung ihrer Juöilare
vorgenommrn . Das vorliegende Programm , das neben dem Männerchor
die Mitwirkung des Solo -Kornett -Quartefts der Harmonie , und des best-
eingcsührten Lastallia-QnartettS mit einigen humoristischen Einlagen vor-
fie- t , wird jedem Besucher einige unterhallende Stunden bieten. Nach
Abwicklung des Programms wird ein Ball stattsindc» , aus den die Tanz¬
lustigen besonders aufmerksam gemacht werden . Ter derzeitigeit Wirt¬
schaftslage entsprechend hat die Verwaltung den Eintrittspreis fetzr nieder
gehalten und beträgt derselbe für Nichtmttglieder 30 Pfg . Ter Besuch
dieser Veranstaltung ist wärmsten; zu enipfehlen, umsomehr, da ja bei der
»Lastallia" stets nur Gutes zu hören ist.

Tageskalenöer
- er Sozialücm.Parlci Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Heute abend 20 Ubr spricht in unserer Parteiversammlung

im Kindergarten Een . Arch . Botz über „KIeinstwohnung
und Hobe Mieten "

. Es werden Lichtbilder von Wohn¬
siedlungen vorgefübrt . Da der Vortragende auf dem Gebiet des
Wobnwesens und Wohnungsbaues reiche Kenntnisie und Erfah¬
rungen besitzt, so wird der Besuch der Versammlung ein sehr loh¬
nender sein . Parteimitglieder und Volksfreundleser, erscheint zahl¬
reich und pünktlich!

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion
Montag . 20. Oktober, abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaale
Fraktionssitzung . Jedes Fraktionsmitglied hat anwesend
zu sein .

S .A .2 . Karlsruhe . Samstag Fahrt nach Moosbronn . Treffpunkt
Sauvtbahnof pünktlich 21 Ubr . *

Veranstaltungen
Freitag , den 17. Oktober 1930 .

« ad. Landestheater : Keine Vorstellung.
Solosteum : Das große AttrakttonSprogramm . 20 Uhr.
Schauburg : Di« große Sehnsucht.
Atlantik -Lichtspiele : Die Himmelhunde.
Gloria -Palast : Opfer . — Sanatorium »Zur Liebe " .
Union -Theater : Fräulein Lausbub .
Restdcnz-Lichtsplclc : Ich glaub nie mcbr an eine Frau .
Rhctnftrandbad Rappenwört : Rund - und Sonderflüge mit dem Wastcr-

flug^ ug . Secschwalbe" . Tägl . von 11 bis 17 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Glühende Berg« , Flammendes Herz. 20 .30 Uhr.

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele, Konzerthaus

„Glühende Berge — slammendes Herz" . Ein Volksftlm aus den
bayerischen Alpen . So erhaben und herrlich die Biftwr , so kernig
und treu die Darsteller der Einheimischen, sind sie doch mit nur
geringer Ausnahme dem Volke selbst entnommen. Gerade diese
Tatsache läßt das Hochgebirge in seinen wuchtigsten Formen und
das Leben seiner Bewohner am packendsten in Freud und Leid
vor uns erstehen. ' Wir leben mit denen dort droben und »ersessen
den Alltag . Vorher besuchen wir das Schmuckkästchen Dinkelsbühl ,
schon dies allein ist ein Erlebnis . — Vielen Wünschen und den
traurigen finanziellen Verhältnissen vieler Rechnung tragend , Hot
die Eeschäftsleitung eine Platzverbesserung eintreten lasten. Ein .
trittsvreise jetzt 60 Pfg . bis 2 Mk.

Autkanfi t
P R . A ., Rotenfels . Wir sind leider nicht in der Lage, Ihr «

Anfrage zu beantworten , denn die Ansichten darüber lind sepr ver¬
schieden. Jede Nation glaubt , daß sie das älteste derartige Werk
besitzt.

Müller . In Karlsrube ist uns eine Zinngießerei nicht bekannt,
welche die von Ihnen angeführte Arbeit erledigen könnte. Wenden
Sie sich vertrauensvoll unter Mitnahme der Schlüssel an Herrn
Dr . Martin im Landesmnseum (Schloß ) . Er wird Ibnen gewiß
einen guten Rat geben können .

Eemcindewahl . Es ist gestattet , daß auch weniger wie 48r Ee-
meindeverordnete und 6 Eemeinderäte auf den Listen stehen . Die
Erfahrung beweist aber , daß die volle Zahl bester ist, denn es kam
schon vor, daß die Liste keine Bewerber mehr enthielt , also erschövft
war und eine Wahl anberaumt werden mußte.

E ., Degenfeldstraße. All die von Ihnen angeMrten Waren sind
mit hohem amerikanischem Zoll belegt und wir raten Ihnen drin¬
gend, derartige Waren nicht nach Amerika zu senden , denn der Zoll
ist bereits höher als die Ware kostet. Ein Versand der Ware nach
Amerika ist gleichbedeutend mit einer Reise nach München, bei der
man das Bier nach München mitnimmt .

K . S . Der Volksfreund bat schon oft die hohen Fleischvreise kriti¬
siert und erst kürzlich , als die Fleischvreise heruntergingen , dazu
bemerkt, daß auch die jetzigen Preise in keinem Verhältnis stehen
zu den Vieboreisen.

C. L-, Durlach-Aue. Wegen der .Zahlung des Beitrags zur land¬
wirtschaftlichen Unfallversicherung

'
müssen Sie sich mit der Stadt

Durlach auseinandersetzen, denn es kommt auf . den Vertrag an ,
dessen Inhalt wir jedoch nicht kennen . Wenn die anderen Pächter
keinen Unfallversicherungsbeitrag bezahlen, kann man von Ihnen
billigerweise ebenfalls nicht verlangen , daß Sie einen iolchen enr-
richten.

M ., Eluckstraße . Lasten Sie sich vom Hauseigentümer die Rech¬
nung vorlegen sowobl von der Klosettanlägc wie auch von der
elektrischen Leitung . Vom Rechnungsbetrag können 10 Prozent pro
Jahr auf sämtlich« Wohnungsinhaber umgelegt werden. Ob dies
für Sie den von Ihnen genannten Betrag ansmacht , können wir
nicht beurteilen , da wir die Kosten nicht kennen.

Sch . 101. Es kommt vor allen Dingen auf den Tarifvertrag oder
die sonstigen Arbeitsbedingungen an . Wenn Sie sich aber mit
2 Prozent des Jahresverdienstes als Ersatz für die Ferien adge-
funden haben , so wird wobl wenig mehr zu machen sein . Sollten
Sie aber weder diese Entschädigung noch Ferien erkalten haben ,
so dürfte eine Klage beim Arbeitsgericht nicht aussichtslos sein .

W . I . Sie haben Recht , Arbeitnehmer und Arbeitgeber haben
je die Hälfte der Arbeitsloienversicherungsbeiträge zu bezahlen.
Auch die öifentlichen Betriebe machen davon keine Ausnahme .

Schillerstrabe. 1 . Der Hauseigentümer ist berechtigt, die von
Ihnen erwähnte Verzinsung und Amortisation zu verlangen . Er
ist also dagegen nichts einzuwenden. 2 . Auch die Kanalgebübren
müssen Sie bezahlen. 3. Die Bczahlljng bat dauernd zu erfolgen.
4 . Dem Mieetr siebt das Recht zu , eine Einsichtnahme in die
Kostenrechnung zu tun , um sich von der Richtigkeit der vcrlangten
Summe überzeugen zu können. *

Verkant soweit Vorrat ! Mengenabffabe Vorbehalten !

sonaeMUwefcol : Pior foia u/aroifi
Freitag eintreffend ! * 1 Ifll ■

_ _
22 . Ph„a 40

Zucker . . <o p«und 3 .- 1 Bruchreis s ma. 95 ? | Tafelreis . Pfund 25 ?

Eier - GemUsenudeln
Eler-Fadennudeln
Eier-Suppennudeln in Paketen VZ Pfund

Bayr. Emmentaler vom., a pta . 65^
Tilsiter 0. Rinde , vollfett , ü Pfund 30^
Emmentaler o . Rinde, Schacht . 6 « . 75#
Feinkost-Weichkäse s ieiiie . . 40#
Mecklenburger Faßbutter an «

Pfand 1 .7 » K Pfund VU -V

Margarine u . Cocosfett Pfund 45#

Hertie-Oelsardinen 85
°J>

e e££ 50#
Rollmops In QewtlrzsoBe, 1 Ltr .-Ds. 80#
Bismarckheringe , Roll - \ <| AE

in Majonnaise oder r l _ W m»
m0p8 Remoulade . 1Ltr.-Do| e |
Salzheringe . i« stock 55#
Räucheraal Pfund 2 .0O v Pfund 80#

Rosenkohl . Pfund 28#
Zwiebeln . Pfund 15#
Erdnüsse Iftaed ger. . Pfund 40#
Haushtüt-Aepfel ' . . . . * Pfnnd 95#
Kochbfrnen . s pinnd 95#
Neue Kranzfeigen . . . Pfund 35#

VÄWICIrWVlinrrr

Schweinekleinfleisch
Pfund

Cervelat u. Salami Pfund1 .55
Bierwurst Pfand i ., «. >jiPfd . 35 #
Rhein .Leberwurst
In Fettdarm . . . . Pfd . 1 .38 , Pfd . 99 ^

Rhein . Pressack -
Pfund 1 ^ 5 , V, Pfund 99 -Jf

Rhein . Blutwurst
Pfund M0 , «fi Pfd.

"

HnhcHswurffwaren
jede » Stück 45#

Kabliau o . Kopf Pfund 40 #
Schellfische . . Pfund »»^ 28 #
Goldbarschfilet ■ ■pf«nd 75 #
Grüne Heringe . « Pfund 95 #
Bratschollen . Pfund 55 #
Goldbarsch o . K. . Pfund 40 #
Feldtauben . stock 65 #
Suppenhühner i.w. m Pf. 1 .20

ÄtHff
Cal . Pfirsicheo.Aprikos. 2 Pt .-D. UW
Hawai-Ananas b. Quat., a m -oa. 1.65
Apfelmus taten ., hd . aw .-v. 50#
Jungs Bohnen . . . r ?fund-ooae 55#
Junge 8cbnltfbobnen rptd .-voae 55#
6emüse-Allerlei . . r wund-voae 80#

5Tfl. Speise8chokolade * i<» ar. 1 —
1 Karton Pralinen . . «voran»» 08#
Vfeinbrand -Kirschen . * Pfand 50#
Weinbrand-Bohnen . • % Pfa«<i 35#
Flüss. gef. Bohnen . . K p*»»a tt #
Pralinen Jedea In StanWl, H Pfaod JO#

Wahn
Ortenauer «efa» . u*« 6Ü#
Maikamm . Hundertmorgenix . 78#
Winscheringer (Moaee . . . uiar 1.—
Schwarzwäld . Kirschwasser - __

50 % H Flasche 6 .2» % Fiaaclte UW
Schwarzw . Zwetschwasser _ _ _

50% M Fl. B.2B.H Pl. UO
Weinbrand-Verschn. Ms.eo. hpi -2^ -



Seschichtskalen-er
17 . Oktober. 1760 *Saint =Sinu >it, Io*. Utopist. — 1913 ^DichterGeorg Büchner. — 1849 ^Komponist Franz Chopin . — 1919 Acht¬

stundentag in Schweden. — 1923 Konflikt Sachsens mit Reichs¬
wehr. — 1926 -fSchriftstellerin Annemarie v . Natbusius . — 1927
Mitteldeutscher Bergarbeiterstreik (am 24 . Okt . siegreich beendet) .

Minister Wittemann bei Ser Karlsruher
Polizei

Am Donnerstag nachmittag stattete der Minister des In¬
nern , Wittemann , wie die Presseabteilung der badischen
Regierung schreibt, der Karlsruher Polizei in ihren gesamten
Dienstzwergen in der Turnhalle der Polizei -llnterkunst einen
Besuch ab , der um deswillen besondere Beachtung verdient ,weil in der letzten Zeit auch Angehörige der Karlsruher Po¬
lizei Gegenstand schärferer Kritik waren .

Polizeidirektor Hausier kam nach der Begrüßung des
Ministers auf die schweren Aufgaben der Polizei und die ge¬
übte Kritik zu sprechen und bedauerte diese Angriffe . Er stellte
fest,»daß die Karlsruher Polizei verfassungstreu sei und dem -e auch ihre Dienstpflicht auffasse . Dem Herrn Minister

er die Versicherung geben , daß die Polizei jederzeit eine
zuverlässige Stütze des heutigen Staates und der republikani¬
schen Verfassung sein werde.

Minister Wittemann erwiderte , daß er diese Versiche¬
rung mit großem Danke entgegennehme. Er müsie die gewis¬
senhafte Ausübung der Dienstpflicht und den Schutz des Staa¬
tes aher auch geradezu verlangen und eventuell mit allen
Mitteln des Beamtengesetzes erzwingen ; der Minister sei
jedoch der Ansicht, daß das letztere sich nicht als notwendig er¬
weise . In den 12 Monaten seiner Amtszeit habe er den besten
Eindruck von der Karlsruher Polizei empfangen. Wenn Kritik
geübt werde, so sei das nicht angenehm und Berichtigungen
werden oft nicht gelesen . Es harf sich dadurch aber kein Mit¬
glied der Polizei von seiner Pflichterfüllung abhalten lassen .
Man soll auch nicht zuviel Angst vor der Kritik und vor Dro¬
hungen haben.

Der Minister versicherte auch, daß er stets auf das persön¬
liche Wohl der Polizeiangehörigen bedacht sei ; er wisse sehr
wohl, daß noch manche Wünsche zu erfüllen seien und er be¬
mühe sich , zu tun , was möglich ist. Unter Umständen könnten
ihm auch Einzelwünsche auf dem Dienstwege oder persönlich
vorgetragen werden. Aber die schlimme Finanzlage des Staa¬
tes dürfe nicht außer Acht gelasien werden.

Mit einem warmen Appell an die Versammelten, stets
strikte Pflichterfüllung bei allen Amtshandlungen voranzu¬
stellen und sich durch nichts, auch nicht durch geübte Kritik ,davon abhalten zu lasien , schloß d^r Minister seine eindrucks¬
volle Ansprache .

Anschließend erfolgte ein Besuch des Ministers im Lan¬
despolizeiamt . ^

Also Herr Minister Dr . Wittemann hat die Karlsruher
Polizei besucht und Herr Polizeidirektor Hauser bedauerte
die gegen die Polizei gerichteten Angriffe. Auch wir müssen
gestehen, daß auch seitens des Volksfreunds Kritik an
einem Teil der Karlsruher Polizei geübt worden ist^ Sollte
Herr Polizeidirektor Hauses auch unsere Kritik ebenfalls
bedauert haben, so möchten wir dazu bemerken , daß es viel
besser ist, keine Veranlassung zur Kritik zu ge¬
ben . Wir haben z . B . nicht die Polizei im allgemei¬
nen kritisiert, sondern gewisse Vorfälle , die sich er¬
eignet haben, zum Gegenstand unserer Kritik genommen .
Näher darauf einzugehen , erübrigt sich für heute, denn wir
können ja das Ergebnis der Untersuchung abwarten , von
dem wir hoffen , daß auch die Oeffentlichkeit etwas davon
erfährt . Herr Polizeidirektor Hauser hat auch die Ver¬
fassungstreue der Karlsruher Polizei besonders be¬
tont . Wir halten dies für ganz selbstverständlich ,
daß ein Polizeibeamter verfassungstreu ist
und wenn er dies nicht sein kann , dann soll er seinen Dienst
quittieren . Aber was nützt alle Beteuerung der Verfas¬
sungstreue, wenn sich in der Praxis dennoch Fälle ereig¬
nen . die eben einfach zur Kritik herausfordern ?

Herr Minister Dr . Wittemann hat dem Herrn Polizei¬
direktor erwidert , daß er die Versicherung der Verfassungs -
treue der Polizei mit großem Dank entgegennehme .
Wir müssen da doch fragen : Was gibt es denn für S e l b st-
verständlichkeiten noch zu danken ? Nach unserer
Auffassung hat doch der Polizeibeamte, der nicht verfas¬
sungstreu sein kann , auch das Recht verwirkt, Polizei¬beamter zu sein- Und was soll es heißen , wenn der Mini¬
ster davon sprach , daß die Kritik nicht angenehm sei und
Berichtigungen oft nicht gelesen werden ? Man kann der
Presse doch nicht verwehren, daß sie Kritik übt , wenn es
notwendig ist . Und wir , die wir schon zum Xtenmale der
Polizei ein wirklich von Herzen kommendes Lob spende¬ten, werden uns aber auch das Recht nicht nehmen lassen,wenn es erforderlich ist, an einem Teil der Polizei Kritik
zu üben . -

Zu den Ausschreitungen in Mühlburg
über di« gestern der Polizeibericht meldete, wird dem BadischenBeobachter noch geschrieben :

Die Jünger Hitlers marschierten am Mittwoch abend in ge -
schlossener Formation durch Mühlburg und haben in der bekannten
marktschreierischen Weise den Auftakt für die GemeindewaÄen ge¬liefert . — Das Echo war aber ganz anders , als die Nazzi dachten.Die Herolde des dritten Reiches wurden nämlich nicht mit „HeilHitler " empfangen, sondern mit bandgreislichen Zeremonien,

" wo¬bei kostbares Eermanenblut fliehen mußte. Es gab anscheinendmehrere blutige Köpfe, von denen sich auch welche in das katho¬

lische Vereinshaus flüchten mußten , um dort die Wohltat
der katholischen Nächstenliebe zu empfangen . In Frankfurt war
es — o grausame Ironie — die Synagoge , wo kürzlich ein von
Koblenz heimkehrender Trupp Stahlhelmleute Zuflucht und Ret¬
tung fand und in Mühlburg gar die Hochburg des verruchten Zen¬
trums , wo die Blessuren die erste Hilfe gefunden baben . — Wenn
es nicht zü einer doppelten Auflage von „schlagenden Beweisen"
kam , so sicherlich nur deshalb , weil die vom Zentrum sich damit
begnügten , mit echt christlicher Geduld das frivole Gebühren der
„Teutschen " Jünglinge anzuseben. Wir fragen aber , wo war
die Polizei ? Das geschlossene Umberziehen in der
Nacht unter Absingen der Hitler - Lieder und dem Hin¬
ausbrüllen des Svrechchores „Deutschland erwache " ist ein Unfug,der nicht geduldet werden sollte. Es gibt in der Toleranz von
solchen Dingen eine Grenze und die scheint nach der Mei¬
nung Vieler überschritten zu seiu .

Runüflüge mit Sem Junkers Wasser-
- Flugzeug „Seejchwalbe" D 355
Vor Vertretern der Stadtbehörde , des Verkehrsvereinsund der Presse wurden gestern nachmittag auf dem Rhein

beim Strandbad Räppenwört die vom 16. bis 22 . Okt .
vorgesehenen Rund - und Schauflüge mit dem Junkers -
Wasser -Flugzeug „Seeschwalbe " D 355 eröffnet. Der Rhein¬
flugdienst der Deutschen Lufthansa will durch diese Werbe -
veranstaltung auch dem Karlsruher Publikum sowieder weiteren Umgebung Gelegenheit geben, die Schönheitendes Flugwesens näher kennen zu lernen . Und dazu ist dieserideale Platz in Räppenwört , wo tausende von Menschen aus
allernächster Nähe Start und Landung beobachten können ,geradezu wie geschaffen. Dies mag auch für die Leitung des
Rheinflugdienstes in Verbindung dem rührigen Verkehrsoer¬ein bestimmend gewesen sein ; denn schon am ersten Tag war
eine große Zuschauermenge , angelockt durch das herrlicheWetter , draüßen am Strandbad . Kurz nach i/„3 Uhr begannder erste Flug , das mit vier Passagieren besetzte Flugzeug
glitt zuerst einige hundert Meter mitten auf dem hochgehen¬
den Mheinstrom, um dann allmählich in die Höhe zu steigen .
War auch die Fernsicht durch den in höheren Lagen herrschen¬den Nebel nicht gerade günstig, so wurden die Fluggäste durchdas unter ihnen im herrlichen Sonnenglanz liegende sWneStadtbild und den ihm umgebenden farbenprächtigen Wald -
und Anlagengürtel reichtlich entschädigt . Nach viertelstün¬
digem Rundflug ging die Landung wieder glatt von statten.Es ist schon so, wre so viele sagen, daß Karlsruhe die schöne ,grüne Stadt am Rhein sei ; wer aber davon noch nicht ganz
überzeugt ist, der möge sich mal diese Stadt oben vom Flug¬
zeug aus betrachten, er wird dann in dieses Lob sofort be¬
geistert einstiinmen. Aber auch , jenen, deren finanzielle Mit¬
tel dieses schöne Vergnügen nicht erlauben , ist durch den bil¬
ligen Eintrittspreis vpn 20 Pfg . Gelegenheit geboten, einen
Freiflug zu erhalten ; denn auf jede hundertste Eintritts¬
karte entfällt ein Freiflug . Jeder Zuschauer verwahre seine
Eintrittskarte gut und sehe die jeden Tag in dieser Zeitun
veröffentlichte Eewinnummer nach — vielleicht ist deine au
dabei. ng.

. ^ SCTT*'. Us Jt .sf ■-
* - . *»**£ » ,

- ' ' -

im

Der erste Flugtag war von Uber 1200 Personen besucht . Da auf
je hundert Lösunsen ein F r e i f l u g entfällt , sind durch Losziehung
auf die nachfolgenden Nummern von Eintrittskarten zum Strand¬
bad Freiflüge entfallen , die beute Freitag zwischen 11
und 14 Uhr ausgeslogen werden können: Nr . 80 918, 80 129, 80 430,80107, 80 700, 80 636 , 80 982 , 80 766 , 80 372 , 81200, 80 280, 80 105.
Die Inhaber dieser Nummern erhalten gegen Vorzeigung der ent¬
sprechenden Strandbad -Eintrittskarte einen Freiflug . Meldungen
am Startplatz im Rheinstrandbad .

Beamenveriamniinng
Samstag , den 18. Oktober 1930 , 20 V* Uhr , im
Gartensaal des Restaurant „FriedrichshofKarl -
Friedrich -Straße hier . G Vortrag des Genossen
Böhringer über :

Der Beamte
und die Gemeindeuiahlen

mit nachfolgender Aussprache . O Der Vorstand
trifft sich schon um 19' /« Uhr im Gartensaal zu
einer Besprechung .

Es ladet herzlich ein
Der uopstand der Ulerbegruppe
sozialdemokratischer Beamten.

Eine interessante Äutomatengefchich"
Es wird uns geschrieben : In Karlsruhe gibt es ein Stamms

der Hakenkreuzler in der Kasserstraße. Hier bat sich in den Wf .,
Tagen etwas zugetragen , was verdient , der Oeffentlichkeit fl’"
vorenthalten zu werden. Hatte da ein kleiner Automatenufl>v
nehmer — der übrigens den Nationalsozialisten auch innerlich
stand — , im Stammlokal der Nazi einen sogenannten Fußballs^Automaten aufgestellt, an dem man gegen Einwurf eines ^
schens seine Geschicklichkeit erproben konnte. Der Automat
von den in der Stammwirtschaft ständig verkehrenden natE
sozialistischen Funktionären reichlich benutzt, so daß sich
in der Kasse des Automaten eine ganz erhebliche Menge von
schen angesammelt hatte . Aber wie staunte der Automatenu »'
nehmer, als er die Kasse leeren wollte und feststellen mußte,
die Kasse vermittels eines Drahtes bereits geöffnet und <1
leert war . Es blieb ihm nichts anderes übrig , als den $

j
>

malen auf den Rücken zu nehmen und ihn schleunigst aus ^Bezirk des „dritten Reiches" in Sicherheit zu bringen . Nach JTätern wird natürlich eifrig gefahndet . Auch die NazileitunS .r
zu den Fahndern gehören, denn sie befürchtet offenbar , daß eE
ihrer Mitglieder eine „Sozialisierung " nach verworrenen
begriffen vorgenommen hat , die man allerdings bei wirklichen

“

zialisten mit Diebstahl bezeichnet .

Karlsruher Eifenbahnwünfche
zum Zahresfahrplan 193132

Der Verkebrsverein hat sich vor kurzem zusammen mit der
ruber Stadtverwaltung an die Reichsbahndirektion Karlsruhe Jj
verschiedenen Fahrvlananträgen und -wünschen gewandt , die
verkebrsvolitischen Belangen der badischen Landeshauptstadt “

jdem Gebiet des Nah - und durchgehenden Fernverkehrs soweit ^
möglich gerecht werden sollen . Zwar muß man sich darüber ^
sein , daß die heutige Gesamtwirtschastslage erhebliche Mehrleip '
gen kaum zuläßt . Dennoch scheint es aus Konkurrenzgründen 8«^über Nachbarländern sowie den französisch -belgischen Destrebû
gegenüber geboten, rechtzeitig und nachdrücklich dahin zu « ’^daß wenigstens der in diesem Jahre erreichte Stand der Berte"
Verbindungen beibehalten wird . . ^So wurden auch Wünsche ausgesprochen, die nicht unelE
und wohl auch für die Reichsbahndirektion Karlsruhe vertre^
sein dürften . '> «

Die Lebensadern Karlsruhes sind bekanntlich neben der ha »-^
politisch bedeutsamen Rheinwasserstraße die Nord -Süd - und
West -Berbindungen im Eisenbahnverkehr , die internationale
Müsse vermitteln und einen groben Teil von Fremden in ^Land bringen . Demnach müssen gerade diese beiden Linien A ,
bewerbsfähig gestaltet werden, weshalb sich auch die hauptsächl’^Anträge hierauf konzentrieren. Ausbau von Fernverbindfl ’’^
insbesondere im Verkehr mit Holland über den badsschen
wald noch der Schwei», Weiterführung von Schlafwagenzügen L
dem Süden , Durchführung 3. Klassewagen Holland—Schweiz ,
stellung von Anschlußziigen , Kürzung von Aufenthalten ,
einfübrung der früheren Saisonziige und vor allen Dinge" f
billigen beschleunigten Personenzügen , die in Baden fast gan» ^len, kennzeichnen , allgemein betrachtet , die Wünsche hinsichtli« ^'Nord-Süd -Verkebrs, . während für die Ost-West -Strecke di« ,
schleunigung des Orient -Ervresses, tägliche Führung und
der 2 . Klasse , ganzjährig « Führung von Schnellzugspaaren PAWien , Verbesserungen im Eilzugsverkebr u . a. m . gewünscht ^Im Nahverkehr erscheinen bauvssächlich die Kraichgaubabn uflj *Murgtalbahn mit wichtigen, wiederholt gestellten Anträgen . »5z
Genehmigung geeignet ist, den - Geschäfts- und TouristenveAauszubauen , den Durchgangsverkehr zu beben und so weiteren

"
kehr ins Land und in unsere Stadt zu bringen .

Im übrigen wurden Stadtverwaltung und Verkebrsverein ^
Anschluß an die Denkschrift des Badsschen Verkebrsverbande^den zuständigen Behörden um schleunige Elektrifizierung der

”
ne « in Baden , besonders der durchgehenden Strecken vorstellig

Hakenkreuzler und Lremöwörter
Ein Arbeiter schreibt uns : . jjt
Bekanntlich jttaBen sich die Hakenkreuzler an , daß nur< 7ci .uuui .iity iuuöcu | iuj uie vuttuiieiLaiet an , ouv itui i\ jlav„artdeutsche" Wesen verkörpern. Doch die deutsche Sprache 1A,

für sie eine „schwere Svrak " zu sein, wie folgendes Beispiel »Lf

proper !" Es ist bezeichnend , daß die „artdeutschen" Geisteŝ
noch nicht bemerkten, daß sich hier ein so stj-fverhaßtes franE ^Wort wie „proper " eingeschlichen bat . Mag sein , daß W
selbst für ihr ganzes Gebaren und Wesen das deutsch« A
„sauber" als Fremdwort erscheint , was ja bei dem bet
»usammengelaufenen Rassenchaos (Halbtschechen usw.) weitet
zu verwundern wäre .

*
Freireligiöse Gemeinde. In der SonntagSscter am lg. d . V *

10 Uhr im Saale .Bier Jahrerzeiten" . Hebelstratz « 21, spricht
diger Elling über . Gemüirwerte der freien Religion - .

Die Radiumspende des badischen Volkes
In einem Vortrag , den jüngst Prof . Dr . Werner aus *7 jji

berg auf der Tagung der badischen Frauenvereine gehalten
sagte er u. a. : 5#

«„Krebs ist eine Krankheit , für die bei zunehmendem ^eine gröbere Empfänglichkeit auftritt , weil die Gewebe-
ger widerstandsfähig sind . Die Behandlung des Krebses ’
wenn sie frühzeitig begonnen wird , rasch und einfach.in späteren Stadien ist oft Operation nötig oder ein *' #
niertes Verfahren von Bestrahlung und Operation : .

*■* $

,.
Kampf gegen die Krebskrankheit durchgefübrt werden

Der badische Landesverband zur Bekämpfung der Kreoskr^^ i .
führt bekanntlich am Sonntag , 9 . November, eine
lang in der Woche vom Montag , 10 ., bis Samstag , 15 . Nom^eine Hausfammlung durch . Wir machen wiederholt auf dle >- ^ i ;
tige Sammlung aufmerksam. Trotz der schweren 3sitottN " .M
dürfen entsprechende Gaben zur Bekämpfung dieser fürb)ie JKrankheit erwartet werden.

M3«

u

haus
Inh . B . u . 0 . Weiß 004äww KalserstrassB £ vv

zeigt Ihnen den Eingang prachtvoller Her& St- U . Winter - DnttioollhoiiaoNeuheiten an und verkauft Im Zeichen des i I CludullulluS
Herren- und uneben-.

In BPflBler nusuiahl auBergeuiöiinllcli billig Uebörzeugen Sie sich
bitte unverbindlich I

Ad
. stein saß

fertigt Ihnen den erstklassigen Maßanzug r' Ae>m
aus modemst . deutschen

dbdmdm und englischen Stoffen
Kaisarstrasse
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vom bürgerlichen „Volkssport "
Ma schreibt uns : Wir baben schon des öitern betont , daß der

losenannte bürgerliche Svort nach rein kapitalistischen Tendenzen
sich gebt und daß die geschäftliche Seite dabei eine besondere

Roll« spielt. Auch letzten Sonntag wurde aus dem Phönixplatz
wieder ein weiterer Beweis dafür erbracht. Es sollte ein Spiel
* 533. «egen Phönix stattsinden , sowie Kunstreiterstllckchen von Ko-
ictfen vorgeführt werden. Der anhaltende Regen hat natürlich dazu
beigetragen, daß der Sportplatz nicht besonders spieliäbig war .
<dr Spielführer erklärte ihn jedoch für svielfäbig und bemerkte
oozu , daß er es den beiden Mannschaften überlasse, ob sie spielen
wollen oder nicht . Die KFD .-Mannschaft erklärte sich dafür , wäh¬

rend die Pbönix -Mannschast in Anbetracht der mißlichen Platzver -
hältnisse nichts davon wissen wollte. Es wurde also nicht ge »
spielt und auch die Vorführung der Kosaken unterblieb .
Was lag da näher , als daß die etwa 800t) Zuschauer ihr Eintritts¬
geld »urückverlangten? Aber siebe da ! Zur Zurückzahlung der Ein¬
trittsgelder stand nur eine einzige Kasse zur Verfügung , während
aber zum Bezahlen der Eintrittsgelder in den Sportplatz 8 Kassen
vorhanden waren , um den Andrang zu bewältigen . Daß an einer
Kasse allein die Rückzahlung viel zu langsam vor sich geht und die
Menschenmenge infolge des niedervrasselnden Regens ungeduldig
wurde , versteht sich von selbst . Es wurde um di« Kaff« geradezu
gefährlich und man mußte sogar den Notruf herbeiholen , um
Ordnung zu schassen. _

Soweit der Vorfall , der wiederum ' von der „Loben Kultur " de»
bürgerlichen Sports Zeugnis gibt . Was aber an der Sache beson¬
ders auffällt , das ist , daß man über diese Dinge im Poli » ei¬
bericht keine Silbe lesen konnte, trotzdem sonst beim kleinsten
Wirtshausstreit , zu dessen Schlichtung das Notrufkommando ge¬
rufen wird , der Polizeibericht der Mitwelt Kunde davon gibt .

llederarbeiterverband Mühlberg . Die Be¬
erdigung des Kollegen Kutterer findet nicht auf dem Mühl¬
burger Friedhof , sondern heute um 5 Uhr vom Trauerhaus
in Daxlanden , Taubenstrahe 40, aus statt.
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Freireligiöse Gemeinde
®»nntofl , de« 19 . Oktober, vorm . 10 Uhr,«aalt „vier Jahre»,eite »', »rbelstr. »1

E > om »iags -Keier
predigt de» Herrn Prediger Elling -Pforzheim
über : „SeMrwerte der freien Religion .

'

^ .Der Zutritt ist jedermann gestattet . 661

Carl Pienerie
iMnon 1418 ErbprtitzMisir . 28
Erstes Spezial • Geschält am Platze

Billiges Angebot :
Yon dieser Woche einretroffenem Wangon
Geflügel emptehle i .Ia frisch geschl,Mastware
linste HiltrmistgIRM . . . . p. Pfd . 1 .80

- »toptglnta . p. Pfd. 140
„ »ISBlfans «. zerlest . . p . Ptd . 1 -00
„ inten . . . . p. Pfd. 1 .40
„ Jungillhnnn ohne Därme p. Pfd. 1 .80
., sunpennunner 0 Därme p Pfd. 1 20

Fpiich geich . Hasen
Katu und arenegt in allftn Teilen .

ftehriicNen . Schlegel, Bfige, Ragout
zu billigsten Preisen . #***

Faianen , FeidhOhner, fiub- u .seetilche
^'•*011. MBcf-erw -rtn, MarinaMn , mntehsin

EtlUnger Anzeigen
, ĵ ach den Bestimmungen der Städt Bearüb «
. '""rdnung finden alle Beerdigungen auf dem
Iw, " rirledhof von der Leichenhalle an» statt"etchenzughat sich in bestimmter Ordnung
, ,,'iiisteUen und wirb vom Bestattungrordner
he». !.

" ®lne solche Ordnung war bisher bei
zs^ bigungen nicht immer wahrzunehmen .
M.^ uchlcn wird al» Mangel empfunden und
? "cht auch aus die Teilnehmer der Beerbt«
L "Sen einen recht ungünstigen Eindruck. L»

deshalb für den Leichenzug folgende
L >h«nfoige feftgelegt, deren Stnbaliung der"utrnngkordner zu überwachen hat :
ß», . Leiche«, « , ;

, I ? t h Beerdigungen -
1 Ministrant mit ftreuz,-- Schüler und Vereine iMufikverei«. Feuer¬

wehr, Vereine mit Fahnen gehen vor den
, vereinen ohne Fahnen ) .der kath Geistliche mit Meßner und Mi.
. ntstranten ,
7 « rabkreuztrüger ,
«

^ vtg .
- die mänul . und weibl. Leidtragenden ,
l Männer ,
2: Frauen .
,

' i e dang . Beerdigungen ;
Der Grabkreuzträger ,' « chüler und Verein « (Mufikderein, Feuer¬
wehr, vereine mit Fahne « gehen vor den

.1 » » Vereinen ohne Fahnen ),
l « arg .
z der «dangt . Geistliche mit ftlrcheudieuer,
« die münnl und weibl . Leidtragenden ,Männer ,
» . »rauen .

friu» , leilnchmer der Beerdigungen werden
dir ,, . .i ' ch dieser Leichenzug »ordnuna , die an

^ 'chenhalle angeschlagen ist, zu fügen und
dau-n "Weisungen de» Bestattungrordner » gc-

«j,",e»» nachzukommen.
ln J ' JH die fich nur air Zuschauer einfin
halt

'
-»

"En fich abseiir vom Lrtchenzug auszu-
°ns

'" und dürfen sich ketneksall» vordrängen ,
d«n de au» dem Friedhof au»gewiesen wer«
l' l da erwachsenenZuschauern wird » war«
de» »ah Ne fich durch ihre « leidung de» Ernstes
fttio v°?^ ratte» bewußt zeigen. Kinderwagen
.Uh„ ^ «eerotgungen von dem Friedhof fern
»e^ i^ dleser Gelegenheit sei auch darauf hin
de,, 'En, daß ein großer Teil ker Gräber aus
"üfttB ixe" Friedhof eine geordnet « Pflege der«
'assiin »

'aßt und sich in wenig pietätvoller ver «
» befindet. Bewnder » trifft die » aus die

0>is .der älteren Bcgrädnisielder. aber auch
■*aten if erst vor wenigen Jahren ange«
^ erv,» »dgrübnilselder zu. Die Angehörigen
?ah« d»k halb — schon im Hinblick aus die
heilin, „ orstehenden Totengedenktage an Aller «
^ald ^dingend ersucht, die Gräber al»«
ju hal,«„ dzusetzen und dauernd in Ordnung
tu«B sntfL widrtgenfall » sich die Stadtberwal «
lwschia - saeechende Maßnahmen aufgrund der
^ halten gesetzliche» Bestimmungen vor «

ltifii» wußte. 1,58
wgen, v«n lk . Oktober 183»

D«r vörgermrifttt

Wr weben i » I b i i
Wir fabrizieren selbe !
Wir bringen eiete das Neueete
Wir zeigen die gröBte Auswahl
Wir bieten Ihnen konkurrenz¬

los billige Preise

Ein Besuch bei uns wird
Sie davon überzeugen

Eugen

Mech. Weberei Gardinenfabriken

Detail -Verkaufshäuser : Stuttgart a ,

ee»

I Heute abend8 Uhr:

Das große
Attraktions-
Programm

Varietdkunst
höchster

Vollendung

in

Privat- ""
Tanzzirkel
noch einige Dame « « .
Her »«« erwünscht,
« artenstr . » 2 . pari .

Schlafzimmer
hochelegante» Modell,
poliert , und Reform «
küchc , kaum gebraucht,
für 82 « A . und 160 A
llmständewegen gegen
bar zu verkaufen.

Offert, unt . Nr . 6698
an daSBolkssreundbüro
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Zubiläums -Verkauf

trotz der ausfallend
billigen Preise

W OI Extra-
fo Aabatt

weit überlegen «
größte « « »Wahl

Die War «
de»

Kürschner »

örofikürfchnerei

w .ihAeumer
Saiserstraöe 12512?
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Snielinger Anzeigen
Einladung zur Wahl der
Gemeinde - Verordneten .

Rach Borschrist der Gemcindcordnung hat
die Neuwahl der Gemeindeverordneten
stattzufinven.

E» stnd in der Gemeinde 6V Gemeindevcr
ordnete zu wählen .

Die Wahl findet nach Anordnung de» Minn
sterlum» des Filnei n am Sonutag , de« 18 . Ro «
vembrr 1030 , von vormittag » 9 Uhr bi» nach
mittag » ö Uhr statt.

Mit dieser Wahl erfolgt gleichzeitig die Wahl
der Krei»abgeordneten und Bezirtsräte .

Die Gemeinde ist laut GemeinderatSbeschluß
vom 6. Oktober 1930 Rr . 3b in 1 Stimmbezirke
eingeteilt und zwar in

Stimmbezirk Rr ..l umsaffend : Alb- , Bahnhof «.
Betiort - , Bismarck- , Feld », Haupt «, ttarl - ,
Litzlauer- und Schulst»aße.

Stimmbezirk Nr . Il umiaffend i Eisenbahn-,
Friedrich- , Frühmeß -, Gntenberg - , Hardt -
Hilda-, Jahn «. Römer «, Neureuier -, Reinmuth -
Tulla « und Wiihelmflratze, Maxau und außer¬
halb Ortsetter .

Al» Wahlräume sind bestimmt :
für Stimmbezirk Nr . k : der Rathauksaai .

linke Seite .
sür Stimmbezirk Nr . Il : der Rathaursaa .

rechte Seite .
Bei der Wahl können nur die amtlich her¬

gestelltenSummzettel gültig abgegeben werden
Die Stimmzettel liegen im Wahlraum aui
Zur Teilnahme an der Wahl sind alle Deut¬

schen berechtigt, die da» 29. Lebensjahr voll¬
endet und am Wahltag seit sechs Monaten au>
der Gemarlung der Gemeinde Ihren Wohnort
haben. Hat jemand mehr al» einen Wohnort ,
so ist die Hauptniederlaffung maßgebend. Wer
da» Wahlrecht insolge Wegzug» verloren hat,
jedoch Vor Ablauf von drei Jahren wieder in
oie Gemeinde zurückkehrt, erhält mit der Rück¬
kehr da » Wahlrecht wieder.

Aukgeschloffen dom Wahlrecht isti
a ) wer entmündigt ist oder unter vorläufiger

Vormundschaft oder wegen geistigen Ge
brechen» unter Pflegschaft steht ;

b ) wer recht »krä .tig durch Richteripruch die
bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat.

Die Ausübung de» Wahlrecht» ruht für die
Soldaten während der Dauer der Zugehörig -
kett zur Wehrmacht.

Zu den Soldaten der Wehrmacht zählen die
Mannschaften, Unterolfiziere , Deckoistziere sowie
die Offiziere einschließlich der Sanität »«, Bete-
rinär «. Feuerwerk»«, FestungSbau « und Zeug-
osfiziere de» Reichrheere» und der Reichsinarine
Die Militärbeamten gehören nicht zu den Sol¬
daten der Wehrmacht.

Behindert in der Ausübung ihre» Wahlrecht»
sind Personen , die wegen GeisteSkrantheit oder
Geistesschwäche in einer Heil« oder Pflege¬
anstalt unter gebracht sind , serner Straf - und
Untersuchung»gelangen « sowie Personen , die
insolge gerichtlicher oder polizeilicher Anord
nung in Verwahrung gehalten werden . Au»
genommen sind Personen , die sich au» politischen
Gründen in Schutzhast befinde» .

Da» Wahlrecht wird in Person durch Stimm »
,eitel ohne Unterschritt auSgeüdt.

Die Stimmzettel werden amtlich hergestellt
Nur wer in die Wählerliste — Wahlkartei -

eingetragen ist oder durch ein Zeugni » de«
Bürgermeister » dem Wahlausschuß nachweist ,
daß sein Wahlrecht nach Abschluß der Liste
— Kartei — durch höhere Entscheidung an-
erkannt worden ist, wird zur Wahl zugeiaffen

Wählbar ist jeder mindesten» 25 Jahre alte
Wahlberechtigte , deffen Wahlrecht nicht ruht

E» ergeht hiermit die Aufiorderung . bei dem
Bürgermeister späiesten» bi» Donnerstag , den
30. Oktober 1930, nachmittag» 6 Uhr. Wahl
Vorschlagslisten für die Wahl der Gemeinde^
verordneten einzureichen. >Bi» zu diesem Zeit
Punkt müffen auch die Vorschlagslisten sür die
«treiSabgeordneten - und BezirksratSwahl beim
B «zlrkSwahlieiter iLandrat ) eingereichtwerden ).

Die Wahlvorschlagslisten dürfen nicht mehl
al» doppelt so viel Namen und sollen minve-
sten» ebenso viele Namen enthalten , al» die
Zahl der zu wählenden wemeindcveroidneten
beträgt . Sie müffen von zehn tn der Wählerliste
oderWahlkartei ausgenommenenPersonen unter¬
zeichnet sein .

Die Borgeschlagenen tvewerber ) stnd in er¬
kennbarer Reihenfolge mit Zu - und Vornamen
auszuführen . Ihr Stand , Berus und Wohnort
ist so deutlich anzugeven , daß über ihre Per¬
sönlichkeit kein Zweifel besteht. Soweit zu

diesem Zweck «rsvrderlich, Ist außer dem Fa¬
miliennamen und Vornamen auch di« den
Borgejchlagenen sonst unterscheidend« Be¬
nennung einzutragen . von jedem Borge»
chlagenen oder von den Borgeschlagenen ge-

mtinlom ist eine unterschristliche Ei klärung
veizusügen, daß sie der Aumahme ihrer Namen
in die BorichlagSliste zuftimmen

In mehr al » einer Liste bars fich kein Be¬
werber Vorschlägen lasten. Die Wahlvorschlag»-
lislen müffen erkennen lassen , von welcherPartei
oder Wählergruppe sie herrühren . In ge¬
meinsamen Vorschlagslisten mehrerer Parteien
oder Wählergruppen muß außerdem angegeben
sein , welcher Partei oder Wählergruppe der
einzelne Borgeichlagene lBewerber ) angehört

Die Unterzeichner einer Liste haben bei deren
Einreichung einen Vertrauensmann und einen
Stellvertreter au» ihrer Mitte zu benennen
die zu ihrer Vertretung dem Bürgermeiftei
gegenüber, inibesonoere auch zur Zurücknahme
und Aenderung der WahlvorschlagSliste al»
ermächtigt gelten Fehlt e» an einer solchen
Benennung , jo gilt der erüe Unterzeichnete als
Vertrauensmann , der zweite al» sein Stell¬
vertreter .

Die Stimmabgabe erfolgt mittel » drei ge¬
trennten Stimmzetteln , von welchen je einer
die zu wählenden Gemeindeverordneten , Krei»
abgeordneten und Bezir >» räte enthält . Sämt¬
liche drei Stimmzettel find in einem Wahl¬
umschlag vereinigt zu übergeben ,

ünielingen , den II . Oktober 1930. 1467
Der Gemeinde »««.

Vetaimtmachvng über die Aus¬
legung der Wählerlisie .

Die Wählerliste — Wahlkartei — für
hie Wahl der
Gem einde-ttet ordneten

ist aufgestellt und liest während 8 Ta -
gen , vom Samstag , den 18 . Oktober
1930 bis Sonntag , den 26. Oktober 1930
zu jedermanns Einsicht im Rathaus hler
aus und zwar in der Zeit von 8 Uhr
vormittags bis 8 Uhr nachmittags .

Innerhalb dieser Zeit können von 8,
Uhr vormittags bis 12 Ubr nachmittags
und von 2 Mir bis 6 Uhr nachmitt-ags
Einsprüche beim lSemeinderat schriftlich
angezeigt oder zur Niederschrift gegeben
werden. Einspruch kann erheben, wer vre
Wäblerliste — WahNartei - für unnch-
tig oder unvollständig halt . Soweit die
Richtigkeit der Behauptungen nicht offen¬
kundig ist , sind für sie Beweismittel
beizuoringen . Wenn der Einspruch nicht
sofort für begründet erachtet wird , ent¬
scheidet über ihn die Staatsausftchtsbe -
hor-de bis spätestens am . vorletzten Tage
vor der Wahl . Dabei wird bemerkt, daß
nach Ablauf dieser Frist ein Eimpruch
nicht mehr zulässig ist und daß nur wäh¬
len kann, wer in der Iyahlerliste —
Wahlkartei — eingetragen ist . oder durch

Lvapillusuguß nuu ?wei,k , vun
recht nach Abschluß der List « durch hö¬
here Entscheidung anerkannt worden .nt .
Die Wäblerliste gilt auch für die gleich¬
zeitig stattfindenve Wabs der Kretsab -
geordneten und Bezirksrate . Zur Teu -
nabme an den Gemeindewahlen sind alle
Deutsche berechtigt, die das 20 . Lebens¬
jahr vollendet und am Wahltag seit sechs
Monaten auf der Gemarkung der Ge¬
meinde ihren Wohnort haben , vat re-
mand mehr als einen Wohnort , so ist die
Hauptniederlassung maßgebend. Wer das
Wahlrecht infolge Wegzugs verloren
hat . jedoch vor Ablauf von drei Jahren
wieder in die Gemeinde »urückkebrt . er¬
hält mit der Rückkehr vas Wahlrecht
wieder . Ausgeschlossen vom Wahlrecht
ist : a) wer entmündigt ist oder unter
vorläufiger Vormundschaft oder wegen
geistigen Gebrechens unter Pflegichai '
steht : b ) wer rechtskräftig durch Richter
Ivruch die bürgerlichen Ehrenrechte ver
loren hat .

Di« Ausübung des Wahlrechts ruht
für di« Soldaten während der Dauer der
Zugehörigkeit zur Wehrmacht. Zu den
Soldaten der Wehrmacht zahlen die
Mannlchaften . Ilnteroffiziere , Deckofii-
ziere iowie di« Offiziere einschließlich der
Sanitäts - , Veterinär - , Feuerwerks - , Fe-
itunasbau - und Zeuolmister « de» Reichs-

Heeres und der Reichsmarine . Die Mili¬
tärbeamten gehören nicht zu den Solda¬
ten der Wehrmacht.

Behindert in der Ausübung ihres
Wahlrechts sind Personen , die wegen
Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in
einer Heil- und Pflegeanstalt unterge¬
bracht sind , ferner Straf - und Unteriu -
chungsgefangene, sowie Personen , die in¬
folge gerichtlicher oder polizeilicher An-
ovdnuna in Verwahrung gehalten wer¬
den . Ausgenommen sind Personen , die

sich aus politischen Gründen in Schutz¬
haft befinden . 1156

Wahlberechtigt bei der Krersabgeord -
neten. und Vezirksratswahl sind die im
Wahlbezirk — Amtsbezirk — wohnhaften
Personen , die im Zeitpunkt der Wahl
die Erforderniffe für die Teilnahme an
den unmittelbaren Eemeindewahlen ih¬
res Wohnorts , bei mehreren Wohnorten
ihrer Sauptniederlasiung erfüllen .

Knielingen , den 15. Oktober 1930.
Der Gemrinderat .

toter
fl* Prelle!
»vl. Bett von 65.— an
Seegr .-Matr .

oft . . . von 19.— „
Wvll-Matr .

o. ft . . . von 2».— „
ftopok -Matr .

oft . . . von 15 .— „
Deckbett . 6 Pfd .

Federn von 19 — ,
« Ist «« . 2 P,d .

Federn von 4.75 .
Federn : grau v. 0.75 ,rein weiß d. 3 20 .

Halbdaun v 2 .85 „
Bolldaun v 375 „

20 Sorten Sedern
Pat -Veltröst , «« <

II , . . von 9.60 an
Lhaiielong . v. 32.— „
PIÜsch-To )a,

wod. . von 122.— .
Steppdecken,

gebt. . . von 13 .— „
Wolldecken ,

gut . . von 14.50 „
Matratzen-

schoner von 3 50 ,
Lieserung frei !

Ratenkansabkommen
5W.Kachuv

Kaiserftratze 19
bet der Hochschule .

0 Denen -
PelzRraoen
billig zu verkaufen

Gartenstraß « Sa
part . 1 Abend» 8 Uhr

fl
,IJereihs

DRUCKSACHEN
Satzuagm
mitgiieds-

Harter
Brlaibogaa
Humrte
Etntnitakarter
Programme
Plakats
Loitsrle -Loia
usw
In Jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billiget Ir
knrzer Zeit

mgsdruckerei
B.m .D.H.

KarianM , walttir . 28

Thams &Garfs
Durlach

Richtigstellung
Wir stehen in keinem Zusammenhang
mit der politischen Einstellung unseres
Hauswirt und bitten uns das entgegen¬
gebrachte Vertrauen auch weiterhin
bewahren zu wollen. i7«r

Nach wie vor

Thams & fians Lebensmiiiei, Bunacli
5 % Rabatt !

Die große
(leberraschung

bei

Beb
Anläßlich unseres 25 jährigen
Jubiläums haben wirvon unse¬
ren Fabrikanten Sonderposten
guterQualitätswaren zu lächer¬
lich billigen Preisen erhalten

Diese Vorteile
soll unsere Jubiläums - Kund -
schaft voll genießen

I 6646

Jetzt einkaufen zu
Jubiläums -Preifen



Solange Vdirrti
Mengenabgabe
Vorbehalten ! SS *

'-

verumd j« ii> «S Ä ök I
Autozustellung der
gekauften Waren !

M- \ 'L . ..

fl

Ca . 30000 ir.
Rauh- u. Buntwaren

. Rlesenposten

ca . 3000 stock
Kieider -velours 48 -7
Plaid u . crßpescnott8n wÄ h

d 95 ^
m SGhlafdecnenu . Bider-Bettucher

Samt -Flanell '■ " -“äs 1.25
UlBlllnd einfarbig , für Morgenkleider Meter 1.35

.iVtf
• r * SchlaldecHen Ä rb - m -strei,en
Sari « i

UlallinA bedruckt , tu schOnen, lebhaften <a BE
WBIIIÜB Mustern . . Meter 1 . 00

.. Schlaldechen
Jacquardborde

Stock 2.45
kamelhaarfarbig
mit Streifen - und

Stuck 6.50 4 .85

Hemden - und sportllanelle
gestreift . Meter 95# 65#

Pyjamallanell

8,rU Jacquard -SchialdecHenni

Kleiderzeuge HansHeider wascÄ
Schdrzenstone
BettuchDlber 8o,ide Qua,itä X, «r , .45
Bettuchbiber prima K8perwa;u 2.«
Bettuchbiber T0,,wel9 «•bWäKhr 2.7»

38 -?
78 -7
1.35
88 -7
8 .8 -7

1 .75
1.95

mit achinen modernen Mustern Stock 10.50 7.75

Blbsrbenocher Ä und
.
“ 'üsfös

Blberbettücher extra lang , 220 cm
4 .75 3.45

eroBe rosten
samt-u.seidenstofte

d H Fb
— BlOarDattOeharS .»

’'" “ " ” “ ™

müsfrau ^ sooo
I Kleider- und

1 .75

3 .50

4.75
1 .75
2 .95
4 .95

mir.
Kleider- und

Waschsamt bedn,ckt modernÄt >51 .95
Kunstseiden -weschsemt » 7B
aparte Neuheiten . . Met. r *

Catin Dinho bedruckt , in neuzeitlichen n Bl
oBIUI IHCII8 Mustern . Meter ‘» ■# 0

Crepe de Chine Le ^ r ^ r 4 .75
Flamenga der Modestoff . Meter 7,50
Damasse Kun8,8e,de ,Dr Man,e ,Ä r

r i .5D 1 .25
PlDsche und Fell-Imitationen

I» moderner Musterung , für Mäntel . lacken und Besätze

Damen-wasche
Taghemden SlÄff "

: » ?•
Nachthemden Blendengarn . 3 .75 2.75

Croisd -oam .-Nachthemden
gute Qualität , in vielen AustUhrungen , 6.50 5.75

warme Unterkleider °t»°e «
auß . Baumw. od .Kunstseide , inn . gerauht,3 .50 2.75

85 -7
1 .85

Kunstseidene Unterkleider , 7R
groß . Farbsortiirent mit schöner Spitze 3-75 2.95 ■•■■ ö

KONFEKTION Klelder -Tweed iBmoäcrn̂ T 7? m 1 .95

| englische Art, Läng« 45 4 «50
Jede weitere GrOße BO# mehr

INkWIWkWWW . . . . 6 .90
Klnder-Klllel Barchent , Länge 40- 55 . . . 0.95
SChUl- KleidCnen Tweed , Länge 60 . . 5.95
Knaben-finzlige äss .??* 12.59

englische Art, m . Leibchen
^ 25OrBBe 0Knaben-Hosen

Knabon - inantBi . ° . ,— 7.90
Tweed -Kleider s ;. «“ 8.50

sehr schöne Farben und
Formen 21 .BO 18 .BO

wer
Länge 100 - 105 19 . 59

kleine Tweedmuster

Größe 46 - 50

12.50
ter

14.75
flotte Aufmachung . Größe 42—4' , 17.50

fiamenoa-Kieider ^ r ^ ; 19.75
Keinem . Mee. im . Kleider
neue Formen und Farben . . 29.75

18.75
Damen - mäntel i“*»'’ '*!- arOße , engl . Art 9 . 99

Hatte 11. wollcrepe de Chine , 7S
reine Wolle , große Farbsortimente Mir . lef “

Kielder -schotten ^ ^ ^ .
"» 95 2 .45

mantei -ueiours reine wo1" - n,oderne
Herbstfarben in den E Kf |

neuen Hatte - und Fischgratbindungen . . Mtr . w »wV

TricotCbarm.-Kieider T"£„,„ Manwi -Tweed « .50

ffläniel sfÄs .
“ ™" 17.50

Wäschestoffe
Dam-lMl

Hemdentuche «>cm brt . Mtr . 65# 48 # 28 -7
belgero . e, nachtblau IQ ^ E

bord , ganz auf Futter und PlOschkragen . . . . lw « B V

Demenmanieinachtblau and marine 4
^ ^ 0Q

MOltOn wciB - ,iIr Uib - und K,el&Ä e 58 7
mit großem Pelzkragen

Damen -Mfintel »artn . und schwarz , 0^ gQOttomane , ganz auf Futter , mit Plltachkragen

maniei sr r :“ :r 29.50
IdMII lüISllidinachtblau , mit amerlk . EE AA
Opossum -Kragen , ganz auf Putter . HUilnl

KleiÖer- RÖCKB aus Strapazierstoff
Dlorgen-RW Flausch

4.95
3.50

Besonders billig » » Angebot *.

Ein rosten Rips -Tischdecken2 .75
Ein Posten Bettücher büässä 3 .25

Handarbeiten
1 Kissen gcz-. schwarz , mit
Rflckw. 95#
1 gez ., weiß
oder grau . 95#
1 HOchenhandiucli
blau oder rot eingefaßt . . . .
oder Wandschoner

1 Tischdecke 6- - . . creme
Halbleinen , mit Hohlsaum , 130/60 8 .80

Damen-strllmple
ECllt fflakO »>>t Doppelsohle _ _ _
u . Hochferse , haltbare Qual . P . 00

Prim Seidennor DoppeiaoM«,
u . Hochferse , reicbhalt . Färbens . 85 -7

plattiert ,
uns . Marke . Elefant “

, der un¬
verwüstliche Qualitätsstrumpf .
Echt ägyptisch hlako
äußerst solide , schwere Qual .-
Ware mit weißer Kante . Paar

Könstt . uTaschselde
mit Spitzferse , geschmeid ., fein¬
maschige Qualität in besonders
guter Verarbeitung . . . Paar

RelllB UfOllB weicher u. dehn -
barer Strumpf in mod . Farben

KUnsti .
mit Flor plattiert . 4fache Sohle ,äußerst solid u . strapazierfähig
Herren - stricksocken
reine Wolle , 2X2 gestrickt , in ,
grau u . kamelhaarfarbig . Paar

woiiwaren Emaille Lederwaren Pelzbesätze
Oamea-Pulioaer - » w - ,schöne Muster u . Farben 6.75 wJW

Damen - Westen m >‘ Kragen u.
Gärtet , einfarb .. sowie gana ge- y ea
must ., auch m . Russenkrag . 8.75 » »—«

Damen -SporljacKen
reine Wolle , blau , marine u. rot »O. FO

1 PostenFieischtöpte » cm aa -7

i Posten Fieischtöpte * 1. 20

1 Posten Salatseiher . - - cm 50 #

Leder - Einkauf sneutai , ftR
Sternmuster mit Stoff-Futter w.OO

1 Post . Backformen
m

2o cm 50 -7

ßrofler Einkaulsbeutel on ~
aus kräftigem Wachstuch . . '

Puiioverkieid
aus gutem waschbaren , mit |
Kunstseide dezent gemus¬
tertem Trikot , mod. Farben

1 POSt. wB *r- 95 -7
Rindleder , mit . ——

Schiene .Griff .Schloß .2 Druckkn ■■Bö

| vieleFarb . 1 .90

muflonette -Kragen « * * brt . 2 . 75

PiOSChSlrellen astraehan,Mtr . 85 -7

Porzellan
Schiene,Griff,Schloß,2 Druckkn

Vollrindleder
40 cm , mit Ringgriff . . . .

Piöscksireifen Ä i . ie

m . U .-Tasse » ■ //y
Zwiebelnist . « 0 ^

Handschuhe . Stäck 35 -7

Binder 7R »mit reiz . Jacquardrindern Paar aO -' r

uameu 0 k «
innen gerauht , mod . Farben P . M

Damen-Trikottiandsclmln , , Kmit farbigem Halbfutter . Paar l .* 0

Herren-Strickhandschuln . , ,
reine Wolle , prakt . Farben Paar 1. 00

1 Posten lassen

1 Posten Dessertteller
19 cm, Zwiebelmuster
1 Posten Speiseteller Rn ~
tief oder flach, Goldrand Stück OU -V

1 Posten Huchentetier Rn ~

1 Post .BemDse ilorratstonn .
mit Schritt Stück

5 .90

l Posten Besuchstasctien
Volleder gefült . , z Aussuch . St . ■ ” ' Herren -ArbHei

Damen-HOte
Flotte Filzkappe mit Ripsband 2 .90

kleids .
Formen , Mako 4täcb , mit klei¬
nen Fehlern . . . Stück

mit modernem Schliff 3 .50

Filzglocken mH Bandgarn .
E QQ

_ _ r « ln « ( «Id « .
ln gemuatert u .elnlarbig , große
Auswahl . 1.75 1.45

eiaswaren Steingut
für Frauen , große Kopfweiten
Fesche Blocks R Rfl
Bandgarn , und Unferbtende .

Cachenez Kunstseide , in spar -
ten Modefarben und Mustern

3.25 2.75

t Posten Weingläser stack 25 -7

1 Posten weinrömer - stuck 25 -7

1 Pest . Wassergläser » st . 50 -7

1 Posten Bierbecher u stock 95 -7

| f 23 cm 89 #

1 PosiKakaokannen
tarb <*Stück 1 . -

1 Posten Waschbecken 0R ~

I POSI. milchtöpla braun ILt . 39 -7

1P . Kar tollelsch Usseln 75# 58 -7

i Post . Puddingtormen so # 68 -7

spitzen
ourmMon
unterfütterte Brust , 3 Knöpfe ,
schöne mod . u . gedeckte Muster

|Jca. 4cmbr ., Mtr . 98 -7 Oberhemden ve !ß, durchgeh .

Hlöppelspltzen
ca 6 cm

u # 10 -7
gestreift und gemustert , unter -
«1 ■ " ■fütterte Brust

I
Leinen .ca .8cm ra
breit . . 46# « O “?

kiönneisoitzen ca >? cm hrc » 25 #
Herren • Bechthemden
Croisß . innen gerauht , mit Krag
ind waschechten Bördchen 5^ (

25 -7

95 -7

2 . 45

2 .95

4 .90

4 . 50

H019 und mutzen
Herren -SportmDtzen
kleidsame Formen , schöne ge- nR #
deckte Muster . t .45 1.25 » 0

elegante Muster , aparte Farben . 7 ß
gute Verarbeitung . 2.45 2.25

Herren Hüte ^ " -»« «- >
II . Wahl , in Flach
schöne Farben

u . Rollrand .
3 .90

Schreibwaren

iMCUltanscMlgiiiioK

rartomerie
flaslersene InAInmlnlnmbülIe
and Rasierpinsel . . zusammen

Rasier - eammir Auanstem
und Rasier -Apparat , zusammen

Unzerbrechi . Selfenschaie
mit Toiletteseife .

ca .100 Gr .,versch .
Gerüche , gute Qnalltäten Ptd .

viele Ausführungen 95# 75#

Schuhe Schuhe
Damünschuhe ,n viclen färbenuaincudbliunc und neue Modelle Kaal Tischen ausgestellt . 11 .75 8.75 O. ID

Herrenschuhe
89Q10.75für Straße und Sport 14.50

Kinderschuhe bekannt billig,unsortiert
18- 10 20 - 22 23- 26 27- 30 31- 35

T I ‘ ▲

FlOCK-KOper ,flr wirme ^ ""T '
sö# 487

95# 78#
HaUStUCll für Bettücher , solide Qualit . 1.35 82 '7
BSttUCh Halbleinen , schwere Qualität . | .95 1,45
CrBtOnna für Gberbeltücher . 150 160 br . 2.25 1 .85
Bstt -Datnast 130cm drei !, gestreift . 1 .35 88 -7
Sett - BSMeSt geblümt . 130 cm 1.75 1,25

BrielblOGk Quart - Format , 100
gQj ^r

Blatt stark , m . 50 wß . Umschi .
.'.« bta . J .5 0

Füllfederhalter m» >4 ksrit . t , 5
Goldfedern . Iridiumspitze , St

10 im. sreoo-tuesetlpaslerSS ”

Eli

Ö

r,

bjj
*Clt
Sie
>en

der
HlQ
ts
Nie

ittei
bin

Hei

3
»»>

Ho,
iOO
teg
füll

1»!

biit
iei,

kii

5
«ej.

’li

^ 0:

hi

v>C
' kr
V
d>i,
des

klC(

»t
lt ,
the .

50 -7

1.4d

557

687

507

Itth
kfn

-iib

^ n ,

warme Hausschuhe
auf Tischen ausgelegt . 36—42 Fssr

Uft

[>iti
»üß

auf Tischen ausgelegt . ab—«a raa *
Kragenschuhe Schnallenschuhe Toehsc m
36-42 P . 1,9536 *42P . 2 .953M2P . 9S

^
Turnschuhe braun oder grau 40/43 1.5 .

36/39 1 7H 29/351 89 25 28 1 SB 20/241 .»
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